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Glückwunsch-Telegram"'! 
des Führers 

Sonnabend, den 19. September 

' - ' • ' ' ' ... l ~ ' • 

. ' 1942 

~ikhmadchenrechnung 
der USA-Strategen 

Fiihrerhaup.tquartier1 18. September. -
.Der Führer bat dem Pra.sidenten der 

Republik Chile, Juan Antonio Rios, zum 
chilenisehen Unabhü.ngigkeitstage a.m 18. 
September mil einem. in herzliehen w;or­
ten gehaltenen Telegramm eeine Glück­
,vünsohe übermi ttelt. - Zum ·i:24. Jahres­
tag der Unabhü.ngigkeit von Chile ent­

rbielen au'ch die norditalienischen Bliit­
' ter der grossen südamerikanischen Re­

·1 publik ihre besten Wünsehe. Sie belo­
nen, dass siCh in Ghile eeit vielen Jahr-

Jedes Haus muss 
' 

·eiózeln: erobert: ·,lllerdeh 
' . . 

Madrid, 18, September. - Das Mi~s­
verh.a.ltnis zwischen versenkter und 
neugebauter amerikanischer Tonnage be-. 
leuchtet der marinetechnische M1tarbei­
ter dei- Zeitung nlnformaciones". Der 
Verfa~ser wei,st vor allem darauf hin, 
dass lür die Beurteilung der von den 
Deu,tschen verOffentlichten Verscnkungs­
zifíern in ihrem Verhllltnie zu den ame­
rikanischen Neubauzahlen die zugrunde­
liegenden Masse berücksichtigt werden 

. . - . ,· - - . . . - . - .: '_ . . 
'"a 

Schritt für Schritt k3mpfen sich unsere truppeó in h3rtem RinÍen durch das Hausermeer 
. . 

R. M.-Berlin1 18. September. - Schritt Die .Bolsche,visten ,geben das Spiel 
1
,Ro.ten Stern", d~ Stalingrad in eine und Materialkamp,fe wieder aúf. Trotz 

1
kommen wir über d-en Hang, a.uf dem müssten. Der déutsche Heeresbericht er­

noch nichl . auf. Der amtliche uRote uneinnehmba.,r.e F;,.,.:1.ung verwandelt wer- starksten Einsatz von Arlillerie, Panzern schweres sowjetisches Artilleriefeuer rechne seine Versenkungsziffern auf 
Stern" erllisst einen neuen wilden Auf- den müsse, komil\'; zu spat. Und aueh und Luftwaffenverbil.nden wurden sie liegt. Das G0wilter der SalvenschUsse Grund der Bruttoregistertonnen jeden 
ruf und erklart, selbst in einer zeretór- die HoHnung., da.1r ruan vielle.icht eine nherall zum Teil vor Heraustreten a.u-s braust über uns hinweg, wir kOnnen uns Schiffes, wB.hrend die amerikanischen 
ten Stadt ist. noeb zu kimpfen. In den liiniere Blocke.de , lushalten konne,_ Wes- dem Bereitstellungsraum im Feuer gerade noeh hinwerfen, ID'itten in , eiiie Neubauziffern die Ladefillhigkeiten zu 
Ruinen kOnnen die beslen '\iierteidigungs- halb die ,ausseren\ und inneren Verbíh- Schwerer Waffen zei.:schlagen oder · vor Gruppe· gefallener Sowjets. In das Sur:- Grunde Jegten. Es gibt zwa!', so hei'sst es 
stellungen errichtel werden. 'Selbs t im dungen z\l sic;:hen'f und Leb·ensmittelvor· der deut.schen Hauptkampflinie bh1tig ren der Granatsplitt~r und iri den Gestank in dem Arlikel, keine mathematiseh ge­

zehnten eine starke italieniscbe Ko]onie 
befindet, die mit ihrer Arbeit zum Auf- · für SchrHt kampfen sich in hartem Rin-

_schwung eles Gast\andes beitrage. 
1 

gen die deutschen 'J:rup,pen durch das 

Hü.usermeer von Stalingrad vorwü.rts. 

Symboi der· Kameradschaft n ·i, ganze Stadt ist zu einer' einzigen, 

Budapest, 18. September. - Samt. 
liehe Blálter bringen heute ausführliche 
Berichte über die Uebergabe eines Ver­

r,vundetenflugzeuges, das AdoJf Hitler der 
Gemahlin des · ungarischen Ministerpra­
sidenten. géschenkt hat. ,,Pest.er Lloyd" 

:schreibt in diesem Zusanunenhang: Das 
Geechenk des Führers und Reichskanz­
lers, das sicher die Heilung von zahl­
reichen ungarisehen Solda.ten erleichtern 
.und beschleunigen wird, ist ,ein Symbol 
.jenes Geistes der Kamer,adschaft und 
Schicksalverbundenheit, der den gemein­
samen 'Kampf Deutsehl1ands und Ungarne 
_gegen die Feinde europiiischer Ku'.tur 
und Gcsitlung belebt. 

serblock muse einzeln eroberl werden. Chaos von Flammen und Ruinen, ja 
50

_ riite an.zulegen E'i~n. ist Jiingst über- abgewiesen. Wo ih~en kleinere ort11che der Pulversehwaden mischt sich das naue Verg!eiehsz-iffer der Afasse. A.fan 
Die, Bolschewisten verteidigen sieh mil gar wenn die Bombeo niederfallen, holt. Das iSchickstl Stalingrads isl be- EinhrOehe gelangen, wurden diese sofort' Summen tause,nder glitzernder Schmeiss- kann aber annehmen, dass ein Sehiff 
dem Mute der Verzweiflung, wei;l auch müsse die Verteidigung der Stadt weitér- eicieJU ~ abgeriegell, die ein,g~schlossenen Krifle- fliegen und der widerliche Geruch ve:r~ von 10 000 Tonnen Ladegewicht etwa 6 

riesigen Festung ausgebaut. Jeder Hüu-

hinter ihnen der 'l'od lauert. Jenseits der gehen, jetz"t, wo die Schlacht um Stalin- gruppen vernichtet und im Gegenstoss wese.nder Kadaver. Wir sind im .. :Vorte-H, bis 671Í Tausend Bruttoregistertonnen 
Wolga stehen die ·G;l?U-REigimenter mil grad zu ein~r Schlacht in der Stadt Sinnloset Anrenneri die La.ge wiederhergéstellt. Die Abschüsse dieser muss ausgenutzt .. werden. D¡i.s entspricht, d. h. dass d·ie amerikanischen 

von 1361 bolsc,hewistischen FI'ugzeugen Feuer der feindlichen Artillerie lü.sst z,-ffer · D ·11 ¡ k 
dei,n Au[trag,· ¡·eden abzusehiessen, der selbst geworde ·st a· F t · . n um e1n ri e ver leinert wer-n 1 , wo Je e6 ung ID B~~liu, 18.. _S.optez::>.ber. - Ergan·· zond · d Z ·¡ 5 b' 17 S '·mb 
Zu 

, flüchten versuche . und d·1esen Auf- . 1 kl . F t d 1 . . . "'-'' Jn ere e1 vom,, . . is . ep~ er .nach, die Pánzer sind ausgeschaltet. Aber den müseten, um auf die Massnorm dar 
v1e e e1na es ungen verwan et wurde zurr, heút,·gen Weh,··m··btsber,·cht ~a"hrl ,.. · E' 93 - e:i-J uol ennem 1genverlust von Flugzeu- die Kampfer.,hrauchen eine kurze Pause, D ¡ h k 

trag führen sie etrikte durch. Zudem und unversehrte und zen,iórte H&user NDB von m·,¡·,t••¡,=,, Se,·te·. In, Raum eu se en zu ommen. Unter Berüek-,u uu gen im ¡1-eichen Zeítre.um, Ia:sst bedeut- si,e müssen. Alen¡ _.holen, ein Sta. ck tróeke- s1'ch t'g d' u 
1nachl die Bauart der Stadt der Vertei- z · F ·--•· t t ¡¡ · · 

1 
un.g ieses mstandes Jiegt die u einem euerpUUl\. umges a et seien. von. Woronesh sów1e sOdostwA.tts des same Rückschlüsse J a.uf die schweren nes Komm1sbrot kauen und einen 

digung, ihre Aufaabe .. be, sonders .leicht. Aber au h d' · · F ¡ amerikanisc-he Neubauziffer monallich 
e: e 1eses r1es1ge - es ungseystem Ilmen-Sees und am Ular des Ladoga.-Sees Gesamtverluste der Bolschewisten an Sehluck Wasser trink-en. 

Stalingrad ist planlos 8.uf Hügel ge.baut, nützt nichts rnehr. Die Forderung lj.es na.hmen die Bolschewisten ihre Krii.fte- Menschen und Material zu. um 250 bis 350 000 Tonnen un ter den 
die ,vestlich der Wolga liegen. Tiefe Der Regimentskommandeur dikliert in Versenkungsziffern dcr Deutsehen. Dazu 
Schlucbten zieh~n sich von der Steppe sein~m Erdliuri~er · dem Sehreiber den kommt, so schliesst ,,Informaciones"f 
bi~ tief jn die· · Stadt hinein ~ , . ,, ' .. - neuen RegimentsJ)efehl. Um 12 .' Uhr 80 dass die Amerikaner von Schiffen spre-i 

:;:,tige biel•\.1'1.~~~gung!:
11:~!::~~::: Die· Luftw'aff é im 'l{.ampf um Staliog· ·rad· !~~:t::i :: 1:,~;~~r~~. :~:~:e;:: ~::~: di:,::., k:~:.:::~:l g::~~;:Ía1:~; 

jede· Bbdanfa1te· ausz~nutzen urid jedes , ¡ gesz1el an. J"~nse,ts des Hangeii st~ht eine sind, Und schliesslich spielt auch· die 
Haus( ~h ats Bllnker zu tsenutzen.1 Vo.-bifdlith·e systemátische ZUsimméh~i·l r,,it- l~·~f~~- ·t'.rud >- PaQz.e!"Vdrbtnden~-·iegele!) ,.die ~""!J'"l!lU!beíi.::r-erp-e:o Frage der Rpreitstellung Qer erlorderJ\ ... 

Amsterdam, 18. September. - In Trotzdem werden sie von Stunde zu ¡"'-~usa, dá.11.n lfat da.s ·Regitue-;fti ~fine /hpn ScHiffs-besnrtzu.rl-gen eina e.fit-
einem Korinnentar des kanadisehen Ver- Stunde weiter zurüekgeworfen. Die Zu- Berliu., 18. September. - Der soeben· Kampfver.Oinde ihre Bornben e.uf ·die Was dabei geleiste~ ~orden sei, eei nur Jelzte HOhe vor der Stadt err-ei t. Der scheidende Rolle, die so-woh1 in den USA 

Heilsame L,s,hren 

t 
·d· · · 

1 
· d. A' ·¡¡ · ¡ d' F , b" St ¡· d .,. S Regi'mentsbefehl schlies-st so: ,,Das tap- wie in Grossb,rifla.onien 1·mmer preka"rer 

e1 1gongsm1n1¡enums zu em ngn sammenarbeit zwischen nfanterle und von ·er ·ron~ e1 a 1ngra zurüU6.- ladt und die Verteidi¡ungsanlagen. ·so- sehwer in wenigen Sátzen zu s_agen. Als f V h d R . • 1s d . • ,1 
f D

. d d b h N k · Ob' 
1 

T d ck ere org~ en es ee;1men. un ru er wird und die Indienslsle!Jung der neuen 
au 1eppe, en er ritise e achrich- Pionie,ren, zwiechen der Luflwaffe und ge ommene er cutnant i i entwarf wie Feldbefestigun¡en. Die Sturzkampf- Beispiel führte Oberleutnant Tidieke an, unterstellten Teile hat bisher alle Er- · · 
tend!enst bekannl gibt, wird erkhirt, dass den Panzern ist so vorbildlieh, dass je- vor Pressevertretern ein eindrucksvólles fliegerverbllnde . flogm in den unmittel- d-ase es -eine ,Reihe Truppellführer ge- Schiffe zeitiieh noch weiler hinaus .. 

d b 
·1· h K d B'ld d K ¡ r • ,warlu?i'.ell; erfüllt.'' Mit.ten in der Rolle schieht. 

ie n ise e omman ogruppe Nummer <;1.er weitere Widerstantl aussichtslos ist. 1 es amp es urn <lieses Bollwerk 'bar vor den Panzem liegenden Raum ,geben babe, die den Ein·satz ~hrer Ver-. sagt 1hnen der Kommandeur ,,lhr habt 
8 nicht in der Lage gewesen sei, ihre Ei'ne s·panisch_e Zeitung spr'1~ht aés-

1 
der Bolechewisten und insbesondere v·otn und beseitigten die Widetstandsnester, bande naeh den .Meldungen "Us der . "' Eure Saeµe gut gen1aeht, ich bin sehr 

Aufgabe durehzuführen und dass ein halb aueh mit Rechl davon, de.es es sich Einsatz der verschiedenen 'Luftwaffen_. 'die den Panzervors:t~s zum StoekeJ} zu Luft leiteten. 0ft ha.be. sich eine Kampf. Teure.r USA-Kr'1eg zufrieden mit, -macht \\Teiter so. Sagt das 
kanadisehes Regiment aue Toronto so hier nur um die Ietzten Todeszuckungen verbiinde 'um Stalingf-ad. Die Luftwaffe· bringen drohten. 1m g]eichen Augenblick handlung in Fo.rm e_iner Funkrepo.rtage ·"' allen K~meraden." M drid 18 s 
spat am Strand ar¡.kam, dass es bei he!- von Stalingrad ha.~dele. Die ,,Time~" hil.be, ·so ''beriéhteté Oberl'eutnanr 'ridick, abet wurden die Ze:st6rerverbilnds, .ein- abgespielt, die man auf den Gefeehts- ª ' · eptember. - Aus Wa,.. 
lem Tageslieht !anden musste und nimmt zwar den tiund noch recht vol!' ·die Ein:5atze gegen Stalingrad ersl in gesetzl1 die in Tiefflüien ununterbroeQ.en stünden der Befehlsstabe der Panzer und \ Ein junger Leutnant wird zuro Kom- shington meldet EFE1 dass die USA-

d ti
. h h V ¡ t 1· 1 d A nbl' k · J b ¡ d · m d. b f hl l .. t d Eº Kri egskosten i1n Augu~ d1'eses Jabres 

ausseror en 1c se were er use er 1tt. und versicliert, es seien noch keinerlei ero uge ic vo I egonnen, as er vom 11orgen bis zum Abend die Stellun- anderen Dienststellen verlolgen -konnte. an eur e O en, er rag as iserne 'ª 
In dem Kommentar wird abschliessend Anzeichen dafür vorhanden, dasS die erste groS'se Schlag geführt wurde und gen det Sowjets bBlarkten · und denén · Kreuz I. KlasSe und das lnfanteriestµrm- nach einer oHiziellen Verlautbarung 

b t d 
I hl. d A ib 'ch D K d b ¡· hit ó 182 000 000 Dollar betr•oen haben. D•-

e ont, ass die bei Dieppe eingeselzten Deutschen bereits in die Stadt ei nge- i·ans-c 1essend je' ngriffe pl6tzlich· mit ' es allein mciglieh Wlr, auf d,ie gegneri- So treffen unsere Torpedos zei en. er omman eur e ie ._ ...... 'k d. h L d k 1 ¡ b G ¡ ihm: ,,Sie setzen sich an die Spitze des mit stellt sieh die Gesamtsumme der von 
ana 1sc en an streit rafte für die er- drungen seien. Aber sie ist d~bei ~a.pst- e1_ner so e e~ ~':"'~~ ~ e_ingesetzt, . dass sebe Infanterie eimuwirken, die in 

,vorbenen Lehren einen nschwercn Preis" licher als der Papel, denn n1cht e1nmal die B0\schew1sten· volhg überrascht wur- ziahllosen Liiehern in den Balkas.1ag. Am-te1d¡µ:n 1 18. September. - Wie der Bataillons, führen den AngriU und I den Vereinigten Staaten in den. 
bezahlt haben. die Bo·lschewisten w.agen das· noch zu I den. Die'.se verfügten in diesem Augen- 1 Bei der engen Zusammenarbeit mit ,britische N•aehrichtend-ienst aus Ottawa reisse:n durch Ihr. Beispiel das gan.ze vergangenen 

26 
Monaten für die Landes-

In gleicher Front mit der 

Heimat 

Berlin1 18. September. - Das Gesamt­
·Wl'gebnis der Sammlung zum Winlerhilfs­
werk 1941/42 hat be'wiesen, dass aucb 
die Deutschen im europaischen Ausland 
hinter den Leistungen der Heimat nicht 
zurückstehen. Nach den bei der Leitun g 
der Auslandsorganisation der NSDAP 
vorliegenden Ergebnissen ist eine Er­
hohung des Spendenaufkommens uro 62 
vom Hundert gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeicbnen. 

¡ 
D I t t · t" h H e e blick' noch nicht über genügend Lufl !dem Hcer und angesiclts der unmittelbar meldet,. hat der kanadische 3 1.inieter ·c. Bataillon ;;<it. Die Hauser a.uf der Hohe I verteidigung verausgabten Su_mme auf 

eugnen. · er e z e 50W)e ,se e e r s- . _ . . . - · ~T müssen genomrñen werden., sonst war der 44 741000000 Dollar. Von diesem Be-

berl.chl spr·icht daher von KaIDpfen in stre1tkrafte, die in der · Lage gewesen 'notwend•igen· Un ter. stil'.zung, wo oft nur D Ho"'ª ,·n einer Rundfunka.nsprache zu · 1 · • · ' • ganze Angriff umsonst." Der Offizier tra.g, in dem die Ausgaben für Kriegs.: 
den nordwestliehen Aussenbezirken von waren, dem Anstu.rm' 'uñ.s'érer Verbiinde :wenig Zeit ,zur Verfüg1ng stand, um .eine den Aus,wirkungen des J.J-Boo~kri~g~s t · ¡ 
Stalingrad. Auch in Mookau wird nicht einigerri"laseCn Sfandzuhalten. ·Gefahr eoforl zu erkannen und z,u be- aul die Verso. rgung Stellung genornmen. melde¡ sich ab, keiner spricht ein Wort. ma eria lieferungen a.n die Verbündeten Um 15 Uhr 15 Minuten hat n1i,:.bt nur und an befreundete Staaten sowie die 
mehr geleugnet, dass es den de,utschen Nachdem ein ~rUcken:kopf geschlagen kiim¡rlen, kam es hie1 -sehr -stark a.uf die 1Er teil_te rnit, dass zum' Beispiel im· Juli dieses Bataillon, sondern das ganze Re- im Rahmen des Paeht- und Leibgesetzes 
Abteilungen ge0lungen sei , die Strasse und die Panzer im Südosten zur Wolga 1Aufk!iiirer a.n, die unmittelbar mil den nicht eln einziger Dzea.ntap.ker. in .Hali- ginlent sein zweites Ta.g~ziel erreicht, gewahrten Kredite nieht enbhalten sind, 
von Stalingrad zu erreichen. Eine ameri- durchgestossen waren, warfen die Heeresverb~nden .zusa.mmenarbeiteten. fax ~eu-SchoHlapd) eing~Jaufen ist. die. letzte Hóhe vor Sta.lingrad. 500 Meter entfielen 23 372 000 000 auf das Kriegs-
ka.nische Nachrichtenagen-tur teilt er- , weiter beginnt da.s Hü.usermeer der Stad.L depattement, 13 ~71000 000 auf das Ma-
ganzend mit, aueh die déutschen Tan'ks Die Stürmer graben sich ein, nachdem rinedepartemen1 und 8 098 000 000 a.u! 

hiilten sich den Weg in die Sladt hin- u· N ... ·sERE U N',,E.RG' L·EICH LICHE 1.NFA·NTERI E das Vorgeliinde vom Feind gesaubért ist. die übrigen duroh den Krieg bedinglen 
ein' erzwungen. Das schreckliche Bom- y Am Horizont der weissen Don-Steppe Organisationen. Wie es we,íter heisst, 
bardement der deutsehen Luftwaffe Jaase versinkt der Sonnenba.ll hinter den sind die reinen Kriegshaushaltskosten im 
nicht nach und die Zeitung zieht dar- Eln PK-Berlcht-vom Elnsatz 1mserer lnfanterle lm erbitterten Ringen um Stalingrad Schlcier dichter Staubwolken. Beissender stiindigen Steigen begriffen und werden 
aus die Folgerung, dass ma.n offensicht- Qualm zieht über die Hange und rundurn nach Ansicht zustandiger Stellen monat.: 

Berlín., 18. September. - ~vom Kampf des Musters T 8!, die zuerst a.usgeschal- am Hang sitzeñ 'd.ie,, ,sowjehschen Ailf~ · D Jich di@:ser Machl ·schwer ' bégegnen . züngeln die Fla.mrnen glossender Briínde lich ungefiihr 4:3100 000 000 ollar be,; 
um Stalingrad, in dem ~ die ln:fanlérie tet werden müssen. Sie stehen in LOcbern fangbataillo.ñe, deren M{J.Schinengeweh11e' kOnne. wie riesige Wachtfeuer auf. 
eine besondere Rolle spielt, · gibt ein und bepflastern die Hochebene, über die gena.,u a.uf die eigenen Bunker eiflle~ 
Kriegsberieh!er de,m. DNB fol-gende ·schil- ·wir hinweg mOssen, mit ihren Gran.aten. schossen sind ' und d·ie nücksichlslos aµf 

tragen. 

Unveranderte Aussenpolitik Japans 
derung: :,Der schwere Ka.mpf urn Stalin:. Vor. uns liegt der Stalingrader Flugha.fen. die eigenen Leute schiessen, die den 
grad neigt sicb dem Ende zu. Morgens, Seine Rollbahnen sind lü.ngst von der 'Kampf aufgeben wollen .. 
um 4: 'Uhr 45, sind die Infanteriedivisio- deutschen Luftwaffe umgepflü·gf. worden. Kampf um Stalingrad: 

Die Sowjets sind am Ende jhrer Kraft. 
Erklarungen des nellen japanischen Aussenm,inisters nen eines Armeekorps zum Sturm· ange-1 Nun fiilll der Bombenhagel in die Ge- Gefangene taumeln uns mil enlselzten 

lreten. Die .Bolsehewislen denken nicht bá.udemassen der Kasernen und der Flie- Gesichtern entgegen. Ueber. einen Han¡ 
Tokio, 18. September. - ,,Die ¡·apa.- diesP.n Machten gelegten Hindernisse aus daran d,·e Stadt auizugeben s,·e ve te·d· ge h ¡ d'e ch b et t 'nd nd aus , , r 1 1- rsc u e, 1 no es z. si u filhPt ein Gefreiter 20 Sowjets, die aus In erbitterten Kñmpf en 

, roeitere Erf olge erzie1ll 
) 

) 
1 

nische Aussenpolilik bleibt unverander t", dem "\Veg-0 zu riiumen. gen sie mit allem, was ihnen noch zur I denen die Bolschewisten herüber- ibren Lóehern herausgeholt wurden. Da 
- dies stellte der neuernannte Aussen- • • Verfügung ·steht. Wir denken aber noch sehiessen.. knallt ein sowjetischer Pan.zer mit g€-
minister Masayuki Tani .,Tokio Asa.h1 Ausserunin·ister Ta.ni ist 53 Jabre J1t weni¡er daran, uD.s kurz vor dem Ziel Es ist a.Ues zuin Grelfen na.he, doch nauem Schuss mitten ·in die Gruppf:, 
Schimbun" zufolge, in seinem ersten }n· und seit Oktober 1941 Prü.Sident des In- · den Sieg entreissen zu lassen, wir greifen'. sind wir noch Jange nicht da, denn nun Acht Mann bleibcn mit schweren Ver­
terv:i ew rnit Vertretern der japanisehen for1nationsbüros der .Regierung. Er trat mit aller Kraft an. Unsere In[anterie ist hat sich die sowjebsche Artillerie einge-- wundun.gen liegen. Ihre KOrper sind zer­
f'resse fest. Togos bisherige Aussenpoli- ,m Jabre 191i in die Dienste des Aussen- auf das Ausserste angespannt. Ma¡n mu~ schaltet, mitten aus der Sta.al schiessen fetzt und a.ufgerissen. Diese Szene ist 
tik werde in ihren Grundzügen weiter4in amtes und war u. a. in Kanton, Ham- sich vorstellen, was es heisst, Tag um die Batlerien, jenseits der Wolga sehen wie ein Symbol der Schlacht um Stalin­
verfolgt. Sein Bestreben werde sein, - burg Holland Paris Washington und Tag un.d Nacbt um Nacht auf freiem wir im dichten Ufergebüsch ihre Ah- ·grad, die von den Bolsehewislen bis zur 
so betonte Tani - die Beziehungen und l 11andschukuo 'ta.ti¡., Ím Jabre 1983 be- Felde zu liegen und sUindig am Feinde schüsse, Panzer sehiessen aus der [ Selbstvernichtung gefOhrl wird. Die 
Zusammenarbeit zwischen Japan, k· i,·,dete e- den Posten. des Gesandlen ·,n zu sein, Stra-pazen auszuhalten. Die In- h p · d s lb ¡ .- Flanke, Fliegerverbiinde überschütten Stadt ist ihnen auc den re1s er e s -
Deutschland und Italien noch enger zu Osterreieh und Ungar,n. 1936 war er Ge- fanterislen aber, die am frühen A-Iorgen uns mit Bomben, drehen a.her vor den 'Verniehtung wert. Sie wird zum Gleieh­
gestalten und durch Vernichtung der scbüftst.r~ger in China und dann unter zuin Sturm aui Stalingrad antreten, deut!:!Chen Jágern ah. Salvengesehütze nis eines infernalischen Unterganges, 
!\,nglo-amerikanischen Machttrii.Uine und All~senminister Arila im Jabre 194.0 haben ihren Abschnit~ und ihr Tagesziel. sehicken ihren Granatha.gel herilber und der · weder die kü.mpf.enden s0Jdaten 
Einmischungsversuche in die Neu.Ord- stellvertretender Au~senminister. Tani Den Befehl [ühren sie aus, durch ihren dazwischen knallen die Einsehli!.gie der schonl, noeh den geringsten Funken des 
úung der Welt herbeizuführen. • wird neben seineffi "POsten als Aussen· Abschni tt kiimpfen sie sich durch, das Gratial\verfer. Es ist eine Hólle. Durc'h Erbarmens gegen die wehrlose Zivilbe-
1 Der neue Aussenminister Tani gah, minister auch die. Stelle des Prü.sidenten Ziel werden sie erreichen. Stalingrad dieses Jnferno müssen die deutschen In- ,·oJkerung kennt. 
wie Domei meldet, gelegentlich seiner des Informatiorisbüros beibebalten. ,muss fallen. fanteristen hindurch. Der Larm des Infan- Wie es in der Stadt selbst aussehen 

* Das Gewitter der Artillerie bricht los. teriekampfes: das Taeken der Maschinen- muss, konnen wir vorerst· nur a.hnen. Vor 

) 
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Zusammenarbeit von Heer undLuftwaffe 
Bedeutsame Angrifls· und Abwehrerfolge am Terek und bei Woronesh 

Der OKW.-Bericht vom 18. Beptember meldete: Am Terek ver• 
nichteten deutsche PauserY,rbbde TOD Zerstllrerilugzeugen untar• 
stillzt, durch umfassenden Angriff die 111'\l'se von zwei feindlichen Ba• 
taillonen · und eibénteten U Gesohlltze. Ini Kampf um Stalingrad wur­
den in eibitterlen Kllmpfén In enger Zusammenarbeil von Heer und 
Luftwaffe weitere Erfolge erzielt. Emeute Angriffe des Feindes gege~ 
den Brllckenkopf von Woronesh wurden unter blutigen Verlusten ab• 
gewiesen. Seit dem 1&. Seplember wurden in diesem Ranm 91 Sowjel• · 
panzer Ternichtet. \ 

Amtse1nführung dureh den Rundfunk 
folgende . Erkl8..I'ung ab: Getreu dem 
Geiste der Gründung des japanischen 
Reiches und dem Willen des kaiserhchen 
Reskrips n.ber die Kriegserklarung will 
iCh mich fOr den Aufbau Grossostasiens 
einsetzen und zu d~r Errichtung einer 
neuen Weltordnung beilragen, indem ich 
die Zusammcnarbeit mit den Achsen­
machlen noch weiter verslárke und mit­
helfe, gleic\¡zcitig den Ehrgeiz Englands 
.und Amerikas .zu brechen und die von 

Auf Grund eines Besehlusses des ja- Auf engst,em Raum stehen die schweren gewehre, die Abschosse der Kara.biner. uns brennt alles: Gegen Mittag haben 

panischen Kabinettsrates wurde Kumai- Waffen in · den Feuerstellungen und der trockene Kn-all der leichten Infan- wir einen kleinen Vorort geQ.ommen. 
chi Yamamoto zum etellvertretenden schiessen ihre Feuersebliige in das teriegeschütze, das alles klingt im Kaum eins der Holzbauser 1st ganz ge- Nachtangriffe . der . Luftwaffe richteten I sechs eigene Flugzeuge werden ver• 
Aussenminister erne.nnt. Yamamoto ist Festungskampffeld vor der Stadt. Die Kriegskonzert nur wie das Gezwi4;cher blieben, 'die Balken . stehen sparrig aus sich ge_ge_n F!u.gplü.tze im rückwartigen misst. - Tages- und Nachtangriffe deut. 

53 Jahre alt und seit 1920 im ja.pani- Stul'mgeschüt.ze haben eingegriffen, von Pikkolof!Oten und dell([loeh entschei- den Bauten und die ~enigen Bewohner, Gebiet des Feindes. Südostwü..rts des scher Kampfflugzeuge richteten sich ge• 
sehen Auswártigen Amte Ui.tig. Er be- Ilmensees und sUdlieh des Ladogasees gen kriegswiehtige Anlagen in Süd- und 

mehrere Batterien der leichten und den die Infanterislen mit leiehten Waf- die noeh geblieben sind~ h&usen in. Erd-kleidete verschiedene Auslandsposlen . ~rachen wiederholte Ortliche Angriffe Ostengland. 1m Kanal wurde ein briti• 
und war zuletzt Direk lor des · Ostasien- sch,veren Flak sind in der vordersten (en die Schlacht. Sie müssen einen -'.Bun- und KellerlOchern. Das ist da.s erste An- stü.rkerer feindlieher Krafte verlustreicb sebes Vorpostenboot durch Bombentreffer 
büroe. zllvor Jeitete er die Handels- Linie in 'SlellUng geiangen, sind _w1der ker, .einen. Graben und .eine Stellung- gri{f_sz.iel .. des .Regiments. Sofort wird Ge- zusammell. ·nie Sowjetluftwaffe verlor versenkt. Marineartillerie schoss zw41 

abt-eilung des Auswirti¡en Amtes. die Sowjetpa.nzer aufgefahren, 26-Tonner nach der anderen nebmen, 1 denn _ckohen fechtsstandwe~hsel befohlen. Sprun¡we,ise · am 16. und 17, September 146 Flugzeuge, brii1sQhe Flugzeu¡e a.bi 

• 

-~-~~.-~-""'-.--. ......... .._;,__,....,.~.-----.... ...,.....,_._,_,...., .. _.._zyliíllm_. ..................... llllllliiíll 



• 

'{ . 

' 

/ 

Gegner des A11fhaus 7 

Von Dr. Hans Kaiser 
Japans Vorherrsc·hatt· ift1 südpazifischen Raum 

melclen zu wolJ.en, al-s tlies i!amlt zu 
veré1nbaren sei". Churchill habe da1nals1 

wie die Korrespondenz fortíá.hrt, sein 
Wunschbild bffen a.usgesprochen, na.m­
lich, dass alle neutra.len Staa.ten mit dem 
britisch~n und franzOsischen In1perium 
geg,en die Agressoren gemeinsame Sacho 
machen sollten. Noch deutllcher sei die, 
ses Bestreben aus den wenige Wochen 
vor der NorWe¡ena.ktion gema.chten. Er 
kltlrungen des damaligen Kriegsministers, 
Hoare Belisha, zu enytehmen, wonach 
a.ngesichts der Starrhert der Kriegsfront 
1m Westen ein Umgehungsma.hOver g,e. 
gen die Fla.nken des Relchs erforderllch 
sei. ,,Die drlngende Notwendi¡keit, den 
Krieg zu gewinne.n, ha.l dann, so be· 
tont die Korrespondenz - die West­
rnllehte dazu veranlasst, obne Um­
schwel!e die Neutraliflt Norwegens zu 
brechen und die Hoheitsgewasser des 
Landes zu blockleren. 

wegischen Reglerung 6agalelliolerle, nichl 
obne jedoch den technlscben Bruch der 
norwegischen Neutra.lltll.t ~ zu besUi.tigen", 
Die norwegische Regierung aber habe 
keinen Widersta.nd ¡egen eine britischa 
Gewaltmassnahme Iür nOtig g.chn.llen, die 
.,nonvcgisches ,Hoheitsgebiet zur briti-' 
echen Aktionsbasis gegen Deutschland 
gemacht und den noutralen Status Nor" 
wegens beseitigt h~tte". Allein die bri.¡ 
tische Kriegsausweitungssucht und der 
mangclnde Wllle Norwejens, dieser ent~ 
gegenzutreten, seicn der wirkliche Grund 
dafUr gewesen, dass Norwcgen in den 
Kricg verwickelt wurde. Die Korrespon­
U~nz belont, dass Deutschland in jedeP 
\Velse bestrebt war, die Kriegsausweitung 
1m Norden wle im SO.dosten Europas zu 
verhindern. Die Art und Weise, WiQ 

Roosevclt zur Zeit die Eroberun¡ Norwe~ 
gens als -:hwarzeste Tat einer scbwar .. 
testen Zelt verurteilen zu kOnnen gla.ubtJ 
wird von der Korrespondenz zum Anlass 
ge,nommen, daraui hinzuweisen, wie Nor{ 

.wegen gewaltsam zum britischen Auf.i 
marschgebiet und dadurcb zum Krlegs~ 
schauplatz gemacht worden ist. 

,.letzt ist die Ian.a:c ra.x Britannica unehrHchen Kriegszielohrasen b'ereil! im 
'mit ihren periodischen Kriegen und kolo- September 1940: .,Es gibt riur eln Kriep;s­
nialen Erober-ngen end«ülti~ vorüber .. ziel: dio Macht Dcutschlands zu zer­
Jetzt Wird das britischc ,veitrcieh, ob es brechen, und nur ein Friedcnsziel: diese 
.teilwelse siegreich oder besiegt ist, oh Afacht da.uernd gebrochen zu hallen. 
wir es retten oder1 nicht, ein zerbrochencs Vorschlüge fQr ein ,neues', º'éin ,bessere&' 
Schillrohr sein und kein Bolhverk. Es Europa, die gep;enwiirlip; in solcher Ver­
,vird niemals wieder in Mitlel· oder Wirrunp; von Sir Normo.n An«ell, Sir 
Nord- oder Südeuropa etwD.!l zu sagen Wnlter Layton, Mr. lI. O. \Valla, Sir 
haben." Richard Aciand. Mr. J. L. llammond und 

lm Alliierten-Lager ist man si_ch des Ernstes der Lage· vollkommen bewusst 

Diese für die Einordnunp: des Zwelten anderen PQlilischen ,Philosophen' ge­
Weltkrieges in.. die welthistorische Ent- macbt werden, etellen nicht das dar, WO· 
wickluni!: bemerkenswerte ·FeststcllunR für das Volk Enp;lands k!Unp!t. . , . Alle 
traf der bekannte nordamerikanisch:e Vorschlti.Q:c, mogen sie noch so elngehend 
Publizist Carleton Beals 1940 in seinem ausgearbeltet sein, müssen kompromiss­
in Boston erscbienenen Buche ,,Pan los 1.urUCk,llCWlesen werden, fn.lls sie die 
America". Im Anschluss an diese Fcst- i\fncht Doulschlands uniebrochen lassen. 
stellunu; eines geschichtllchcn Vorp;anp;es Alle Voráchlllge, h10gcn sie nqch so Ideal 
von weitester 'l'ragweite kennzeichnct erscheinen. mussen In itleiche~ Weise 
der Ameriknnor die ldentitO.t dcr Reichs- ohne Kompromiss ab¡elehnt werden, 
und Europafeindschaít Grossbritanniens \venn sle unvereinbar sind mit elner 
folp;endcrmassen: Nachkriegsrep;elung, die die Kraft 

,,Für England waren die hiisslichen Deutschlands ungebrochen erbalten wür­
Riva.litil.ten des Kontinonts la.n,q:e verhiilt- de. Wenn jene Miicht nicht zerbrochen 

D d h d E w!rd, dann 1st der Krleg: verloren. Wonn 
nlBmllsshi: wohltuend. a urc · ass np;~ sie nicht 11:ehrochen bleibt, dann ,vird der 
land Europa in bewafinete Lager aufge­

Tokio, 18. September. - Wie bereits 
voraualÍesagt, beginnt die USA-Bericht­
erstallun¡ in bozug aul die Operationen 
im Oebiet der Sa.lomon-Ineeln nunmebr 
erheblich leiser zu treton. Unter H•inwels 
a.uf die in den letzlen Wochen bédeu~ 
lend verstlirkte Lufloffensive der Japa­
oer gegen Nordn.uslralien und auf lhre 
neuerlichen bemerkenswerten Er!olge hei 
den erbltterten Dschungelkli.mp!en a.uf 
Ncu-Guinea batten ,vir schon In unse, 
rem vorlger. Berlcht betqnt, da!ls die van 
Washington als cine ,,entsche!dende 
Krie¡swende im Pnzifik" gefeiert.e Be 
setzung einiger Punkte auI den Salo 
mon-Inse.ln nichts anderes als etne Epi 
sode sei. 

B~i einer sachlichen Beurteilung der 
milllilrischeil. Gogebcnhoilen d1esc9 
Kampíes verdient die Tatsaehe ln Rech 
nung gestellt zu werden, dass nicht nu, 
C.ie Enlfernungen im Paz1fik von vOllig 
nndrrer GrOssenordnung als diejenigen in 

Europa slnd, sonder.ir'aass sich demzu 
folge auch die Operationen über wesent 
lich IA.ngerc Zeitriiume h.inziehen, da die 
Nachsohuhfinge hier -nicht etwa in Ta.gen 
sondern immer erst in mehreren Wocheri 
geJOst werden kann. Die rles\gcn Ent 
fernun¡en dés gesamlostaeiatischen 
Krieasschauplalzes haben sich offensicht 
lich zutn Nachteil d"ér Alliierten a.usge 
wirkt, da die Ja.paner auch heute noch 
den Vorteil dcr inncren Linle besitzen. 
da bei!pielsweiee die EnUernung von 
Japan bia Nou-Gui~ etwa HOO Kilo­
metor oder die Dlslkñl "Ion Yokoham.a 
bis Rall€oon rund 7 500 Kilometer be, 
tr!gl, wahrend !Ur die Fetnde Ntppons 
als Gegenentfernungen elwa . Kalilornien 
_. Neu-Gulnea. mlt wenigstens. 9 000 
Kilo1netern oder gar Liverpool -
Colombo mtt 13 000 Kilomotern in Frng• 
kommen. 

Wie nicht anders zu..erwarten, ist dem 
ursprünglichen Zw'é\optimismus der 

:1 

teilt híelt, ist es selbst imstande gewe- Friede verloren worden sein, und der 
scm, den Rest der Welt zu erobern, zu Krieg ist vergebens ausgefochten." 
beherrschen und auszubcuten. Ein un- Im Junihe!t 1942 setzt sich die .R"leiche 
einiger Kontinent (quarelling continent) ZeltschriU in Fottsctzunst der in frühe­
konnte En,izlanda Weltreichsstreben jen- ren Helten dles·es Jahrganp;s gefordcrten 
seils der Meere nicht bceintril.chtij{en. Wiedereinfilhrun¡ der ,,Balance of 
Aber dieses hat die Entwicklun11: der Power" erneul mit der britischen Propa.­
H11fSquellcn in einem Or_ossteil Europas gnndo.lhcse elner ,,Fode11alen Union11 aus­
verh1ndert. Dies hat den Kontinent da.- einnnder. In Ablehnun,t eines a.uf die 
von zurück~ehn.lton1 wirtschaftlich stark Dauer von London aus nicht lenkbaren 
zu werden und hat En,a;lnnd gestattet, europil.ischen Zusanllnenschlusses wird 
Rohsloffindustrien im Weltreich zu er- das traditionelle Ausspielen der Festland­

London bangt um Port Moresby 
Beachtliche Eingestandnisse zur militarischen Lage im Pazilik 

Amsterdam, 18. September. - Im Sen- Zum mil!taristh~n Ol!schehen im Pazi-

richlen ohne kontinentaten Wettbewerb, 1nachte p;egeneinander als die einzige der London erklarte der Rundfunkkom- fik schreibt A. J. Cummings in der Lon­
und hat die klelnen L!i.nder volll~ ab- MO¡¡hchkoit, zur Erzielune einer briti- lnentatot Roborl Fraser Qbor die japa.n•i- doner ,,News Ohroniclé" u. a.: Die von 
h!np;i~ J{emacht von britischen Wate1_1, schen Prndominanz hln1teste!lt. In der Er- schen FortschriUe auf Neu-Guinea u. a. die!!er Fiont in Lon!on elntrcffenden 
britischer Seemacht und briliscben Intn- kenntnis, dass En¡tland nicht O.her die . . ' , N G 'ne~ 
¡en. \Venn Englh.nd hierdurch seine I notwendiJie Kraft zur Sicherstellung I dass die Nachrichten au-s eu- u, ; Nachrichten seien ,~echt va.g,e und 
eigene Frei~~lt bewah:te. so verhinderte ei~cs europlllschon Auf~tle.a:_s vertU(l:t, nicht erfreulich sind. Die Jo.panér, so g1bt 
es 11:lelchzethl( aber die ha.ndelsmllss.t,11;0, w1rd zugegeben, dass alle1n Deutschland Fraser zu, g,ingen a.uf Port Moresby vor. bruchstückha.ft". Seit per Beselzung eini-
1ndustrielle und demokratisohe Entw1ck- hierzu in der Lage ist: ,.Wie die Dinge \{it einer Eroberung von'·Port Moresby ger Salomon-Inseln difrch die USA habe 
lunp; seiner kontinentalen Rivalen schr liegen, kónnte Europa nur als Ergebnb Ord d·e J p n u leich die Ercrbe man nt•hls m•hr von'we;le••n A••rifJ•. 
wlrksam. elnes deutachen Sleges p:eeinlgt werden, w en 1 ª a, er z g · . • .. ,;i ~ ~.., •• º 

In bewussler VerkennunR: dieses von denn nur die Deutschen kOnnten, falls rung Neu:Guineas beendet und dam1t ein 
einem bcstlmmt nicht deutachfreund- sic sie.Q:reich sind, die nOti¡¡e sta.rke zen- wosentliclies Sprungbrett !Or eine Inva.­
lichen Beobachte~ herausgestellt~~ T~t- lrale Aulorita.t darstelle.n." sion in Austmlien gewonnen haben. Wn.s 
bestandes setzt die Londoner Polltik aer Den onwliséhcn Lesern wird In F. ort .. noch ,vichtiger sei die Allilerlen wilrdon 
endgültlg er!olgten AblOsunu: des eng- ,., . ' . 
Hachen Jahrhunderts unter vO!lle;er íührunft dieses Gedankenga.n.11;es ent- durch derartige Operat1onen !bren bestén 
lgnorierunp; der entscheidcnden U1n· gcgengehalten: ,,Die deutsche Neuord- Ausgangspunkt Iur eine Gegenoffonsive 
wandlunR des weltpo!Hischen Krafte- nung stellt tatsachlich das dar, was die 11e1ren die von don Japanern besetzten 

d w n t d 20 Verfechter der ,foderalen Losung' In " 6 

spíels en i en en, gep;en, em . Wirkllchke·,t ompfehlen, obwohl ,,·e d"1es Gebiete auf Timor und Tulagi verlieren. 
Jahrhundert erneut die Vorherrschaft 
der Pax Brila.nnlca (.,Englische Friedo") nichl zu wlssen schoinen. Dcr einzip;o Ferner gab dor Sendcr London zu, da~s 
aufzuzwin¡en. In dom Bernühen, den ie- sichere Wep;, ein foderales Europa zu er- die Japaner auf Neu-Guinea aber die 
schichtlichen Enlwicklungsproze.ss um reichen, besteht darin, den Kriep; zu ver- Sadhilnrre des Stanl"'•·Gebirgos vorge-

J h ti k lieren! Die Deutschen ha.ben im létzten e "J 

mlndestens hunder~ a re ztir. e ·zu- Krie1r bowlésen, wle ele es auch in dem TUCkt sind. 
schrá.uben, eoll Kontinentaleuropa 1n un- "' 

operationen der Amert,ner erfahren. Im 

Clegenteil, die Japan1}, ,eien sogar ein 

gules Slück, aul dem Wege nach Porl 

~foresby in Neu-Guinta' vorwii.rls gekom­
rnen. Wenn nun aucb..tjbch Port Moresby 
1n Neu-Guinea vet\or~ gehe, da.nn hü.t­
ten die Amerikaner nÚt ihren Angriffs­
operationen lm Guadalcanar-Gebiet ein 
,,sebr schlechtes Gescb6.ft'' gemacht. Denn 
iür die Verteidi¡un¡ Australiens sei Port 
Moresby weit wichUger. 

'ª' 

USA-Bericbterstattung über die Kii1npfe 
bei den Salomon-Inseln nunmehr eine, 
starke ErnUchterung gefolgl Hall.e Wa. 
shington schon in den letzten Ta.gen di@ 
USA-Orrontlichkeit auf eventueJle neu, 
Angriffe der Japaner gegen die amerika,. 
nischen Stollungen auf den Salomon­
!nseln vorbereitet, so spricht tnn.1) heute 
dort beroits von eine1n Aufeina.nderprall 
¡rossen Ausma.ssee, von heftigen jnpo.nl 
schen Luft- und Seebomhardemen~9 ge, 
gen die USA-Slellungen im Guo.dalcanar 
Oeblet und von nilchtlichcrweisa gelan­
deten japanischen Vorslü.rkungen. Nichl 
minder bedroht erseheint die Lage der 
,l.iltierton auf Neu-Cluinoa. Sprach di• 
Jetzte Ortsangabe des alliierten Haupt­
quo.rtiers in Australien nacb der a.uoh 
bcreits vOn uns erwü.hnten Ueberwindun¡ 
de• Mchslen Pass" In der Owen Stan. 
ley-Gebir-gskette kürzlich noch von 
Kiimpfen etwa 8ó Kilometer nordOstlich 
Port Moresby, so wird nunmehr bereits 
Y'on ihm gemoldet, da.ss sich unter sla.r­
kem j&paníschem Druck in der vergan­
genen Berichtswoche a.usserst heftige Oe­
fechte nOrdlich von Jorabaiwa entwickell 
haben, da.ss nur noch 50 Kliometer von 
Port Moresby entfernt gelegen ist. 

Die Unruhe, mit der man jetzt im La.­
ger der Alliiarten auch dem künft1¡en 
mlliUirischen Gescheheil a.uf Neu-Guinea 
en.tgegensleht, Hlsst klar erkennen, wi& 
ernst man heute die dorti¡e Situation be­
lrachtet. Sowohl im Vorlauf der belden 
erfolgreichen Seeschlachten bei den 
Salomon-lnseln a.ls auch bei íhren übri­
gen Operationen Jn letzter Zeit hat Ja­
pans KriegafO.hrung eindeutig unter Be. 
wel!!1 gestellt, daM sie die entsoheidende 
maritime Vorherrschaft im 8üdpazlfl­
echen Ra.um besit1.t und da.her in der 

Lage lsl, trotz gewaltlger Entférnungen 

ihren elgenen Nachschub gebührend zu 

Slchern, wA.hrend sie a.ndererséits bereHs 

die a.lliierten Zu!uhrlinien a.uf das emp­

findlichste zu atoren verma.g. W4r hallen 

die• für einen Tatbcot&nd. 

Man war allerdings auf einen Gegen­
schlag des Reiches so wenig gefasst, dass 
- als die deutsche Aktion bereils im 
Gange war - die englische Presse den 
papicrenen Prot.est der damaligen nor-

Das Ritterkreuz Hauptmann . }Jugo Rooe, Kompe.nie"4 
chef in einem Infanterie-Regiment; 

Der Führer verlieh da.s Ritterkreuz des Oberleutna.nt Peter Gllo,v, Kompau.ie,4 
:Eisernen Kreuzes an: Iührer in einem Panzer-Reglment. 

Obersl Olio Herfurth, Kommo.ndeur Oberleutnant Gottfrled Kupsch, Schwa,., 
dronfUhrer In einer Radfahr-Abteílu.ng; 

eines Infant.erie-Regiments; 
Majar Kurt Matero, Führer eines In- Oberwachtmeister . Karl P{reundtner, 

fanterle-Rogiments; ZugfUhrer in elner Sturmgeschütz-Abtei~ 

Riltmoisler Eitel Gott, Kommandeur · lung. 

einer Radíahr-Abteilung; Auf Vorschlag des Oberhefehl~habeN 
Hauptmann llans ~IA.rmann, B&t&il- der Luftwal!e, Reichsmarschall Oorinr, 

,Jonsführer in einem Paniergrenadier- verlleh der FUhrer das Ritterk.reuz des 
Regiment; 

Hauptmann Rudoll LO!fler, Komp&11ie­
chef in elnem lnfanterie-Regiment¡ 

Hauptmann Hermann Spandau, Batan. 
Ionekommandeur in einem Infanterie~ 
Regiment; 

Eieernen Xreuzes an: 

Hauptmann Basen, Fübrer elner Fern .. 
e.utktarersta!fel, 

Leutnant Semelka, Flugzeugführer in 
einem Jagdgeschwader. 

KURZ BELICHTET 

z!l.hlige Einzelbestandteile a.ufp:el09t p:ogenwfi.rtip:en tun, dass sie bei weitem 
werden, dio im Ra.hmen der Woltpolitik die slii.rksto Mililiirmacht in Europa 
ausser einer Stützungsaktion für das zu- sind . - . Sie sind ra.hig, jede vorslellbarc 
sammenbrechende britische -Weltrelch europ!Usche Koalition zu besie~en. Sie 
keinerlei a.ktivo Rolle zu splelen ver- nehmen diese horvorraJZende Stellun¡i; ein 
mOp;en. So schrieb Anfanp: 1941 die be- infolge ihrer Zahl, ihrer militll..rischen 
kannle enp:lische Zeitschrift ;.,The Nine- Geschicklichkeit und Leistun.Q;skraft, 
teenth Cenlury and Aftor:'' ,,urossbrítan. ihrer Gaben als wissenscha.ftllche und 
nien mu!!!! sich. wenn es diesen Kri.e¡i; spokulative Denker, ihrer zlvilen wie 
gewinnt, aolche stra.to,:l&chen Punkle auch ihrer militürischen Oisziplín, ihrer 
sichern. w'otche ihtn nicht nur dle un- Hilfsmillel sowie ihrer Fii.higkeít zur 
bestrcitbaro Beherrschung des }.filtel- Orga.nl!Htlion derselben und l~folge lhrer 
meeres (mit Zugan'1: zum Schwarzen gcographlscheu Lalí:~. welche 1hne_n ei~en 
Meer)·, aondctn n.uch dor Nordscé (mit un~eheuren strate1t1sehen Vprlc1~ ll~.ht. 
zu a.ni( zur bslsoc) RU.re.nt~rcn, cbonso Kein fo erales Svs_tem k:¡_6nnte di.es an­
mu s :v:on diesen Str~i,;isclíc.n Punkle"' .atrn\ 1 ·- .n.t.et:i,kelnem \ lolchea .Sysl&m. 

Den Kriegs.Hetzern und . Vérbrechern ins Stammbuch 

In setner Rede tn der Erollnung,. 
sltzuÍlg des d-eut.ach•ausllndischen Medí· 
ZinertreUens lflellte Reichs¡estlndheila .. 
!ulÍrer Dr. Conti íeet, dass die deutsche 
Gesundheitsführung allen Oef•hréh,. die 
. ~lch aus ktiegsbedingten Ursachen fUr die 
Volksaesundheit ergeben, voll gewachsen 
iet. 

t\eichsfinanzminlster Oraf Schwerln 
v~n Kro•igk tra.1 in Preseburg zu •lnem 
Beauch der tilowakischen Realerunj ein, 
Reiehsrninister Gra.f Schwer.iO von 
Krosi¡k sta.ttéte dem Ministerprlsiden­
ten Und Auseenm!ntster Dr. Tuka Be­
,rucbe ab. 

Mandschukuoe durch. Wie der Vertretei: 
von ,;Mijako Schimbun" berichtet, er-. 
¡ab ~ich aus Aussagen eowjetischer, 
Deserteure, dass die Lebensmlttelversor­
gurtg In Siblrien aul ein Vierte! bia 
tiln Fünftel der Vorkriegsration herab .. 
gesunken sei, 

Endllch i9l es <ler ·SP&nischen Xrimi-1 
natpolizei getungen, deo berüchtigten Ge. 
nerals Oonza.lez, genannt ,.der Schneio1 
der", habha.It zu werden. Er brachte es 
kaltblütig fertig, wtihrend des spaDJ,; 
scben Bürgerkríegee sA.rntliche G·efangeo1 
nen in C&sturá mit Benzin zu über"4 
giessen und lebendigen Leibes verbreno1 
nen zu lassen. 

aus die en¡tJiscl,c V'orhcrrsc.haft io1 nord- 'tvür,I¡ dio Deutsch~n we~den, was l!IÍ6 
ostllchen AUantik 11.uirechterbalten wer- nlchf s d, noch würdon 1hrcr wen11i:er 
den. Ferner hat Orossbrita.nnien Stotz- werden, nocb .wilrdc .lhnen cntzogon ~er­
punkte zu beanspruchen, dio es befü.hi- den, was s1e bes1tzen, noch wilrde 
gen eine stli.ndi_ge Vorherrschaft in dt!r Deutschland anderewo auf der La.ndkarte 
Lufi auszuübeh. Die Internationa.lisle- lie.1:ten." 
rUng gcwisser Gebiete ist wünschens­ Um die nalürlich und aeschichtlich be­

dingle Funktion Deulschlands als Ord. 
nun.i.tsmacht Eurooas aew·altsam zu ver. 
hindern, kanh En~Jand nur den We.11: ñer 
Rückführung einer Balance o! Power 
(Gleichgewicht der Krafte) einschl~en: 
,.Die Na.tionen sirtd un~lcich - nicht 
vor Golt oder im Abstrakten, sondern 
vor den 11enschen und in der Praxis. 
Wenn sl~ ím Frieden sind. so leben sie 
In cincm Zusland des Oleich~ewichts 
(oquilibriurn) mitoinander. Wollte rr:an 
ihnen ,Gleichheit' (equality) auferle¡¡;dn, 
so bedéulelé das eine Vernichtunit de.s 
Glt:!chgewichts. Das Erg~hi! .!st Krie~. 11 

Nieht nur der .,Na.zi!nnus", sondern a.uch 
dai; ,,e.ndere Deutséhlnnd" sei eine Ge. 
Ia.hrdun.11: íor dns britischo \Torhcrr .. 
Elchaftsstreben infolge der ná.türlichen 
Starke Deutschlande und seinet dA.raus 
resultierenden féhlenden Eiíi!nun~ zur 
Unterordnttn¡i; unter die Pax .Britannica. 
.,E('fuilibrium ist die oinZiJto Ga.rantie for 
einen. dauernden Fríeden, wenn· keine 
Gemeinsamkeit ·der Intere9$en und dér 
Ansiehton vorhnnden ist. Eauillbriw1'1 in 
dar Polltlk ist nur ein a.ndcrer Namo tnr 
dio Ba.la.nce o! Power. Es kn.nn k~ino 

wert (z. B. des Suezkanals, der Stra.sse 
von Gibraltar und des Kieler Kanals, wo­
bei die Vorteldij(unJt von allen dre1en 
in den Bünden Britanniens verbleiben 
müsste)." 

Hler hn.t einos der bokannteslen Orga.• 
ne der englischen Publizislik unn1iasver­
sUi.ndlich das Ziel Cormulierl, um dessent­
wlllen dle Londoner Politikcr elnen gan­
zen Kontinent In dio Schreeken deg Kríe­
ges bi~einstürzlen. lJie zurn Zwecke 
einer Vcrhindorun~ des kohtinentnlen 
Autstie~~ van England ~ewünschte 
UnterJochun~ Europns 1st nach britlscher 
Ab&lcht durch élnen .,FrietlensvertraR" zu 
verewigon: ,,Die stra.te1tlsche Rcstelunl,t 
sol}te in die Bcdin.Q;ungen des Wa.ffen­
stillsta.ndes einbegr!Hen werden und muss 
unter den Beslhnmun¡zen des Friédens­
vertra1,tC!! vcrewlp:t wérdon. Eine solche 
Re¡elun¡r soll die PaX Bri ta.nnic& in 
Europa erriehlcn." 

Die zum Zweckc der AueechallunJt 
Europa.!i aus dcr Wellpolillk notwendi_ge 
2ierschin~un~ Dout!cht~nd, formulierle 
der Hera.usstobor der ¡Joichen Zeitsebrirt 
unter oindeut!a;tir Konnzeichnun« a.Her 

Hüter des Kunstgedankens 
Zum 10. Todestage Max Slevogts 

Mit vollc1n Rccht hat rnan den vor 10 
Jabren - an1 20. September - verstorbe. 
11en Max Slevogt kunsthistoriscb und kunst­
kritisch ne~en Adolph von Mcnzel gestellt, 
Die Berechtlgung dnzu ergibJ 1ich nicht 
lediglich aus dor unbo1troltb11ren Tatsache, 
da.ss er - zeitlich gcschen - nach l\ienzel 
der bcdeutendstc und un1Íll8scndste Grap­
hiker Deutschlands gewe!en ist. Auch die 
gcistige HOho und die seolische Ticfo 1CÍ· 

ner Gcmiilde gibt Vcrnnlassting zu gJcicber 
Bowertung, wae vor allcm die unbcstech· 
liche Lebcnswahrheit dcr Daretellungen 
anbelungt. Wio dcr Soldut au{ Wachtpostcn 
das goladeno Gewchr echultcrt, eo sttseen 
bei beiden Malero und Zeichncrn die 
Skizzenbüchér !tete griffherelt im Strassen­
rock oder in dcr Frocktnsc11e, um eincn 
Schnappschu~e dc1 blickwnchon Auges 
aufzunchmcn. 

In seiner Behcrrschung dcr Darstcllung 
sieh bewegendcr Motivo konunt Skoogu1 
gcniale Bcrufung zu1u Muler des hewcgtcn 
Augcnblickes 1101 llichersten und dcut­
lichsten zu1n Ausdruck. Das zeigen he· 
kannteste Bildwerke von ilun, scin he· 
rühmtce ,.Trabrennen" in der National. 
galerie, seino hüchst belcbten Don Juan­
Portriits d'Andrndes, seinc Miirchengraphik 
und scine Skizzcn von der \Veltkrieg¡¡, 
lront 1914. 

lnn1ltten cincr gilrcndcn Weh, In der die 
Scnsotlon, die Nervo&!Uit, die ungé9Uttdc 
Lcbcnsgier den kohjunktúrsch1auen Auch­
kiinstlcrn ModV'C und Ge8ichtspunkte nahe­
brnchte, die dem Klinnler echter ldeuliti:it 
rcrn Jiegcn, war e, Slevogt, dcr lllch und 
lltiiner erhubencn Idee trcu blieb und so,nil 
den ICunlltgliiuhlgcf1 Delllllchlóndt das Fun· 
don1Cnt lhre., Glaubcns Ít'lligte. Er wandtc 
.11ich bewusst von der gtillchhhigen Proble­
nrntik der Futuristen, Dndaistcn und ande, 
rcL' Sy11ten1günstlingci nb und bekanntc: 
11Kun8t ist Gestahung; was de nicht deu, 
ten kann, versagt sich ihr!" Er stelltc der 
Flnchluiit den geistigen Inhalt, der Kon, 
&lruktion das Erlebnis, der Künstelei die 

Kunst gegenilber und sorgle íür die Er­
hnltung des Clnubens an die hciligo Scn­
clung volkhuít echter KunstschOpfung und 
Kunstíreudc. W erner C.e11:. 

Neue Odysseus-Oper 
Hermann Reutlers neues Bühnenwork 

uÓdysseus", das am 7. Oktober im Frank­
furtc-r Opcrnh!ius uraufgelOhrt wird, kann 
als Beitrag zu ali den Versucbon der lelz­
tcn Jabre gelten, auf der Bühne sicb vo1n 
tradilionellen Opernschema. Ireizuma.chen 
und doch lheatermü.ssig die Vorgá.nge 

Antwort auf die anglo-amerikanischen Machenschaften, diesen Weltkrieg zu entfesseln 

Berlin. 18. Seplember. - Die van 
Roosevelt bei der U.ebergabe eines U, 
Booljil.~rs an die Marine der ,.norwe¡! 
echen Exilregíerung" benuh:le (relege.n. 

¡i, d~ Kri~s,ii>~Ul Norwogilll' ¡~ 
l?inem den An.ir1o-Amerikanern passen-deu 
Licht erscheinen zu la886n, nimmt di• 
.,Deutsche diplomatisch.politiache ~orre­
spondenz" zum Anlass, auf die Bestre 
bungen der Anglo-Amerikaner einzu 
gehen, diesen zweiten Weltkrieg zu enl 
íesseln. Die Korrespondenz erinnert 
dara.n', dass der AnsprUch des finnisch­
so,vjetischen Konfliktes von den da.mali­
gen Alliierten England und Frankreich 

rein kontinentale Balance of Power 
geben, weil die Stiirke Deutschlands so 
groas ist, ·dase ale durch kelne noch so 
statke kontinentale Koalition aufgewop;en 
Wétden kann. Sie U1t sllirkér ala a.lle 
andoren zusammen." 

Aus dom Eingoslü.ndnls, dass Deutscb, 
land sich 11 irn p;e"enwarti,g:en Krle~c 
ebenso wie im letzten stiirker er,vies als 
al!"o Nálionen Europas, elnsehliosslich 
Groa~brlto.nniefls", Iolgert ,,'fhe Nino­
tecnth Century" die Notwendi,g:keit e1ner 
Auslio!erun,1t EiJropa9 an die USA und 
an dte Sowjets. Von dcr Oslsee bis zum 
Mi LloitneGr sol! den llol,chewlgten ein 
.,Glacis" in Gestalt abhangiger Puífer­
staaten ausp:eliefert werden. Die der Páx 
Britannica zugrunde lieJtende Diskrepanz 
zwischen 1:üP"éllosom Ma.chta.nsr>ruch und 

und di~ Mu&ik in die Geiet.ze des dtam&­
tischen Ablaufs einzuspo.nn&n. Da.s Werk 
besteht aus neun Bildern, In. denen 
Eip.zela.benteuer und Idylle,n a.us Homers 
Odyesce, Sta.tionen des Krlogers · un.d 
Dll;lders Odysseus, freí nach¡estaltet wor­
den sind¡ den Text des Werkes vorfasste 
Rudoll Bach (München.. Horrnann 
Reutt.er fasst entwicklungsmassig die 
Odysscus-M usik a\s organische Fort­
$.Clzung séiner Cborpha.ntasie-Musik auJ. 
Er will dio menschliche Stimme in den 
Millelpunkt slelten. Heimalgelühl soll 
die Musik durchstrOmen; die a.usgodrück­
ten, vorherrschenden Émpfíndun¡en sind 
a.llgemcingülti¡: Valer- und Sohnesliebe, 
'l'reue zu Heim und H-erd, Weibesliebe. 

18 Uraufftihrungen in einem lahr 

Die ,,Ka.mmerkonzerte ftlr zeitg&nossiséhe 

Musik" ln NUrnber,it, der Stadt der 
Reichsparléilnge, hat iln verílossenen 
Jahr durcb zahlreiche Auflilhrungen ibre 
Bcdcutung als wirkliehe Betreuerin zeit­
genOssischer Musik ,g:Janzend erwicscn. 
Nicht weni¡;er als 34 Komponisten der 
Gep;onwarl h&ltcn in neun Konzerten Ge­
le1tenheit, sich mit WGrkcn a.u! den ver­
sch\edonslen musikalischen Gebieten vor­
zustellen. Darunter waren 16 Tondlchter 
n1it UrauHOhrungen. 

Die Deutschen Thealer in Prag 

Das Opcrnhaus eroffnet seine diesjiibri.R:e 
Operettenspielzcit am 25. September mit 
,.Wlener Blut". Daneben solelen noeh 
das St&ndethe&ter und die Kammerspiele, 

von dem Wunsch begleitet war, a.uf dem 

W ege der Hilfsaklion d<1n skandlnavi. 
Echen Ra.um in den !trie¡ zu verwickeln 
Auf diese Weisé ~~te n\an, die al• 
6/.0r.Cnd-;11.0tpfu1f ei:IP' .(.,ieleru~-Ja.U• 
nord1schen Lander.n' (namentlich Erz) 
nach Deutschlan( ,unterbinden zu kOn 
nen. Ferner ha.bt man 'Versuch t, a.nge• 
sichta der Erstarnng der Fronl,en im 
Westen a-n ander,er Slelle Bew.egung ina 
kAmpferisché Geschlhen hineinzutra.gen, 
was - wie man dan-a.Is in London und 
Paris noch angenonroon habe - zum 
Vorteíl der Alliiertet hiitle aussch}ag.e:u 
müss'en. Ein gUnstiter Prlzedenzfall sei 

l&l•ilchtlcher Mru:Hbeschrilnkuna ent­
hüllt sich in der zienlich oífeh ausgeepro­
chenen Forderun~ zweeks Wíeder­
be!ebun« do, imperalen Oeclankens llri­
tanniens na.ch der 7ernlc:btun,:c Deutsch­
la.nds die K1·ii.fto der ,.kleineren Nn.tionen" 
e1nzuselzen zur Fbrderuniz: des Macht­
anspruehes Lond01, ~·~enüber ,etnon 
jelzigen Bündnt•p&lncrn in Moskau und 
Wá.ahington. 

.,Es .. beateht élne vé'rbteitete, &.ber trr• 
tümllche Annahme, dass Alliierte :,n 
Kriege Allilerte fOr i¡:omér Sein müssen. 
Die~ fst in der VeJ'l&nf;ténheit nicht der 
Fall aeweMn und ~lrd auch in der Zu­
kunft nicht immer det Fall sein. Wenn 
der Krie1t erst elnmál vorUber 1st, ,11erden 
sich Meinungsverséhíedenheiten zwiscben 
den ailliorten Mach~n ,eigen." 

beiin Ueberfall auf die .,Altmark" im 
J6Ssing!jord insofern st&.tuiert worden1 

a.Is Nor,V'egen diesS flagrante Verl&tzun¡ 
seiner NeutraliUU ledlglicb mit leeren 
P,.r.ot~J.eq bea.q.tw.q_rtet6f ~ ..:i ~¡ 

Wortlich schreibt die Korrespon.den.z 
,.Ohamberla.in und Churchill trafen íUr 
'las Kommende ihre Vorbereitungen 
England kOnne, so hiess es, keine Aus­
legung der Neutra.lita.t dulden, die seinem 
Kámpf abtragllch ist. Intensivierull.g des 
g~¡eges wurde damals, Anfaing 194:0, ala 
oberstes Ziel Engla.nds proklamiert und 
Churchill erklii.rte dá.nn, die Verlétzung 
neutra.Ier Iliteres9en nur in!loweit ver. 

Far dié am 80. No-vemher in den USA 
stattfind.Q.nden Wfl.h~ w..erd.!!_n .. ~ejn,e 
\Vehlurnen zu den USA-St~itkrl.flen 
nach Uebcreee gcschickt, da. es die 
,,Kriegsa.nstrengun¡en hindern" würd.e, 
meldete der Sender Boslon. Es sei 
wichti¡er, mit den Transporterra.um der 
USA kriegswicbíige IMa.teria.lien zu 
train!IP\".lrtieren. 

In der argentinischen Presse wird 
die Auffassung vertreten, daes das Zwei­
fronten-Problem zu 9éhWeren Zwistig­
kelten zwischen Ruasland und seinen 
V@rbllndeten führen kOnne. Die Bliilter 
botiChten e.us dipJom1tischer Quelle, dass 
die La.¡e a.le ganz verzw,eifelt a.ngesehen 
,verde. 

Die ja.panische Freurid~chart.smission 
rur Nnnking ist unter' FOhrung dee Son­
derbotscha.fters Hiranuma nach China 
abgereisl, wo eie den Beouch Wang. 
tschingwet, erwldert, Ihm Qberbrlngt ,ie 
eino Sonderbolech•ll des Tenno. 

Irn Widerspruch zu enp;lischen Mel• 
dungen über eine angebliche Einigkeit 
der verschiédenén in London versammel­
ten Exllro~lerungen wetst dieser Artlkel 
im einzelnon darauf hin, da.as grosae 
Meinungsverschiedenheiten bestehen und 
da.ss Englánd unbedln,r,!tes Interesse an 
der Aufrechterhallun« dérSe!ben auch filr 
die Zukunlt hat. Frahkrelch, ,vie a.uch 
die a.nderen Kontlt;1éntalmtichté sallen Der Ka.iser Mandschukuos empiin2 in 
sích wie in. frühcrer Zeit im Dicnste elnét So11der-Audlen.2: die Chefs der 
Englands aufopférn, damit dieses seincn dlplomatlschen Missionen. Der japanlsehe 
Wéltreiohsinteresscn nach.zup;ehcn ver- Oésa.ndl~ Umetsu übetbrachte im Namen 
rnag, wabrand es Aléichze1tif:!: den Rheln des dit,lomatiDchen KorPs die OIUck­
al!i: ,,strategisché Grenze Engl&nds" bo- wbnsche zu1n 10. Jahresla,r,! :tur Grü.n­
zeichnct. Die europü.Ísche Solidarilii.t ha.t dun11: Mandschukuos. 

d~rlel. anti~ontinentale Spekulationen ais 1&pánl'1ehc Journo.liston lilhrt.en in 
w1rkhchke1 tsfremden Illusiónismus ent- dén lctzlen Wooheñ einé Besichtigungs. 
hollt. J reí•• durch das nOrdliche Grcnzgebiet 

Die Lichtquelle des Theaters dann die sogena.nnten ArgaJt,ilamptin. 
Aber wirklich hell wurde es a.uf der 
Büñrie erst, als am 6. Februar 1822 die 
Gasbeleuchtung in der Pariser Oper auf­
strahlte. An diesem Tage wurde das 
nachgetasaene Werk des Komponiston 
Nicolo ,,Aladin und die Wunderlatnpe" 
zum ersten Male aufgofUhrt, und mehr a.Is 
das magische Zauberlicht auf der Bahne 
\l'ersetzten die grellen Lampen an der 
Rampe das Pu~llkum In Entzücken. 
Da.nn aber hat dié Technik dem Theater 

Als der Lichtputzer noch die Ker::en schne1Ute 
Wenn aieh jetzt auf den deutschen 

Bühnen zur neuen Spielzeit die Vor. 
hü.nge heben, im Sch~p van unziihlígen 
Lampen, Qie wechse!nd bellea Taa:es• 
licht und stillen Abend¡l&nz hervorza.u­
bern, verlohnt es eicb1 oinen Rückblick 
in jene Vergan¡enheH zu tun, In der oa 
noch nicht die Beleuchtungswunder dor 
Gegenwart gab. Ein Theaterbesucher aus 
1er Zeil OoclhB! Und Schillers würde 
von dleser Lichtfiut goblondet saín und 
jené a.hnungsvolle DArmnerung vernils­
sen, In der slch lrüher die Oestalten der 
Diehlung itn Rahmen der Kulissen be­
wogten. 

lm 17. Jahrhu.ndert war es eine Reihe 
unruhlg brennender Ta!gl!chler, die ihren 
ungew·lssen Schein Oher die BOhne ver­
breltelen, und nur bei Prunkvorstellun¡en 
wurde durch besonders aufgestellte Licht­
quellen eine grossere Helllgkeit erzlelt. 
Ein. Licbtputzer lauchte 1mmer wieder 
1nltten fm Splel auf, urn dle schwelenden 
Kerze1> zu •chneuzen .Dis Geschleklich­
keit und Grazie, mlt der er sein wenig 
poetlscbes Ami ausführte, entzockte die 
Besucher, die einern belieblen Llcht­
putzer mehr a.ppla.udiertsn .&Is manchem 
Künstler. 

.1720 filhrte der Bankier Law an der 
Pariser Oper eine Neuerung der Beleuch­
lung ein, indem er das Talgllcht durch 
die Wachskerzen ersetzte. Da.mil wa.ren 
die Lichtputzer noch n!ch! überl!Qssig 

geworden; a.her sie ha.tten 11icht mehr 
so viel zu tu-n, und deshnlb kam ~a 
wohl vor, dase der Lichtputzer zugle!ch 
das Amt des SouMieurs Obernahm. 

An Slolle dor Wacbskerzen tra!en 

Wilhelm Filchner 

Der weltbd<annte deutsche Forscher 
und Nationalineistrü.ger, der sich auaen­
blicklich a.uch wieder a.uf einer For­
schun¡;,;sreise befindet, feierte seinen 
65. Geburtsla.g. (Siehe Nr. 225 vom 
16. Sep tember 19!2.) 

' elne noch zuverUissigere und leichter zu 
handhabende Ltchtquelle geschenkt; das 
Clas wurde durch das elektrieche Ltehl 
verdrttngt. 

Haute kann von einem Schaltbrett &us 
vom Beleuchter jede Tageaztilt auf der 
Bühne Oberzeugend dargestellt werden. 
Wenn so aueh die Romantlk 'des Ltcht­
putzers vorbei hit, so ha.t das Rampen­
licht doch selne geheime Za.uborkrafl 
gewahrt. -

Zwickau wahrt das Erbe 
von Robért Schumann 

Der Zwickauer Oberbürgermelsler Dost 
kündigte elne Schaf!ung eines Robert­
Schuma.nn-Musikprelses in HOhe von 
5000 RM an, der alljü.hrlich für hervor­
ragende Leistungen auf dem Gebiete der 
Musik oder fOr literarische Werke, die 
sich mit der Musik oder dem Schri!tgut 
Robert Schumanna und seiner Lebens­
gel~hrtin Clara Schwnann bescha!tiglen, 

. Eine!'i:. Meldut¡R d~ britjscben Na.ch.; 
r1chlend1ensles zutohte, ha.t die us-ameri~ 
ka.nische Ma.rineleitunll jetzl zugeaeben 
daes in der Schla.cht bei den Midwa.y; 
Inseln der USA-Flugzeup;trfi.¡er "York"' 
town" versenkt worden itt. 

Wie von Seiten des n,lederlA.ndischen 
Ministerium1 für Volkaaufkla.run¡,; und 
Künste mltgeteilt wurde, wird die Na.tia- , 
na.a.1-sooialistisehe Bewegín,11; (NSB) in 
Zukunft ,,Nationaal Sooln.listiche Bewe..: 
¡ing der Nederla.nden (NSBDN)" heissen, 

Nach Stockholmer Pressemeldungen 
ma.cht man jetzt in politlscheh Kreisen 
Washin,q:tons khin Oeheilnnis mehr auá 
der scbon 18.nge aeahnten Tatsache, da.as 
es bei der Moskauer Unterredung; zwi­
•chen Ohurchif! und Stalin ober dio 
KriegfUhrunR zu ernsten Meínungsver-1 
schiedenheiten kam. 

Der Leiter des USA-Preiskonlrolla.mtes, 
Leon Henderson, soll erklürt ha.ben dasa 
die Bedrohun'( der USA durch die 'infla"' 
tion srenau so tOdlich sei wle Bomben. 
·Henderson erwa.rtel noch lmmer verR:eh"' 
lich auf die notwendi~en Machtbefu~.i 
nisse, um gep;en die drohende Inflation 
einzuscbreiten. 

l1er1H1geben Dhmslllell11 teldpost-Nr- 41491< 
Houphchr1fllel!er. Sondcrführer lll, Dr. H. J. 
W"rkm - f In s e.n d ungen i,n die Schrlfl ellung slnij 
zu r hfencn1 feldposl•Nr. 41491 - Ersc;he~:/¡. 

weh 111 01enslog. Mlltwoch. frelt~ Sonn 

vergeben wird. Einaendungsfrist 1st je.¡ 
weils der 1. Januar, die Verleíhung de• 
Preises er!olgt am 8. Juni, dem Geburts-1 
lag Robert Schumanns. 

Kulturelle Notizen 
Die Erliffnung de:t .,Gros1en Deutachen 

Kunatau11tellung 1943" íindet berelts 
Milte 194:B slatt, die Einlieferuna: von 
Kunstwerkén hat bis zum April zu er• 
fotgon. 

Beiua Steguwett, Bfthuen1ttlcke ha 
fretaden Sprachen. Dcr Reichsminister für. 
dte he,etzton Ostgcbiete, Aifred Rosen~ 
b~rJ{, veranlasste die Uebersetzung von 
llein,f ~t.ep:uwei~s KomOdi~ .. Glück und 
Glas 1ns Lethsche, \Veissruthenische 
I..itaulsche und Estnische für Auffübrun: 
gen in dieeen Sprachen. Ausserdem wur-1 
de Ste¡uweits Volksstück 

150jllhrige1 Jubillum des E11enei 
Opernhauaes. Am 16. Seplember konnte 
das Essener Opernhaus auf ein OOj!hri• 
ges Bestehen zurückhlicken. Die beson• 
dere kulturelle Aklivita.t dor Essener 
Oper hat ihr einen Bur über die Gren:z&n 
des Rhein~Ruhrbezirkes beben don erSten 
Büh?len des Reiches ,g:esiehert. 

Abteilung fftr deutsche 01tbeziehWl• 
gen. Der P-ril.sident der Deutschen Akade­
mie, Min[sterprl\sidenl Ludwi, Siehert 
grOndele im Rahmen der Wissenschaft~ 
lichen Abteilung der Deulschen Akad&J 
mle eine Abteilunp; für deutscho Ost­
bezichun&1:en . 

De, deutsche LodezmuatJum in Offen• 
bach wurde vor 25 Jabren ~e.1trOndct. Das 
Museum enlhü.ll Schmuckstilcke aus allen 
Tel!en der Erde und aus vlelon Jnbr. 
hu.nderten. 

• 

• 



SS-Kriegsberichter Gg. Wilhelm P/eiffer: 

Vier Bomber in vier Min~ten 
a, ... Flak ist nicht auszurauchern •• Flammende Kometen enden im Sumpf 

SS.-PK. - Wohin wiT schauen, steht 
der Baumwuehs vOrkün'l.rnert. Ein Bíltl, 
wie auf den hochA.lpinen A{a.ttetL Du!len­
de Latschen, diéke Moospolster, ein grob 
gewelltes Meer felter Becrenkr!i.uter, da­
zwischen du: Glíl!ern glattgeschra.mm. 
ter F1ndlin~e. Die SS.-Flak au! der rrlscb 
umwehten Hohe droben isl unser Z1el. 
\Vir schauen ah díe 80 Kilom~ter in die 
Rµnde.. &\vig grünende HOgclr,üge mlt 
den tief.bla'uen Aug:en ihrer windüher­
schürften Seenp1átlen. ifali muss slch 
zwinge~ ah den ·Krie.g zu dcnken In 
dteser eiháame:il Natur .. 

Aber O:ie 'hi'er h-a'ben íhn gestero ge­
spU.r't. ú.,nd kau.m ·ha.ben wir uns L>ci 
dem blutjunge'n :Fahrcr des Zuges ge­
meld"'t eri'nnflrt uns eln Pfeifen mlt 
nachfolgendem ,,Patsch" a.n die kleinen 
Uilannehml1th1keiten dlcser a.usgcsetzlen 
Sto'llung. Der Oborschttrlührer aber 
sdhilul ·Sieíh nic'ht elnmal um. ,.Ach die, 
1•. aie sin~ Jeden Nachmittag pUnkl­
lioh. Di"esma'l schclnt ihncn unscro kltt1ne 
Kffohe unten atn Bcrgha.ng in die Nasl! 
gekommen zu sein, dcnn sehen Sic 

1 ,lo I 1 

dort uer Einschl11g steht wleder dlcbt 
dabeil" ,,Hoouuuuh - Potschl" gehl es 

• aUe Augenblické. Na, dtis soll uns n1cht. 
sforon, denn wir müssen wissen, wie die 
ltfi1.nner h1er oben verhlndort hn.hen 
dass man sic feln st\uborlich a.usrtutcher: 
te, vor allcm, wie slo dn.bei i1\ wcnlge-n 
Minuten vler Sowjetbomber erlcdigten. 

Alarml Die Jager sind noch nicht ein- ¡ erst voll beran, zogen hoch, drehten ab 
mal . heran, und sohon 1st alles feuer- schienen sich a.m Horizonl zwa.r noch 
bere1t. uHerrscha.ften, nur d)e Ruhel" unschlUssig, oh nicht doch eine Wieder 
v.orbiesen pa.cken die SchOtzen eins an kebr lohne, doch mnssen ale a.lle von 
dio Hebel, reissen ale herum- drehon den der Aussichtsloslgkeit lhres An¡riffs 
La.uf; rlchtlg, jel2:l ha.ben sie die Fe·nd- Obera:eugt gewesen sein, denn sio lande­
maschin~n lm Fadonkreuz; ,,Wllrten bis ten hinter dern Urwaldsaurn we¡. 
a.uf 800 Meter!" Ti&! sa.usen die Sow¡ets · 
hera.n, nur elwB. 100 Meter hooh. Gott- Die Jli.¡er? Als sie den ersten K'omelen. 
selda.nk - noch slcht dio Sonne zu nied- 9Chwéif übe.r die Kuppe streichen sahen 
rig, um zu blenden. rlssen sle a.u!! ' 

"Nun a.her reingehauen, reingeho.uenl" 

Taektacklaoktaok ... Mmmert e, los. 
Gletch In die Fuhrcrmascbine rolzon die 
ersten Tre!for. Da., sie mossen Phosphor 
¡elo..den hnben, ji\, jet.zt !lehen sle es, dcnn 
die llndern vereuehon hercíts ihre Bl\11-
chen und BrahdplMlchen In Masson los­
zuwordcn, !!Odll.!!S !'Jogo.r noch die Sowjet­
slellung oinen Tell mlt a.bbekotn1nt. 
Qualmpil•e stelge11 hoch, breilen slch 
au,, doch eln O!fick, dio Slchl blelhl 
ausrelchond. Alles eln Vorzug der Hohe. 
Dns Ex.ploslv1naterial rna.cht aber die 
Foindtuasrhinen hOchst !euerempfindllch. 
Und diese Chance Wltd weldllch aus­
¡enutztl 

Ganz genau ist es zu seben: die Fuh~ 
rermaech,ne hal 1hr Fell wegl Plotzllch 
atcht sle hell In F!nmmon und jagl wio 
ein scho.urlgschoner Komet über die 
Slollung. Dann verllerl eie die Hohe, 
unten schln.gt Sie in den Wnld, dick und 
,chwarz qul!lt es boch. 

Die zwaite Mo.schlne versucht nocb zu 
kurven. So rassen unsere Mlinner die 
volle Breilseite. Aufgerlssen von einer 
ganzen Serie dreht Sie brennend über den 
See nb, noeh Mil M• slch, wlll offenbM 
:lie !Onf Kilotneler zutück zum vordersten 
Feldflugplatz der Sowjels, dann jedoch 
schiesst sie steil a.b - aus - cine 
Rauchsil.ule - zwlschen den finnischen 
und bolochew18lisehen Fo!dposlon muss 
!lié hlngéhauén ~éin. Nummer drei und 

Und da.nn flogen die. lielme vom heiss­
geworrlenen Scblldel, kein Tuch wlschte 
Jange die Pe.rlen von den Stirnen - es 
War ein einziges Ha.llo und Deglück­
\\'lün'tchenl Das i;chonste: kelner wollte es 
gewesen seinl ,.Hein, du httst auf lhn 
gehaltcn, das kann mein Abscbuss nichl 
sein I" Na, das wurde so a.ufgeteilt wie es 
war, und siehe, jeder bekarn seinen An­
lelll Die SohUtzen eolbsl denken und 
rcchnen ja nichl tange. Der Mann am 
Abzug weiss in 'Sofchen Augenblicken nur 
r.lns: rcinhalten, und nochma.l ro1n­
haltenl Und der Zugführer strahlt durch 
die blonden Haarstoppeln, 

,.Vier Bomber In vier Minut,enl Sehen 
Sle unseren Bericht. La.nger hat der 
ga.nze Ta.nz nlcht geda.uertl" 

Sogat eine Auszeichnung fanden sie 
unter den 1'rümmérn, die unserem Ritter­
kreuz zwar nicht in der Würde, a.her der 
Stu!e nach entspricht. Jedenfálls hahen 
sie einen Bewá.hrten Feindllie¡er er­
wischl, was die Bedeutung der AbschOsse 
noch erhOhl. 

Und Wif empfinden den Stolz de&1 
jungen Weatfalen auf da.s Lebha.fleste 
init. Der Erfol¡ hat die .tunaens da ohen, 
die Volkfldeutschen a.us dem Ba.na.t, der 
Bukowina, aus Oberschlesíen, er hal don 
08lpreussen da., den dunkelha.ut1gen 
Frank!urler, den Niedersachsen und 
Ka.rntner - ttbrigens fast durchwés 
J un¡ba.uern fe&t zuaa.rnmenae­
sch.wel&st. 1hr Wohnbunke,r 11Puzkt1" • 

vier geht es nicht a.nders. Hineinl Das Panzer auf finn.iscb und hombénsicher 
Brandma.terial zündet! Hin.ter dem See, geba.ut nach finnischer Manier _ ist 
nur vlellelcht zwel Kilometer, knallen si@ mlt tieinern Na.men ein Zeichen der ltA.rte, 
z,visehen die Kiefern. mit der dlése Hohe hier aeha.lten wird. 

Die anderen ha.t es be!ltimlnt a.ur;h Und wenn keln Dut,:end, sondern Hun. 
noch gejuckt. Aber sie ko.rnen ¡aro:cht dert kom.men l 

Krtegaberichter Fran# Kno•pe: 

Stellungswechsel 
Die neue Landschaft und das alte Gesicht 

• 

Kr1eg,J;erlc1iler Karl SprlnJén,c~'mÚ: ~ 

.Hinterstoder in Europa -
Von der W~lterfahrung des deutschen Soldaten 

l>K. - Das war d.raussen in der Tundra 
a.uf Stützpunkt dreí an dem Ta¡e, da dér 
neue Feldersa.tz eint.ra.f. Wir st&nden vor 
dem Feldbunker, um uns die .,Neuen" 
anzusehen. Grad stiegen sie, a.lle sieben, 
den sleilen Hang herauf. Da. tat der 
ÚberjA.ger Sepp Sehmadler einen lauten 
Schrei: .,Michl 1" 

Einer von den Neuen riss den Kopf 
hoch, blieb steben und stand slrarnm: 
,,Ja.wohl, Herr Oberjti.ger ... " Da.nn 

t o.ber ging ihm weit das Gesicht 1.1.us­
einander: .,Seppl" 

Leise rinnt der Ritlíhl. Do 1chon taaelan a - Herbst im Lappland 
' PK.-Aufn. (2): Kri~~sberichler Gabel 

Nüchterner Selbsterhaltungstrieb be- bald, da.s wissen wir, werden unisere 
Btimmte hier Fortn und Farbt Die La.nd- Kreuze neben Euren Hügeln zeu¡en. 
~haft spraoh für Sich. Trotz ma.ncher besin'Dlichen Schónheit 

Dann kam noch ei.nt No.cht. Elne atn Ta.ge ha.ben. Wir den Ort unserer Be­
Ne.chl nach dar Uhrzeit, ohne Scha.tten, etimmung be¡rüsst. Wir sind !a.st am 
ohne Dunkel UJ\d oh~e je:den Stern. Mit ZieL Wir pe.cken an und Iaden a.us. Dom 
schier ungl&uhigen Sinnen be¡rlfíen einen schlli.¡t das HerJ schneller, dem 
wir nur zo¡ernd, d&ea ee Naeht wa.r, ob- anderen springen die Sehnen über. Ge­
gleich die gro••o blu.trote Sonnt nlcbt ltla.gt ha.t keiner, es wáre auob nutzlos. 
welcben konnte und ' tu¡leieb. auoh der Die Arhelt muss gemacht werden, und 
Mona Wie eine Mesa\Jlasohelbe atn glei- ¡ niema.nd nimmt 1ie una ah. Aber neU 
chen Hlmmel sta.n6.. Wlr trlebten, 'wle : waren sie alle, als wlr unser Element 
au• olnem mubevollen Utld elgenll!ch errelchlen. In den blauen WMmn 
mlasglütkten Sonnenuntergang die ·Wie- schwammen noch die Eisschollen. Es ist 

Der Obe-.rj&¡er sprana ihm entgé¡en und 
stiess lhm die Fa.ust ins Kreuz vor laulor 
FrP.ude: ,,Mensch, MlchJ!" 

D:inn atanden 11ie beisammen und 
schauten sich bloss an und konnten 
nlahte rneht sagen, eine Wéile Jan.g. 

..Das i1t nA.mlich der Michl", erkl&rte 
d!t Oberja¡él' da.nn, 2u uns ¡ewendet, 
11der Mlehl 'forn Gstattarbauer, von mein 
Nachbarl" 

Nun 9et2ten !ie sich vor dem Bunker 
zusarnm&n. 

.,Vorigs Jahr um die Zeil sein w1r 
noch In. ll!nlerstoder beinan.d g's~sten", 
meint der Junge, ,,und jetzl sitzen wir 
da am Eismeer beinand!" und schüttelt 
den Kopf, er ka.nn es noch immer nicht 
g!auben. / 

.,Und Dein. Bruder; der H&ns ?" fra.gt 
der Oberjager. 

.,Der ist da bei Moska.u um&d.uml .. 

.,Und de,j, Peter?" • 
,.Den h&ts a.uf Kreta erwischt, a.her 

nit sch~er, bloss beim Kopf. Jetzt 1st er 
in Fra.nkreich, dtüben am Kana.11" 

,.Und der Ra.uggl Lois ?" 

.,Der Lols 1st noch allweil bei Ronunel 
drenten in Afrika.1" 

,,Sakra, sakra", sagl der Oberj&ger be­
wundernd, ,.wo's heutzuta.gs ·a.uf der Welt 
Qherall Hinterstodener gibt, ist nit zu 
glauben. Der Hlpll Hans, ecbreibl dle 
Lena., ist gar im Kaukasusl" 

Dann !:!chwélgen sle alle beide wieder 
lange. 

,.Ja", sagt der Oberjtl.ger schliesslicb 
und spricht den letzten von !leinen Ge­
da.nken aus, ,.der Krieg schmeisst die 
Leut umélna.nd!" 

,,Und uns zwei hat er zsammgschmis­
sen", meint der Michl und la.cht. -

dergeburt de!l Tage~ erfo)Jtt, an der Zeit, de.s Wundern zu verlernen. 
Schliessli~h ha.tlen wir}hn wieder vor Wo Deutsche eind, erha.lten sle ihre 

der ·,ve.a:¡on,4i.r : Dnt. ;... a.!.\(1.1 l:"ieg, d&l'l Bef~hle. Wir beka.men ein ga.n.zes Bt,tn­
aus ersler Itand. Ges¡,ren¡le BrOeken, del 'und Jasen, dfe Schra.ubenschla~sel 
zerra.ufte WAlder. ttichlerUll'.lkreiste noch in der Hand. Da. kam, ohne daes 
Slellun¡en, verla.ssene Schützen.JOcber, in wir -es merkten, der Feind über una. Er 

Wir boten den beiden zu und ha.ben 
&uch so unsere Geda.nken da.beí. Der 
Oberjl¡er Schmadler, der Michl, sein 
Na.chbar, die BtUder, ~e-!_on denen se 
redell!l: _Ba.uern und ,Holz1tno e,,~ si 
frQher etnulal vieJleicht von Hinterstod r 

denen: das- bra.une Wa.sser in stilleñ ka.'l'ó Uber die bla.uen Wa.sscr und stieBS 

Griechenl nd nieht weiter als Salzbur¡ 
und Linz, das ganze Europa liegt jetzf 
um Hinterstoder herum wie früher das 
kleine Osterreich. Do.s Scbwa.rze Meer, 
da.s Weisse, das Rote sind nicht mehr 
welt. Die gn.nze Welt steht sperrangel­
weil offen. 

Und das haben die von Hinlerstoder 
übt!rall, ,vohi_n d~r deutscQe Solda.t 
kommt, geht 1hm die Tür auf. Er sieht 
das Land und die Leute mit eigenen 
Aua;on und, .,erflhrt" so selber die 
gt.1.nze Welt. Er welss, dass man In Afrika. 
frieren kann und utn Eismeer schw1tzen, 
und dass ·noch viales andera nicht 
~timmt, wt.1.s man so gelernt und gelesen 
hat. Selber an9cha.u · n ist hall in11ner da.s 
Beslé, sagt er. Er sleht auch, dass · der 
Badén aru Dnjepr drotn1al so gut iSt nls 
daheírn Lnd &n dér Loire doppelt, nur 
vollér Unkraut, da!ls die Almen lm Oud­
brand!ila.l sehOner sind und die Wa.lder 
in Finnland grOsser und dass fast über• 
nll, wo er bisher war, die Arbeit des 
Bauern leichter ist als aul dcrn steilen, 
sle!nigcn Ackér dñheim und das Leben 
bequemer. Aber grad weil er so viel gfla 

sehen hat, was anders ist als daheim, 
versteht er erst, warum das alles daheim 
so ist und nicbt anders. Je mehr er Leut 
und LA.ndér kennenlernt, desto sicherer 
weiss er: DllS SchOnste in der Welt ist 
&llweil noch das kleine Dorfl hinterm 
Dachstein: Hinterstoder. 

So hal lbm ersl die WeHerlabrung, 
die er als deutscber Soldat géwonnen 
hat, die L1ebe zur Helmat bewusst ge­
ma.eht. Alles, was er -aonst In den stillen 
Stunden, die es selbst lm schwersten 
Kample gibl, über die Heimal denkl und 
slnniérl, sehaut jetzt ganz anders aus. Je 
weiter er von daheim weg ist, umso klater 
hegreift er, was ér elgefitlich an seiner 
Heimat hat. Erst.. vom Eisrneer aus Iieat 
Hintcrstoder richlig. 

bavon spricht nlimlioh dcr ganze Ab­
schnitt. Besonders die Finnen sind be­
geietert. Die Sowjets ha.bah merken 
lassen, dllSs ihnen diese Flakstellung 
schmerzhalt In die .Seile sticht, und 
zwar worlworllich, denn sle llnnkiert dle 
Bunkerlinie drüben Ube.rm See, den w!r 
ganz vorsichtlg mil den, Fcldetecher nh­
taslen - das Uft'lr und seine Inseln. Da 
und da, nur sao Meter, da sind sie. Out 
getnrnt, oh jn., das konncn sil'!. Aben 
wenn sie scha.nzen wollen, ' bekom1nen 
sie aln pao.r Ourte, dann ,,sprltzt der 
La.d~;n auseinander wie Dreck!" Und die 
BunkC'r slnd auch nlcht mBhr slcher, selt 
i!IAndig einige La.gen hineinfegen. Die 
Baum!lchOlzen ha.bon si~h selten ¡e­
macht, denn weht', wonn Rle erwfucht 
\'1'erden. D(ls S:o rg fill llgo Abstre/Q,h en der. 
dunklen ," geh riimnlivÓÚon Ste\len druben 
ha.t seine ~chuld lgkelt geln.n. Und Ubor 
den Seo? Dns bleibt &usslchtslos, zurna.l 
es nle Nncht wird. JB., sie ha.ben es 
schwcr, und so mues \hrten gewaltlg 
ds.ran stelegen sein, dicse11 llf\.uflein da 
oben, · das slch ruhig elne Bandvoll 
Treffer dor 7,6er auf die dlcken Doblen. 
bunker setzon 11.lsst, .l'ln /Ur a\lemnl a.us­
zuschwefeln. Wahrend wir na.ch vorn an 
die Bergkanle robben und dttnn gemein­
r;a.m durch die Birkenrelser lugen, w\rd 
:Ia.s Ere!gnis In den Mllnnern noch ein­

PK. Ein neues Zi•l lie¡l ver uns. Wlr 
rna.chen Stellungswechsel. Das wiev1elte 
Mal wohl lm Laufo dieses Xrieges ... ? 
Durch elno Sagonlandschalt mil himrnel-mal lcbendlg. 

• hohen WA!dorn, grOnen Ackcrn und sil-

Tilmpeln stand. Ruinen, Schutthau!en a.us der Sonne auf uns herab. Die Bom­
und abertnals nur itnmer wleder zer- ben krachen in schneller Folge übor die 
,lorlo tnensehlich• Gemeinteaen, in de- Flndlln¡o am Strond, Spliller e.u, Slahl 
nen die Ka.mine und die von Hollenfeuer und Steln fllrren dureh Sonnengla:st. Elne 
zeraU)rten Ofen als lrauri(e Reste von lelchte Flak hlrnt?ert von der Mole h&r, 

nach Vorderstoder gekornmen, etliche 
mal lm Jahr sogar hinaua nach Ga.rstElll. 
Aber In die Stadl Sleyr war es tor einen 
Hinterstodener echon eine groase Reise. 
Und Jelzl ,ind ale da• ganze Deulsch. 
land &usgefahren, die Bauern und Holz­
knechle von Hlnlersloder, det Quere 
na.eh und der Llngenach, und welt noch 
über die Grenzen hinaus. Polen und 
Frankroich slnd jetzt so nah wie früher 
Steyr und Gmunden, Norwégen und 

Denn noch etwe.s hat er erfa.hten und 
das ist das Wichtigste: Er W"eiss, sein 
l{of daheim, die Wiesen, das Dorf, das 
hegt alles nicht &Ilein und verlass~n 
hinter den Bergen, das liegt mitlen in 
de.tu ¡rossen1 weiten Land, durcb dn.s er 
so oft gefahren ist, in de1n die Dona.u 
fliesst und drOben der Rhein, in dem 
die groasen, schOnen Stü.dte liegen und 
das weite J.ioor. Von den Alpen bis zur 
Nordsee, von der Weichsel bis zur Mosel, 
und er iet durcb dieses schOne, deutª 
sebe Land ¡efahren und weil über die 
Grenien hina..us. So sleht er heu!4 am 
,áusser:sten. l:\.o.ndé Europa.s. Er ha.t damit 
das rich tige Mnss /Or tJJles ge/unden. 
was s~inen Wa.Id und sein La.n·d angeht, 
und die Lli..ndar und Vblker ringsum, Er " 
welss, Hinterstoder llegt so gut in Europa 
wte Pa.ris, und es hat in iteiner Art und 
naoh seinem Masse geno.u eo viel dabei 
mitzutun, wic dieses; denn das neue 
Europa, von dem jetzt überall die Rede 
i!it, wltchst nichl bloss von. a.ussen her, 
er wil.chst auch von innen und ist nir..: 
gends lcbondiger, als im Herzen des 
deutschen Soldaten. 

kamén, und zu dem L&nd, dae una ¡e. elnsti¡er Wohnlichkeit zeu¡ten. Slaline dann ist &.lles wieder ruhig. Kaum. eind 
boren hatte. Wir verglichen nfcht n~r Visitenkarten mit We.Itbe¡b)ckuna und wlr hier, da. beginnt die alte Musik, der 
die Erde, den Boden - das a.neina.nder- verbrannter Erde. Hier &!10 aueh. Hier Krie¡ ha.t uns auch hier gefunden. 
gekettele Sehlcksa.I unserer Volker. So gab e, docb kelne FMchlBlen oder Agr••· Der Feldwebel rufl, es glbe elwas zu 
vergingen dio Stunden. soren, die diekk6pfig nach ei¡ener Fa.con éssen. Wir !lchauen wunderlich, denn wlr 

Was da wa.r und Oestá.It ha.tte, da.,s leben wolltan, Dles sind dh béscbelde- wa.ren ohne Ausnahme bei der Arbeit. Sonne zu uns hera.b. Aberma.ls fallen die I der Uhrzeit, da legten Wir die Werkzeuge 
grussto uns. Dio freundlichen Siedlun- nen SUltten der Arinen und Armtlen Aber es 1st schon so, Die LoUae ha.ben Bombon. Diesma.l fe..llen sie nicht unter 11.us der Hand tra.len an frisehe Gril.ber. 
¡en dm Wege, die schecki¡en Herden, oberhaupt. So fragen wlr UD.a, weil wir für uns ¡ekocht. Niema..nd hAt sie .ge- die Findlinge. Unsore Batacke aus Dan-a.ch ~ingcn wir an den Strand, wo 
die áuf den Koppeln la.gen. Bei una d&. Deutsche sind, dénen oéa lrnmer 11eh'\\'er rufen, sie wa.ren plótzlich da und Sperrholz ¡.9t da.vongefloaen. Zwei Lot- blaue Wellen weisse Schollen wie¡len. 
holm hallen sie sicher da11 ersle Beeren- !!lit, e.n da, gewo1It Bo-. In der W~l\ ko-ehlen. Sle ' lragen ein einfache, :Kleld, tas sind lot. Unser Feldwebel euchl den Wir sassen noch !Mge auf den Find­
obst goerntet, die ers:len KJMehen waren zu glauben. éine schlichte Unilorm mlt Orden-sbA.n- Nachlafl.s eini¡er atiller Ka.mere.den zu- Ungen und elelllen Verglciche a.n, wie 
111.ng!lt vergessen, hier aber blühte ge- Karellen, La.ppi, Finnland! Land, In dern und a.rbéllen mlt fe!;lten, sicherén aa.mmen. Die a.lle 1ifusik. Dass uns dar Deutsche es immer tun. Sie m6gen ca 
rade der Flleder. Zun~chsl noch, dann d•m die WAid•r ,lngen, die Stelne reden Gr!ff<n. Immer wieder Mren wir ein 

I 
Krieg ,o schnell linden würde, dae Úl- nlchl loichl haben, da.hehn. Sie haben 

blieben die lichlen Bilde"r zurück, wie al- und die Menschen schwei¡en, 1R!r kom. Wort. Sa.xa.lainen, oder so a.hnljch. Da.e len wir nle geda.cht. e!I schwer. Aber ungleich !thwerer ha.. . 
les, wa.s una elnma.J erfreute. Den su- men nleht zu mltleidl« ,hllfloéer &.la.ge, selen wir, damlt melnten sie una, meinte ! Plotzlich elnd neue L<:itta.s da.. Wir ba~ ben es

4 

die Menschen, die diese La.nd .. 
chonden Augen be¡e¡nelen nur hler und mil !eerer (1este, die den Hil.ndler 21ert. der Signalgasl nebon mir. Dann !usen I ben ele nlchl gerufen, ele slnd p!Olzllch sehall lrligl. Eino Landschafl, über der 
da noch e!nerune, a.uf FindHngen er- Wir kommen als Wafíenkamera.den mil wir die Loffel fallen und warfen uns !ns I da und vollenden da.s, was lhr,e tolen eine grossé blutrote Sonne nicht unter. 
ba.ute, a.ua roben SUhn.men gezlmmerte tatberéitem Entséhlusri. Und mil uns éT6b0sch, Aberm.aJ1 hl\.mmert dié Ielchte j Schwestern bega.nnen. gahen will. Datüber gab e9 nur ~ine 

Lelse atrcicht der Mor¡enwind Obor berbll.ndigen liiurmelb!u:hen sind wlr ¡é­
die wilde Oerste und durch das gra.ue fa.bren. Vorbel &n verschilften Wa.ICl­
La.llenaczn.un drunlen, wo eln!lt ein paa.r s~en mil Wasserroacnleppich; über Oe­
Feldor ¡ewosen. Der Sonnenbnll bal ,ich r~llhalden und llef einge,ohnlHene, Je!· 
ehen Dber den bla.uen Wa.ldhorizont er- si¡e Ur!3Jl'omUUcr !Ohrte diesn1al unser 
hohen. Wo¡, Uneere Auaon sahon ober beimat-

Da kommen sie: zehn Bo1nber und lich vertrtl.umló Heíde und übel' schwo1g-
zwoi Jtl.gor. sam-verschloesene Moore mil urweltlicher 

Unverkennbar: es • gilt der kn.hlen l Flora, mit Blirlapp und Sonnentau. lm­
Kuppe. Auch der Plan lsl klar. Die Jü¡er mer weller nneh Nordoolon. Was talen 
beh.rkén dio Stollung, damil aleh nie- wir schon auf dleoer Fahrl? Wlr blln­
mand rührt, und die Bo1nber habcn zellen in die Sonne und t1iten, was 
R&ueberwate lm Baueh, dio den Kano- Deut,che lmmer tun, w1r stelllen Vor­
nieren dorl gut bekommen soll. gl•lohe an, zu d•m IAnd, aus dom wlr 

I 

Helden des Abwehrkampfes 
Mut und Tapferkl)it gegen Masse und Maschine 

PK. Séchs Pa.nzerbrigaden und ein Teilen der Frontdivisionen ab¡enegelt. 
gutee Dutzend SchOtzendivisionen, mit Und wo eine Lücke blieb, wurde eie 
Ma.nnschaftsersntz aufgefüllt und !ür na.ch dem ¡ero.de bei Rshew schon im 
bolschewistische Verhil.llnisse a;ut a.usge- Winter erprobten Muster ¡esch:oseen, 
rilrtet, balte der Befehlahabijr der eow- indem jeder Mann, der ein Oewehr tta• 
tetlschen Kallninfront zuaammengozo¡en. ¡en konnte, in der Front la¡¡ und den 
Sie wurden a.uf einel Fronl angesetzt, Feind niederzwan¡, der nach Deber­
die zweí un!:lerer ,vintordivlsionen hiel· rennen der vordersten Linlen schon 
len. - Und Stalin hatle ihnen den kla- leichtes Spiel zu "ha.ben glaubte. 
ren und elnfo..chen Bcfehl mitgegeben: 1 Ein paa.r hundert Urlauber, deren ll:el-
11Dle Stadt Rshew ist unter nllen Um- ma.tzug am Abend des Angriffstages In 
sUlnden zu nehmen." Rshew einlief, waren willkomtnene 

Einfach- wonn nicht unsere Dlvlsio- Verstarkung der ortliche'; Abwehr-
nen dnzwlschen geatanden bAtlen: Thü· kampfe. Vler Tage blleben sle - Mann­
ringer und SachSen, verstArkt schon am schaften, Unteroffl2iere und Offíziere 
zweilen Tagc des Angriffs durch eíne aller Waffert - zusammengefaest als 
rheinlsch-wesUü,lische Dlvision, eine von Reserve zum Schutz der Stadt. Am 
denen, die nach dern Absehluss der K0!9- fünflen Tage wurde ihnen ein Leerzug, 
selschlacht vom Juli herausgelóst und der 1iiiunition herangebracht hatte, zur 
als Armeereserve eingeteilt worden VerfOgung gestellt. Und mH der Selbst. 
waren. verstandlichkeit, mit der der deutsche 

So konnte der feindliche Stoss mil Soldat hier im Oslen wie überall seine 
seioen Paozcrn zwar am erslen Tage Pfl icht vor alles slelll, wurden dio bar­
einen scbmalen Slreifen dcr Front über- ten Einsatztage ¡cmeislert. Wcr jetzt -
rollen und ein Slück gegen die Stadl fünf T11ge spaler, aber ni t ht fünf Tage 
vordringen, die schon den ganzen Win weniger! -. nach Haus fuhr, wussle, 
ter hindurch im Feuerbcrcich der schwe, dass er das Seine zum Eríola: der Ver­
ren Artillerie der Sowjets ¡elcgen halle. tei.cl igung von Rshew gelan halle. 
Aber dann war Schluss. Die Flügel hiel- So hat jéder an seinem Platz die er­
ten, die Einbruchsstelle wurde von den sten Kampfstundcn· und Tage durch­
iurück¡enommenen und rückwA.rti¡en stehen hel!en, bis an der Einhruchsstelle 

• 

arm,ellge Hütten lm Slil des Nordens. 1 komml, was Schlachlen enlacheidel. Und Flak, und aberm&!s slo.,,n sie aus der Ala die Nachl k•m, die Nachl nacb Feelslelluna, keine Debatte. 
# 

oine neue Front geblldel, die alten 
Truppen _ab¡e!Osl und Krlfle zwn Ge­
genstoss bereit¡~stellt werden konnten. 

• 
Was deulsehe Soldalen und Olfl. 

ziere In den harten Abwehrkh.mpfan 
bel Rshew i.m Einzelnen leisteten, ist 
eirt Stock des ¡rossen worbkar¡en Hel­
denturn•. uneerer Oslkampler. Ob ale 1m 
zahen Anarlff sUlrksle Festungsworke 
und Feldstollungen durchbra.chen,. ob sie 
im schwu.ngvollen Vormarsch in wen1. 
gen Wochen ein halbes tausend Kilo­
meter bezwangén und den Feind vor 
sich herlrieben oder einkreisten und 
vern1chtolen, oder ob sie in harter Ab­
wehr die rollenden 11a.esenangril!e des 
Gegnera auffingen und im nAchsten 
Augenblick sích ium Gegenstoss her,eit 
mo.chten; stets wa.ren es nicht Zahl und 
11aschlne, die ihnen die Uebcrlegonheit 
¡aben, sonden\ ihre Tapferkeil, ihre 
Opferbcroltschall und 1hr duroh kelnen 
Druck und keine Gefahr zu brcehendes 
Pfl ich tbewusetsein. 

Da 1st der Wnchlmerster S a u o~ 
einer Sturm¡eschUtzabteilung, !tu Brenn­
punkt der Angriffe eingesetzt. Ohne 
Pause steht er mil seinen braven 1'.fA.n· 
nern an der entscheidenden Stelle, dem 
Eckpfeiler unseres \Viderstandes g:cgen 
die sowjetiechen Pnnzernngriffe. Und 
zwel Tagé lan¡ gibt er Schuss aul 
Schuss, [ahrt er Angriff auf Angriff ge. 
gen dio anrollenden oder durch¡ebro-

chenen St&hlk!Olte des Gegner•, bis er 
allein 17 davon erledl¡l 1ne1den ke.nn. 

Oder an anderer Slelle hall 0bit. 
M ü 11 e r mil seiner Kompa.nle n&ch 
dero . leindllchen Einbruch einen Ort In 
der erslon i\.ulfa.ng•lellung hlnler der 
Hauplkampfllnie. Innerhálb zweler Tage 
wehrt er seehs von Panzern uriterstatzto 
Angri!fe mehr ate dreifacb aberlegener 
FelndkrAfle ah. Zum Tell sch!Agt er lm 
Nahkampl den mlt ,,Urrlh" In den Orl 
einstorménden ' Gegner wieder hern.us. 
Elnem In der Dnmmerung In daa Dorf 
oln¡¡edrup.¡enen Sowje\panzer geht er 
Belbsl mil geballter Ladung •u Leibo. 
Ein anderor ~tebt draussen in der Senke 
vor dem Orl; die eln.tige errelchbare 
Pak hal keine Zlelelnrlchlun¡· mehr, die 
Bedlenun¡ lsl ausgel•llen. Er solbst 
Jadt und rlchlel und fasel :nil Volltreffcr 
den Turm, sodass auch die!e Bedrohun1 
seiner Stcllung vernlchlet 1st. Elnen 
dt!Hcn selzt or zusammon mil einem 
seiner Zugführer ehenfalls im Na.ha.n­
grlff mit Sprengladungen aussor Ge­
fecht. Zweimal -verwundet1 bleibt er bel 
&elnen lnla.nlerlslon, wehrt noch drel 

Oherrennen und durehbrech•n, aber da, 
Ge!Ohl der slcheren Ueberle¡enheil, das 
der Scbütze im engen _Panzerdeckunge­
Ioch ebenso wte der Unteríührer l:n 
Slützpunkt &m Dorfr&nd oder der Regi• 
menlakommandeur lm Gelecbl,sland 
dlcht bei seinen Mllnnern hat, ¡ibt der 
Fohruna: die Oewiseheit, dass sie a.uch 
in ¡efll.hrdeter Lage und bei achwerer 
Dedrohung durch mehrfache Uebermachl 
des Feindes Hcrr blelbl. 

na.nnt hatten. ,.62 Gr&dl"·sa.¡te d&r bJon:le Rescha.Ut, hallen mehrere lnfa.nterie,i 
Unterofflzier im Funkwagen, der wie ein kompanien aulgeladen. und sie somit Iür. 
Treibha.us wirkte, und schrieb, den Kop(. hunderl und mehr Kilometer dieses a.lle 
hOrer um. ,.Funkspruch vom Re¡imentl" Nerven koslenden Ma.rsches entboben. 
sa.gte er jetzt, riss das Bla.U vom Block PlOtzlich schluften über uns die Ge ... 
und reichte es dem jungen Hauptmann1 9chosse unserer eigenen Artillerie h,n~ 
der lnmitten seiner Erkundun¡s.Unter- we¡. Es dauerte einige Sekunden, da.nn 
offlziere stand. Der las, nlckte und sofo"t hOrte man aut der Feindseite die durop• 
erteilte er Sfline Befehle: Die · Ba.tler:e fen Einschl!i¡e. Ununterbrochen glna :Is• 
ha.t Fla.nkenschulz zu übernehmen. Ji'elnd nun, in glcichmlissl¡en AbstA.nden, da 
vermutlich in reehter Flanke. Er \\·,ta kam vom Himmel ein brummendes Ge­
die Erkunder. ein und ¡ab ihnen für ihre rtl.usch: Rato.si Die feindlichen Jl¡er 

Dieses stille Heldentum unsorer Ma.n- E>inzelnen Züge dio Kampfau!trl:l.ge. O:i. i11tiessen herunter. In dom Augenbhck ¡e-< 
ner · lm Abwehrka.mpf klin¡t nieht in krachte es in allern!ichster Náhe, Stauh· schah die Verwandlung: Die Robre alltr 
lauten Sondermcldungen durch den und Dreckpllze wucbsen a.uf in der aus.- F!akkanonen schwenklen in die H.Ohe~ 
Ather, wie es die Heímat und die Well gedOrrtcn Landscha.ft. Der Feind ht.1.tlP und es dauerte nur Sekunden, bis drt 
aus den Siegesrneldun¡en anderer Front-· den Aufmnrsch erkn.nnt. Nun liess er dlls vernichlende Stahlregen dem Feind irti 
abschnltte kennt - und fast schon er- sprechen, wa.s noch an Artillj!arie unct Luftraum cnlgegensprang. So jll.h und 
warlet. E, drückt sich in zwei odor drel schweren Gra.natweríern ihm zur V1•r- mlt solcher Gewalt> da.ss er mit se-incin 
kne.ppen Zeilen des Wehrmachlsbarich- fOgung stand. Die Abschüsse schwere, Maschinen wild durcheina.nderzukurbeln 
tes aus: " ... nOrdlich der Sta.dt schel- Fln.k antworleten mit jA.hem Aufbrül,on. bega.nn, doch aber wieder herabst1e!u~ 
terten alle Angriffe an dom ungebroche• Verwundele lnfanleristen knmen zurü,~k, und mit Bordwaffen die wartenden KOol 
nen Widerstandswlllen un!i"erer :.rrup- sio slülzten Ka1neraden in !hrer Miltf' lonnen und Truppen angriff. Eine F.lu ... r­
pen Ja wa.s halte die Infanterie hinter &lch, t1iiule schoss aus der Erde empor, di~ 

n.IÍecin schon nach diesem fast nicht meh1 , zutlefst fliégende ~!aschlne ha.tle e,nen 
gla.ubha.rten Ma.rsch durch die nur dctnu Laslkrnrtwu¡en in Brand geschossen. 

Krl•gsberlcl,t,r Dr. v. Ulhoffel 

und wann von einem kOmmerHchen Do, r Aber gleich da.ra.uf wa.l' lhr Schicksat 

Felndnngriffc nb und Mil selne MAnner In den sengenden Fefdern Krasnodars 
unermüdlich im Kampf nach allcn Sel-

unl<'rhrochene, sleppenglelche Land besiegelt: Mit langer Rauchfahne verlor 
gchart, immol" der glühenden SonnP a.us sie zusehends an HOhe, und es dautirto 
gesetzt. Wir halten wenigstens nol'h nur wenige Sekunden, bis harl am Dorf• 
einen Wagen, an dem, wenn wir h1hren 1 rn.nd ein steiler Baum aus Dreck und 
goch etwas Wind vorbeistrich, W1nd, der Qualm aufslieg, der seltsam tange w!o 
rrellich zumeisl nur Sta.uh war, der dab I ein tfnhnmal über dem Panzergrabou 
Atmen bc,nahm, der sich in die Auge~ ¡stand. Díe Jnfanterislen setzten dort zum 
fe,stfras!:!, der den Weg vor uns nur nuch !',ngriff an, die _Ietzle Verteidigung dea 

len, ala seín Dorf umgnn¡en 1st, abge­
schnltten und von drel Rlchtungen her 

Vormarsch bel 52 Grad Hitze 

zu¡leleh a.ngegriffen w-lrd. PK. - Ja, ee war eln mOrderi':lcher 
Gegen !O!chc Fohrer U'Od lhre Truppe Ta.g, der helsseste viclleicht in dies':-n1 

kann sich die bolschcwistlschc ?tlossen- Sommer, er wa.r nicht ,nehr zu messen 
taktik nicht durchsetzen. Wohl kann sie mit dem, was wir zu anderen • Zo1tl\n 
Anfanaserfol¡t erzielen, 1rst1 Stellun¡en I und in a.nderen Landstrichen heiss ae· 

érahnen liess. Die Flakmunit:onS· g;eschlagenen Fmndes überrennend. 
Kolonnen hatlen die Munitlon nach vornl/ Kriegsberichter Horst Miin11ic1i 



r:r 
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ºKílh°/a 

.,Abendsegc-n", die niichtliche Patrouille 
fehlen ebenso wie der }.lorgenírieden1 den 
,valter Flex in den schonen- Versen ver­
~wigt bal: .,Komn1, Kamerad 1 wir wollcn 
schlafen gehn, der Tag ist da. Komm, 
wer so lang' wie wir ins Dunkel sah, de1 
ist zu n1üde, um ins Lichl zu sehn." 
\"\"elche Erleichterung ware es Iür den 

• 

Der personliche Referent des Pressechef der Reichsregierung, 
Staafssekretar Dr. Dietrich, Ministerialrat Hauptmann Stephan, 
besuchte vor kurzem die Eismeerfront. In der Ausgabe Nr. 34 
der Wochenzeitung ,,Das Reich" gibt Hauptmann Stephan der 
deutschen C>ffentlichkeit in einer grossen, reich bebilderten Re­
portage ,,Wir beherrschen die UmwJ/t" einen ans~haulichen 
Bericht über die namenlose Front im hochsten Norden. Der Ver­

fasser bringt dabei in der Gegenüberstellung des Gebirgs­
¡agers von der Liza mil dem Grabenkampfer des Weltkrieges 
eine fesselpde Darstellung der Wandlungen des Weltkrieges, die 
für uns ;unge So/daten i(l vielerlei Beziehung aufschlussreich ist. 
Der ,,Lapp/ónd-Kurier" gibt die Ausführungen von Haupfmann 
Stephan nachstehend im Wortlaut wieder und weist die Kame-
• raden mil besonderem Nachclruck auf diese Arbeit hin. 

deutschen Soldaten an der Lizafront, so Sbldat kurze Haare haben müsse. Wir 
müde sein zu kOnnen und zu dürfenl hatten ehedem geglaubt, da.ss man im 
Die Wn.chsamke'H inuss jcdoch in den langausgedchnten Gz,abcnkrieg nur mit 

kuhlg~s~horenern Kqpf die ntHige Sauber­
endloscn Nachten des Winters ebensc keit u.nd Ungeziefer,beka1npfung verwirk-
una~geschwiicht 2f; Stunden dauern wie \:chen kOnnc·. Unsl¡!re Manner -widerlegen 

in den durrh kP.lne Dunkelheit un ter- das heute durch die, Pra.'<is. Der 11Zuchl­
l·rochenen 1'agen des Sommers. 1 hi:iuslerschn1tt"1 der ver einem Viertel­

' 

' 

ºAuf der ,,Russenstrasse" vom finni- erfolgen kónne. Da há.Hen die ~[ánner 
'fchen Petsan10 zur Liza-Front, an der an der Eismeerfront lange zu wartenl 
unsere ·Truppen sei t nun einem Jahr den Hort dbch hier .am Nordraild Europas der 
Bolschewisten gegenübersteben1 legten Tag drei volle Monate lang nicht auL 
wir uns im1ner wieder die Frage vor, wie \Vas für eine ungebeure Erschwerung fü1 
sich wohl der Stellungskrieg heute von den Kii1npíerl. Kein Stellungsatlsbau, kein 
dem unterscheiden mOge, drui wir vor Erkundungsunlernehmeh. ist in schützen­
e1nem Vier teljahrhunderl geführl hatlen der Dunkelheit 1nóglich. Ge,viss, zuweilen 
Vier Jabre Jang hat er dan1als die Lebens- legt sich der Nordmeernebel auf die Stel­
forin von Millionen deutscher 11il.nner lungen. Die G'ebirgsjiiger begi'!lllen, lange 
bestimn1t und auf Jabrzehnte hinaus ihre geplante · Verbesserungen vorzunebmen. 
Entwicklung beeinflusst. Isl der PlOtzlich aber n1acht sich ein Seewind auf. 
Schützengraben von heute derselbe wie .Der schützende Schleier verschwindet so 
der van 1915 oder 1918? ,va liegen die p lo_tzlich, wie .er gekom111en ist, und die 
Unterschiede? Wie haben sich die Scharfschützen, die Granatwerfer von 

Unter· der Mitternaéhtss·onne 
jahrhundert auch (lem OUizier selbst­
verstündlich wa.r~ ist heute das untrüg 
liche Kennzeichen des verachteten 
$owje.ta:r1nisten, wa.hrend der deu tsche 
~fann stolz die Haartracht tragt1 die bis 
Ober die Nasenspitze reicht und eínen 
betriichtlichen M:ehrauhvand an Pflege 
bentHigt. Sie wird so selbstversta.ndlich 
geleislet wie die tü.gliche'Rasur1 die sich 
heute anders als Ann9 dazumal von 
S"elbst verstcht. lm Hinterland wird sie 
von finni schen Frauen vorgenommen, da 
auch bei diesem Beruf wie bei vielen 
iil diesem Land der tolalsten .K.riegtüh­
rung di,e !1llnner vollslándig für wichti­
gere Auf~aben einges~tzt wordep. sind. 

iiusseren Vorausse tzungen seit daLnals 
'gewandelt, wie die Menschen sie zu 
meistern gesucht? 

Wer 1918 an der Westfront in Stel­
lung war, der pflegt als selb'stversHind­
Jich anzunehmen, dass die Annliherung 
an die vorderste Linie - vorausgeselzt, 
dass nicht ein tiefgegliedertes Graben­
syslem vorhanden isl - nur bei Nacht 

' 

.,dort drüben" treten in Aktion, bevor 
man die bergenden Griiben und Unter­
stiinde wieder erreichl hat. Wo - wie 
hier am Eismeer - der Wechsel zwi­
schen Tag und Nacht sowohl im Sommer 
wie im Winter für Monate fehlt, da kann 
Sich auch der uns ehemals gewohnte 
Rhylhffius des kampferischen Lebens 
nicht entfallen. , D~r a.rtilleristis!he 

- ·· 

• 

Die !filt~.rnachlssonne, die als bizarre 
rote :kugel sellsam fremd am Horizonl 
steh·t, isl kéin freundlich.es Element im 
Leben des Ei~meersoldaten. Wohl sargt 
der ununlerbrochene S-onnenschein• da~ 
für, dass etwas Grün hervorschiesst, 
selbst in dieser absonderhchen Region 
zwischen aem ·Urgestein. So gibt ~s nicht 
bloss. das stumpfe Grau der Renn.tier­
flachte, sondern Massen von Wollgras, 
einen, violetten. Fingerhut, ja hler und da 
selbst ei"n . V·ergissmeinnicht. 'Auch die 

' 

t Deutachp Kriegaschiffe halten Wacht im Vodeld der Kllstengebiete des weiten Nordlandes. In enger Zuaammenarbeit m.it 
der Luftwaffe jngen sie den Feind, der 1ich in die NAhe wagon 1ollte. Unsere Aufnahme zeigt ein Schlachtschiff in einem 
Fiord der vielzerkltlfteten Nordlandkilste , ' PK.-Aufna.hme: KrieRsberichter Rehe 

~rüppelbirke·n, die einzigen Bü.ume 
dieser armen Erde, haben ' eiiiiges 'Laub 
hevorgebrachl. Aher sonst siebt 'es in der 
rrundra aus wie am ersten Tage nach der 
Erschaffung der Welt. Robe BJOcke von 
Urgestein li egen unregelmü.ssig Ober 
mner dOnnen Decke von MoranenschuU 
verstreut. 

nie HOhen, ~le Oberall hervorragen -
von den Finnen 11Tunturis" genannt -
muten vollsLindig kahl an, wie Kuppen 
d~s Hochgebirges, ,obgleich die in den 
.Kartep. :ver~eiebneten HOhenmarken 
durcbweg nur Ziffern zwischen 200 und 
300 nennen. EiQ wenig Abwechslung 
hielen die Teiche, die in den Mulden 
zwischen den RundhOckern zurück­
geblieben sind. Sie spiegeln einen durch­
siéJiflg DlaUe}r IeUChten1Í '¡Jasklaren 
Hirnmel wider. lhr Wasser erwA.rmt'sicb 
rascber ah das des· nahen Eismeeres, 
das niemals ertragliche Temperaturen 
erreicht. Kein ·wunder also, dass es über­
all zum Ba4en und 'Wascben benutzt 
wird. Wie lberhaupt die FreikOrper­
kultur fOr Mml.ner in und a.usser Dienst, 
seit die Luitlhse zum militlrischen Be­
kleiaungsstüct Wurde, ganz a.nders ge­
deiht als vo1 25 Jabren, wo schon der 
Slra'Ssénbau odér der Sport,·- ge·scbweige 
denn der Fostend ienst in dieser leiohte­
sten Bekleidtnlg undenkbar . gewesen 
ware. Für den Gesundheitszustand dex 
Trllppe ist durch das amtlich a.ner­
kannte Sonnenbad heute · sicherlicb 
besser ges_orgt und dio Disziplin leidel 
auch nicht darunter. 

Der Leutnant war für uns auch ohne 
Schulterstücke leicht aus der Masse 
seiner Mann,r )lerauszufinden: s~bst in 
d,er Lufthose verkOrpert er die gleiche 
Autoritii.t, weil sie heute fester fundiert 
ist als je, da sie ,iefer im Geistigen und 
Pf,rsonlichen .und weniger im Mecha­
nisch-Angelernten verankert ist. So 
schwinden .alte Vorurteile. Noch ein 
andere~, ebenfalls auf das Ausserli che 
bezogen, gibt es nicht 1~ehr : dass der 

Hart und 1elbstbewu1t 1ind unaere llger am Ei1meer geworden. Der Winter i111 
potaren Land und die Tilcken der B0l1chewi1ten achrecken 1ie nicht 

PK.-Aulnahme: Kriegsberichter SchrOder 

,, 

An der Murman-Front aibt es aenug Ab1cbnitte, wo auch die Traatiere surlckbleiben ml11en. Dann wandern llu.nition. 
Verpflegung, Ko·ble, Bau- und Brennholz mit anderem Kriegsgerlt auf den Rtlcken der atarken TrAaer bi1 zu den 'forder,. 
aten Knmpfatützpunkten PK.-Aufna.hmie: Krieg·sbericbter Schroder: 

Das Sowjettor zum Eismeer 
Afumansk und die Murmanbahn sind 

~lrategisch als cine Einheit zu betra.ch­
len. Ha[en un.d Bahn - einst von den 
Sbwjets als ein Mittel zur Ausdehnung, 

1 

also Ausgnngspunkt zum Angriff gegen 
Finnland und den Norden Europas ge­

: dacht - sind heute Tor und ,veg fO.r 

l
die Verbindung zur Welt und als wich­
lig5te Versorgungslinie, auf der die 

, Alliierten die bedrii.ngten Sowjels mil 

I
I Kriegsmaterial zu beliéfern versuchen, 
von alles überi-agender Bedeutung. Die 
Bolschewisten, die nur aus Angst u1n 

l 1hre Bahn im Frühling di~ses Jabres be-
l reits heflige -'Offcnsiven im Norden und 
\ lolitte der hohen Nordfront versuchten 

und dabei van den Truppen des General­
obersten Dietl und unseren finn1schen 
\Vaffenbrüdern - unlerslülzl von den 1n 
d¡e Erdkillnpfe cingreifenden Luftwaffen· 
verbilnden - blutig zurOckgesch\agen 
wurden, habcn sich alle :\-JO.he gegebcn, 

~ durch Anhüufung von Di visionen, durch 

1 

Ahlage vón zahlreichen Flugp\i\lzen ent­
lang ,der Bahn, durch Bn:teriestellungen 

l und _eine Kette von Stützpunkten und 
!'-On·st1J{e .\fassnahmen dieses Gebiet mili­
t5.risch zu sichern. Starkc sowjctisrhe 
Kra.Ite Sind dorL gebunden. Aber nicht 
nur Soldatcn. Ungeheure 1Iengen ao 
~(aterial und 11assen vin Arbe-ilskri\ften 

Diese Luftaufnnhme zeigt das Hafe~gebiet von Murmanak kur1 nach einem 1chweren Luftanoriff. 
Ein riesiger Brand wil\et in einem Btadt'°iertel. Die Bucb1taben und Ziffem auf dem Luftbild be• 
doalt1u A = Bahuhol, B = Um1chlag1haleu. G = Schüfsreuaraturweik,tlllou. D = Braudherde, 

;;1 sind aurgebot""n, um Hafen unrl Bahn zu 

t = zerstllrte oder ausgebrannte Gebfi.ude, 2 = besch3digte GebAude
1 

3 = schwerbesch~digle Werk• 1 rrhaltcn_ und die :durch Lufthon1bnrde-
.halleu., = Be1ch8diguuuen am BahukiJrper aeatrichelte l.rei1e ·= Bombentreffer n1eol,:¡ e1nJ?etrelenen Sl.On.nR:-1 mOglich:H 

· Aufnahme: Luftwaffe (Der Adler) ichnell wieder zu be:teitigen. Die sowje-

lische Halenstadt MurmansK; e·twa 65 km 
im Innern des 70 km tiefen Kolafjords 
gelegen, wurde von den Sowjels mit allen 
Mi tteln zu einem modernen Kriegs- und 
Un1scblagbaren aJ.]sgebauL Die Stadt ent.i 
wickelte sich in amerikanischem Tempo. 
Mil heute wohl Ober 160 000 Einwohnern 
ist sie die grOsste Polarstadt der WelL 
Da die Sowjetuniol\, dar alleinig,e Hen 
am Nordlichen Eismeer sein... will, verbo( 
es Finnland im Moskauer Frieden von 
1940, an se-iner eigenen Nordküste in d~ 
Petsamobucht einen K.riegsba.fen an.1 
zulegen, dort Kriegsschiffe über 400 t, 
U-Boote und bev.ralfnele Flugzeuge zu 
hallen. T.ii.glich erscheinen die deutschen 
Stukas und Kampfflugzeuge über dem 
stark hefestigten Kri-egshafen von Mur,j 
n1ansk und trotz sUi.rkster feindliche11 
Jagd- und Flakabwehr fallen die deut..i 
!'ich·en Bomben au( die Hafenanlagen, tl.u1 
die Schiff.e, Docks und kriegswichtigen 
Betriebe. Ungebeure Ra.uchwolken von 
bis zu 3000 m Ilohe, die man von Pet .. 
samo aus noch sehen kann, liegen über 
?\furmansk, wc>nn Ollager gelroffen sind 
und ausbrennrn. Die Luftbilder unsercr 
A11fklíl.rer zeigen 1 dass ,11:rosse Teilc von 
~[ur1nansk ,·tHlig ausgcbrannt sind und 
n1it der fortsC'breilenden Zerstorun,g der 
Kaianlagen die sc.hnellen EntlademOg• 
lichk('i\en fiir die W('DÍJ,t"C'n ~l11rn1ansk 
nnC'h an! aufc>nd('n Sehiffc im1ner unz\fltl 
reichenrler ,verclen und wertvolle L6"1 
s_chungen von Bomben vernicht~ YllW1tl. 

• 
' 

•.. 

• 
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' Birkenanlagen am Eismeer· · [ 
. ' 

Mit dem totalen Krieg schien uns die ten G:rabstatten der KriegerfriedhOfe /1"1 
urw!ldliche l-Iarte und Kar,gheit der ·e1'enso die Birk'e das Material ; gel(eférf 
'fl'undra in e1ner naturgegeberien Ueber. wié rá; 1die Einfr.iedungen. 'so. ist.,dieseJ 
,einsti!llmung, zu s.tehefl. An .der Liza: Baum u.nserer kargen . norddeutscben 
lbraucht der Urzustand nichr erst duI'ch H,cidegehiete der 'treueste Begleiter nocl\ 
·die Verni.cbtutlg íl.llcr ,verke· de!· ZiviUSa. i.n der fernsten ulld fremdesten Regíon, 1· 
tion neu .h"erbéi¡feführt zu w~rde9. Allch ín die sejbSl die · anspruchslose Kiefe, 
ohne Jahrclanges Un1pf!ugen der Erde ni.cht mehr vorzudringen vermag. 
durch . A~ti lLfii.e ... lljnen.:. u.f.l.d Grana t. . ' . ~ 
werfer Sieht dasLancÍ aus wi~'h~i9"t"irii'ttii .... •:.:,1m Strebén, ''die u-Trtwelt, in der;' er ·tzu 

oder an der Somme im vierlen Kriegs- leben ge~wung.en ist, zu verscbOnern, 
jahr. Man mOchte sagen, dass der Krieg u~tersche1d~t s1ch der Soldat von .1942 
h1er nalürlicher wirkl als etwa an der nicht gegenüber dem von 1917. Dabe1 bat 
Leningra.dfronl, wo er die alten grossen d!e deutscbe Fübrung ve_rsucht, ibn van 
Sch!Osser der Zarenzeil langsa,n ver- d1escr Um,,,..eJt unabbii.ng1ger zu machen, 
nichtet. Er ist so ursprüng!ich wie das als er es je war. ,ver wusste vor 25 
lUrgestein, das die Ei sbe rge vor Jahr- J,~hren . et.,vas von Truppenbetreuung? 

1tausenden hier zurückliessen aber aucb ~;ne ge1st1ge Betreuung war unbekannt, 
so 'Unbarmberzig. ' die geisl!iche auch 1918 bereits uhne 

wesentliche Bedeutung. Von dem Ver. 
Die Natur verwehrl hier das ~in- such, durch politische Vortriige na.ch 

dringen in den Boden. Dafür erhOhl . sie 
:ilie Spiitterwlrkung der feindlicben Ge. 
·scbosse ungemein. ,vas für eine M'tihe 
ist nOtig, ebe ein primitíver Grabep fertig 
ist, in de,n man wenigstens gebückt auf 
einen beberrschenden Punkt gelangen 
kann! Wie scbwer ist das Ausscbachten 
e1nes Unterslandes. Wie weit 1nuss da~ 
Holz zum Bau jeder Unterkllnft, jedes, 
Vorratsraun1s herbeigeschaffl werden! 
Um so mehr bewegte es uns, zu sehen. 
u:lass die Unterstande an der Liza mil 
filerselben Liebe und U1nsicht ausgestattei' 
\Waren wie vor Leningrad und dass das 
:streben, sich auch in dieser Primitivili.i.1 
•etwas wie Wohnlichkeit zu schaffen, 
selbst unter ungünstigen Umstanden 
gl!fich geblieben ist. Und ungünstig sind 
d/e i.i.usseren Verhilltni sse am Eismeer wie 
'nirgends sonst. Zur Heizung genügti 
wenn man nur warm genug abgedeckl 
~st, das kümmerlirhe 1-faterial, das das 
!Birkenreisig bietet. Aber ' wenn man 
:alles Strauchwerk beseitigt, ·so tragt man 
zugleich auch die Deckung gegen Flieger­
sicht davon - das e,vig gleiche Problem 
des Grabenkrieges gestern und heute. 

Doch auch in diesem Dilemma hat das 
Scht>nheitsstrehen des deutscben Solda. 
ten hü.ufig über das Sicberbeitsbedürfnis 
gesiegt. Ueberall, am Eismeer wie am 
Finnischen Meerbusen1 saben wir die 

1 
rührenden Birkenan1agen, die scbon vor 
einem Menschenalter bezeichnend für die · 

dem Scl;iema .,Potsdam und Weimar" in 
letzter Stunde vor dem ZusamlTlenbruch 
amtlicb Einfluss zu erbalten, sprechen 
wir Jieber nicbt. Aber es gab auch da­
mals schon Schauspielerinnen, Si1nger, 
Kartenkünstler, Artistinnen, die bereil 
ge,vesen ' wa.ren, zur Truppe zu reisen. 
Uoc:h erst 1,Kraft durch Freude" bat in 
iler Fortbildurtg auf Kriegsverha.Itnisse 
jen Sinn. ' dafür geweckt, dass der 
Slellungskan'l.pf noch etwas anderes 
brauCbt als Munitions- und Verpfle­
gungsnachschub. ' An 'der Lizafiont 
trafen ,vir ·ein ·prachtiges Berliner En. 
semble, ·• das . hegeistert au'fgenommen 
wurde, in den Flak:stützpunkten nocb 
weiter nOrdlich Lautensingerinnén, die 
vo_n Unterstand zu Unt~rsiand zogen. 

Natürlich ist das Angebot nie in dei 
Lage, die Nachfrage vol! zu decken, zu­
ma:l die Truppe kritisch ist und liebet 
aus sich ~eibst heraus ungeschu)te, aber 
u'rspr'Ongliche Kriifte stellt, ·als das.s sie 
Besucher von zweifelhaftem künstleri­
schem'. · Niveau ertragt. Aber wie sehr ha! 
s~hon die Insütution als solche die Ver­
bindung zWische'n Front und . Heima1 
belebtl Dazu kommt der Kontakt, den det 
RunPiunk bietet. Auch hie.r reicbt die 
Zahl der Apparate niemals auS. Dennoch 
ist es von grOsster Bedeutung, das9 
Frontko1npanien in ihren Stützp"unkten 
mehre;~ Radio~erate besitzen. Was hatten 
wir 1916 in den Pinsker Sümpfen dafü1 

L 

Der grundlegende ·Unterschied 
1 Einige Dutzende Kilometer sOdlich vom 

l'undragebiet am Eismeer heginnt der 
ürwald. Er kann nur durch Patrouillen, 
nicht durcb Stellungssysteme Oher,vachl 
werden. Im Winter erwiesen hier unsere 
Manner ebenso wie unsere finnischen 
Verhündeten, dass sie auch auf den 
Schiern den Bolschewisten gewallig übe.r-· 
lcgen sind. Das hindert aber nicht, das!! 
sowohl aus dieser offenen Flanke wie 
von der Seeseite im Raume der Fischer 
halbinsel her gelegenllich Vorstosse in 

1 den Rücken unserer Front crfolglen, die 

1 
nur mit Aufbietung aller Krafte abge 
wehrt werden konnten. Dabei envíes sich 

1 
die heute übliche engste riium1iche Ver­
bindung aller Sta.be mil der vorderen 
Linie ebenso günstig wie die Umsicht. 
mil der Vorriite an Verpflegung und 
Munition rechtzeitig in der Tiefenzone 
der Front angesa.m,nelt worden waren. 

Da.s Gefühl, ,,nicbt angelebnt zµ sein", 
hit filr den Soldaten seinen Schrecken 
vf}rloren. Dennocb bedingt die heutige 
Karnpfíührung eine erbt>hte WachsaTTI. 
keit, eine stete Nervenanspannung, cine 
aktivere Kriegführung 1 da die Kamp(. 
bereitschaft nicht mehi allcin der Front, ' 
sondern auch den Flanken1 ja dein rüclt. 
wilrtigen Gelii.ride ,zugewandl bleihen 
muss. Dass es mehr, - · und vielfü.lligere 
Auszeichnungen gibt als vor einem 
Vierteljahrhundert, liegt also in der Tat­
sache begrilndet, dass auch in jenem 
Stellungskrieg von heute, der- die Mate. 
r1alschlacht alten Stils nicbt kennt, der 
soldatische Einsatz stii.rker und unn1{ttel-
barer blli!iht als damals. 

zwingen zu wollen. Es mag hier nur aa 
Fallcenhayns Verdun und an Haigs Fla11,,, 
dern erinnert werden. 

In diesen beiden Grosska1npfen 
die Führung bei Freund und Feind 

wat 
sicb. 

einig, dass 111/111 den Gegner durch Ab.. 
nutzung so stark wie in5glich schwa,. 
rhen, keineswegs aher ihn überrenne~ 
u1uzingeln, vernichten wollc. }lan se lzle 
n1 chl das Letzle an den Sieg, sond~ro 
scheute s ich zuweilen sogar vor dem Ein• 
sat.z aller Krilflc, weil er mil Risiko ver. 
bunden war. ,vil:' anders heute! Die 
deutsche Kri egflihrung hut von Polen hil 
oach Griechcnland die Enlscheidung in 
1·asch_e m Zupacken erzwungcn und dabel 
wagen1ulig stcts da losgeschlagen, wo 
d€:r grOsste Erfo lg zu erwarten stand -
n.uch wenn ,·or seiner Vollendunt 
schwere Nervcnproben zu übersleheo 
waren. Es braucht hier nur an Norwegen, 
nn den Vorstoss bis zur S0n1memündun1 
bei Abbeville1 an Kreta erinnert zu 
1\•erden. Und ·auch die grossen Kessel• 
schlachten i1n Osten beruhten, von BiaJy .. 
stok-Minsk bis nach WjAsma-Brjansk, 
ste ls auf dcm Gedanken, dass man die 
Kriifle an einer Stelle massieren milsse, 
~1n hier die VP1·n1chlung des Feindes zu 
c,1·zwingen, wahrend n1an an den übrigen 
Frontabschnitten nlil dem NOtigsten 
haushallen musSte. 

So sind wir 1941 der Bolschewisten 
Herr geworden, so sind auch im harten 
\Vinter 1941/.42 die gewaltigen neueÜ 
Anneen aufgestellt worden, mit denen 
¡etzt die Entscheidungen jenseits von 
Don und Kuban gesucht werden. Det 
tichatzengraben von beute ist ein Not­

Damit aber sind wir bei dem grund- behelf, nicht mebr der Ausdruck einel 
legenden Unterschied angekonunen, der Gesinnung. Deshalb ilberwirgen beim 
zwischen heute und jener Zeit besteht, in Verglei<'h die Verschiedenheiten, soviel 
der wir als jun~e ?i.1anner in den Uebereinsti,umendes nalürlich auch bei 
Schützengri.i.ben untertaushLen, u1n nie- d.en Soldaten der gleichen Nation .vorª 
mals wieder ganz daraus herauszufinden. handen ist, zwischen denen nicht ein1nal 
Der SchOtzeñgraben des ersten Welt- l:'in ganzes Menschena\ler liegt. Die 
krieges hedeutete für den Durchschnitl 1nilitil.rischen GrundeigenschaHen sirid 
der Solda.ten ein Ueher1nass an passiven1 heute so schOn ,vie damals. Sie sind. jetzf 
Heldentumi aus dem dann freilich viel- "ºº der Fübrung hewusster gestaltet al1 
fach ein kampferis.cber Heroismus aui. ehedem, in jenem Geiste, der den Kom .. 
loderte, wie er den Stosslrupps, oder m.andierenden General des alpenlandi .. 
anderen Elitetruppen der Jungen auch schen Gebirgskorps, das den langen un!! 
damals eigen war. Dennoch Iil.sst sich beschwerlichen Stellungskrieg an der 
nicht leugnen, dass der Stellungskrieg, Liza führt, zu dem wahren und stolzen 
wie er in den ersten Kriegsjahren geführl Wort veranlasste: nNicbt die Arktis-Um .. 
wll.rde, auf dem Verzicht der Führung welt beherrschl uns, sondern wir be­
beruh~, eine klare Entsc~eidung er- 1 hcrrschen die U1nwell" 

deutsche Webrmacht waren. Lauben und gegeben, wenn wir nur ah und zu ein 
Za.une, aus diesem hellen Holz gestaltet, mal hatten Musik horen kOnnenl Wi1 

geben selbst der Tun.draregion etwas verfügten damals im Bataillon Ober ein 
Heimatliches. In den Unterstanden ist es Grammophon die Platten waren bis auf 
tJei Tischen, Sfüh/en und Drahtbetten, _ja zwei wührend des Vormarsches zer­
bei Bilderrahmen und Waschstandern brocben. So spielten wir, Karten 
mitver-wendet"' worden. Und es versleht klopfend, abwechselnd Schuherts ,,Du 
aich von selhst dass es den deutschen bist die Rub" und den Walzer ,,Erinqer­
So1daten nicht 

1

nur ifn Leben, sondern I ungen an Herk~Iesbad", 'MGlod.ien, die 
auch im Tode begleilet. Für die einheit· jeden vdn uns bts ans Ende se1 nes Le­
hcb. n1it dem Eisernen Kreuz bezeichne- bens begleiten werden. Der Frontsoldat 

• r Seltaam fremd ateht am Borizont die Mitternachtasonne. Z11 all den vfelen Shapazen kommt fflr unsere Soldaten dort t 
jenaeits des Polarkreisea nocb der ungewohnte Rbybnu1 de,, ewigen Sommertaoe1 und dar la~gen ~int!rnacht hinzu.. 
Unsere Lultbildaufnahme zeigt den Kemijoki in Lappland PK.-Aufnahme; Kriegsbenchter R . Krumme 

von heute aber kann im Grabenkrieg -
nicbt jeder und nicbt i1nmer( aber dieser 

= .... .. " .. ·,·-·· ... _ ·~·1 

·' 
¡ 

" 
und jener hier und:;,~ a ._ -deutscbe ' 
M'.usik hOren, vielfliftige, abwecbslungs. 
reiche. Damit wird ihrñ der ga.nze Reich­
tum erschlossen, den: die Heimat zu 
bieten hat, und er wna ibm, oh er es 
weiss oder nicht, zur Kraftquelle. 

die primilivste Unterha.ltung des Graban­
krieges, das Kartenspiel, etwas in den 
Hintergrund getreten. Aber das gill 
natürlich nur relativ. Der deutsche Sol· 
dat von heute, der einen Armagnac sehr 
genau von einem gewObn1ichen Wein­
brand unterscbeiden gelernt bat, kennt 
eine Menge differenzierter Unterhq.Itun~ 
gen. Ihm hedeutet auch das Buch - im 
Zeichen der heimatlichen Bücherspende 
und der wohlgepf!egten Frontbuchband­
lungen - vielleicht mebr als vor einem 
Vierleljahrhundert. Dennoch kehrt auch 
er zum ewig sich erneuernden 1fiinner­
skat - oder anderen Unterbaltúngs. 
spielen - ebenso zurück wie der Rund. 
funkhOrer zu seiner· Zeitung, die übrigens 

• • 

; 

Dieselbe Aufgabe aber erfüllt das 
Fronlkino, das mil sein!n alten wie mit 
seinen neuen Film~n. aher auch mit 
'°einer leidenschafllich diskutierten 
Wochenschau ein unenlhebrliches Re­
quisit des Stellungs~rieges von heute 
geworden ist, wahrel\~_,µns vor 25 Jabren 
nur einmal in einem Of.fizierskasino der 
Honveds nach .dem I_?aprikai:ulasch als 
besonderer Leckerbis~n, viel bestaunt, 
f'.in gleichfalls scbarf gewOrzter Buda­
pester Film vorgeselzt wurde, der allein 
in vier langen JahrenJ den Weg zu uns 
an die Front gefunden halle. 

sowohl als Front-· wie als Heimatzeitung lili'.l!III• 
amtli'Ch und priVat in viel reicherer 

fausende von Kilometern fern der Heimat. haben unsere ~ebirpsjAper tich ,in der k,8hlen felsigen TundraªE!~6de hinter der 
Murman~Froni Un.terkftnfte aebaut. diean Zwe1,kmAas1akeit und Wohnhohkeit ntchta zu wff.n11chen flbr.1g lassen . . 

...__ ~ PK..-Aulnahme; Krie¡sbenchter ~ScbrOder 
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Wenn wir uns nicllt irren, ist gegen­
Oher diesem Mebr an Truppenhetreuung 

Fii.lle in 1lie.-·Unterstii.nde geliéfert . wird 
ala - unter wesentlich günstigeren Ver­
haltnissen - seinerzeit in der Ca.mpagne 
cder bei Baranowitscbi. 

,, Weit ist der W eg '' 
Wenn hier eine positive Entwicklung, 

eine · Tendenz zur E"rleichterung des 
Lebens fOr die Kimpfer von heutE: 
herausgestellt wirdi die auf umsichtigei 
Fürsorge von seiten der Staat~~ . und 
Welirmach.tfÜhrung beruht - sie scheinl 
s¡cb ührigens aucb au.f, .reichlichflres und 
a.bwechsi"ungsreicheres Esse:p zu · 

1
er­

s~recken -, so darf ~.abei ~icht_ {ib.er­
sehen werden, dass n1q.n damit Erschwe. 
rpngen entgegenwirkt.,1 die sich ' a~s de1 
rnililiirischen Entwicklung ergehen. Der 
deutsche Soldat ist b.eute durchw~g viel 
~eiter von der Heim_a} entfernt a]s vor 
25 Jabren: Wir kamen uns zwar, klein­
deulsch erzogr>n, schon riesig weit nach . . . 

1 

Osten ' vorgeschoben vor, als w1r 1m 
Sonuner 1915 den San überschritten 
hallen und zun1 ersten ij:aJe Kiréhen mit 
griech1sch-orthodoxen En1blemen µnd 
grünen K~ppe'ln über dem 1\1iltel s'chi fí 
saben. Und als wir bei der Junioffensive 

zurüok ins Heimatland, so weit, so 
weit ... " Beim hesten Willen kann die 
Trupperiführung von hier aus nicht so 
hil.ufig Urlauh erleilen wie vor 25 Jabren 
aus Lille oder aus Lemberg. Und auch 
das besteingespielte Postsystem brauch! 
bier so viel Wochen für die· Brief--, Ze_i- 1 
Lllngs- und PiickchenbeIOrderung, ·\\'JI 
nach den Ardenn"en oder den Karpathen 
Tage erford,erUch waren. Der R~ndfunk 
uha der Film Oberbrücken also Strecken, 
die rii.~mlicb vlel grOsser geworden sind. 
upd versucben - wie ,yir saben: . mit 
Erfolg - geistig oder organisatorisch 
Ehlfernungen zu Oherwinden, die sich 
n.us der heuligen beherrschenden Stellung 
rles Reiches in Europa ergeben. Aber 
damit kapn man nur einen Ausgleich 
schaffen. Das Bewusstsein, von der enge. 
ren Lebenshasis weit getrennt zu sein. 
bl~ibl bes[ehen, aucb wt¡Jnn es sich in. 
mitten dieser hffinnerkameradschaft nichl 

i,·on 1918 die Marne erreicht hatten, melancholisch und entnervend iiusserl. 
,,;ahen .,vir uns als Sieger im Zentrum der 
westlichen ~'.elt. Nur einzelne karnen im 

! Rahmen der wenigen Div1sionen, die im 
1 Endstadiu111 des Kril}ges nach Pa.laslina 
1 ' 

1 

oder der Ukraine enlsandt waren, aus 
dem Zentralgebiet Milteleuropas beraus. 
Heute aber steht der deutscbe Ma.nn an 
der Biskaya und in Agypten, am Nord. 
kap und an der Wolga Tau:,ende von 
Kilometern von Deuts<'hland entfernt. 

,Noch eine andere Erschwerung ergibl 
sich aus der Natur Oer heutigen Kampf 
führung irn Slellungskrieg. Der So!a'al 
von 1917 filhlte sich gleichsam geborgen 
;n einem Grabensystem, das von der 
Riga.er Buchl bis zur D0naun1ündunp 
und vonl Armelkanal westlich Ostende ' 
bis zur Schweizer Grenze südOslltch Bel­
fort rei<'hle . .Er kannte zwar Material 
schlachtén beute nichl üblicben Aus. 
masses1 aber keine offenen Flanken 

An der Liza sind die berübnlten Schil- Schon der Feldzug unserer Panzer in 
1 

tler aufgebaul, die anzeigen, dass es Pólen riiu,nte mit der eingewurzelten 
1 

,,nach Murmansk · 42 kn1, nach Villa.ch Vorslellu ng auf,- dass man bei eine1 
i2oo km" sind. Sie ze1gen · die Nii.he des ortensive rechts und links an-gelehnt seir, 
crst rebten Zieles, a.ber auch die Ferne müsse. Der Winterkrieg im Osten bat e~ 
der ge\\•ohnten Umw~lt an. Wie wahi cndgOltig klargemacht, dass es bei de1 
kl)ngl hier im Lande der Afitternachls- Weilt¡J dl:'r Fronten heute keine durch 
sonne und des Nordlil"hl ~· das Lied, da!' laufenden Schützc-ngrR.ben von der Liza. 

!n stiller Abendslunde so süR~ n1itlen in mOndllng b':s zum Schwarzen ~!e~~ mrhr 

der Tundra ertont: ,j_,Veit ·ist der ,,1e1 -·geben kañn, sondern nur Stützpu~kts. _.. 

h 

Ueberall hat es der Gebirosj!iger verstanden, seiner Behan'Jnng in der Tundra. 
renion etwas He:111:\ fliches zu neben - das beweisen die Unterkünfte mit he.i.Jp.af., 
lUihen ·Ankiiingeu • zwischen dem Petsamojoki und der Liza · 

I PK.-Au!nahme; Kriegsberichter Schri¡clfJ 
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IN DRE SPl<ACHEN be11chfenwkúber: 
Der deuhche Unterollizier 

U_ . r den Trilgern des Ritterkreuzes 
zum Eisernen Kreuz befinden sich am 
Ende des dritlen KrieJ{sjnhres zahl­
reiche Vertreler des Unleroffiziers­
korps der deutschen \Vehrmacbt, 
Unteroffiziere, Feldwebel und Wacbt­
meister, die sich in der Front diese 
hochsle Knegsauszeichnun11: durch be­
sondere Leis lun~en vor dem Fe1nd er­
\Vorben haben. Das dl'utsche Unter­
offizierskorps wahrt eine iahrhunderte­
alte Tradition. Jeder, der ejnmal den 
Soldatenrock itetragen bat, weiss. dass 
der Salz seine Richtisi:keil hal: .,Die 
Gehilfen der Offiziere in der Erzie­
hunu:. Führung und AusbildunJ{ der 
Truppe sind die Unteroffiziere .... 
Auf sie muss sich der Offizíer un­
bedinsi:t verlassen kOnnen." Aber damit 
nicht p;enugl Der Unteroffizier unler­
statzt nicht nur den Offizier, sondern 
muss 1hn notigenfa\Js ers'etzen kOnnen. 
Infol.1tedessen beruht au! der Zuverlt\s­
sip;keit und PflichltrE'ue des UnleroHi­
zierkorp·s der innere Zusarrunenhalt der 
Truppe. Unteroffiziere, . die mil dem 
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus-
1rezeichnet wurden, ha.ben diesen An­
forderun¡;i:en vollauf entsprochen. Bei 
besonderer BewahrunR: kOnnen sie 
wahrend der zwolfj!ihri.i;i:en Dienstzeit 
in die Offiziersla.ufbahn übernommen 
werden. oboe da.ss eine hObere Schul­
bildunp; oder Ablep;unfl besonderer 
Prüfunp;en erforderlich sind. Im Frieden 
konnen nach zwOUiiihrip;er Dienslzeit 
Unteroffiziere am Enllassungsta~e 
zum Reserveoffizier befOrdert werden, 
wenn sie sich da.íür eignen. Da der 

· Unleroffizier wfi.brend seiner Dienstzeit 
im Krieg: oder Frieden Arbeit an der 
Nation leislet, wird ihtn nn.ch ehre_n­
vollem Ausscheiden nach Beendi¡¡;un,:i: 
der Dienstzeitverpflichtun2 staatliche 
Farsor¡e im besonderen Masse zuteil. 
Selbslverstandlich wird auch den 
Unteroffizieren, wenn sie dienst­
unffi.hip;· wurden, eine besondere ruhe. 
p;ebaltslihnliche Versor¡¡;ung zuleil 
Ihre Hinterblíebenen erhalten Witwen· 
und Waisenp;eld. So sorgl das Reich 
far das im Krie.a: und Frieden bewahrte 
deutsche Unteroffizierkorps, für das es 
an TOchtigkeit keinen Vergleich in 
anderen Armeen ¡zeben dürfte. 

Saksal,ainen ·aliupseeri 
l{olmannen sotavuoden paattyessii. 

kantavat rautaristin ritariristia mo· 
net puolustusvoin1ien aliupseerikun­
nan edustajat, alikersantit, ylikersan­
tit ja vaapelit, jotka ovat a~sainne~t 
ta.man korkeimman sotakunn1amerk1n 
rintamalla vihollisen edessa osoitta· 
mieosa erityisten saavutustensa joh­
dosta. Saksan aliupseerikunta vaalii 
satoja vuosia vanhaa perinnetta. Jo­
kainen asetakkia kerrankin kantanut 
tietaa seuraavan lauseen todeksi: 
"Upseerien apuna joukko-osaston kas­
vattamisessa, johtamisessa ja koulut­
tamisessa ovat· aliupseerit. Heihin on 
upseerin . voitava ehdottomasti luot- · 
taa". Mutta ei siiná kyllin. Aliupseeri 
ei vain tue upseeria, vaan ha.nen oo 
tarvittaessa voitava korvata upseeri. 
Senvuoksi aliupseerikunnan luotetta­
vaisuus ja velvollisuudentunto ovat­
kin joukon yhteishengen perustana. 
Aliupseerit, joille on suotu rautaris­
tin ritariristi, ovat tiiysin vastanneet 
naitá vaatimuksia. Erikoisesti ansioi­
tuneet voidaan siirtaa upseeriuralle 
kaksitoistavuotisen palvelusaikansa 
kuluessa. TüllOin ei korkeampi koulu­
sivistys tai erikoistutkintOjen suorit­
taminen ole tarpeen. Rauhan aikana 
voidaan kaksitoistavuotisen palvetus­
ajan páüty-ttya eroavat aliupseerit 
ylentiia vapauttamisp.li.iviinti reservi­
upseeriksi, jos he ovat siksi sopivia. 
Koska aliupsecri palvelusaikanaan so­
dassa tai rauhassa tyOskentelee kan~ 
sakuntansa hyvii.ksi, hii.n joutuu pal· 
vclusvelvollisuuden pliiityttyii erot­
tuaan valtion erikoisen huolenpidon 
alaiseksi. Tietenkin myOnneti:i.3.n myOs 
tyOkyvyttOrniksi joutuneille aliupsee­
reille erityinen eliikkeentapainen kor­
vaus. Heidii.n kuoltuaar:I heidiin omai-
sensa saavat leski- ja orpoavustusta. 
Na.in Saksan valtakunta huolehtii so-
dassa ja rauhassa kunnostautuneesta 
aliupseerikunnastaan, jonka veroista 
tuskin lienee muiden maiden armei-
joissa. 

Den lyake underolliceraren 
Vid det tredje krigsArets slut btires 

jarnkorsets riddarkors av talrika rcp­
resentanter !Or den tyske krigsmak­
ten!- underofficerskAr, bAde av vlirn 
pliktiga och stamnnstallda underoffi­
cerare, so1n genom siirskild duglig­
het vid fronten fOrvlirvat sig dettn 
krigets hOgsta uhniirkelsetecken. Den 
tyska underofficersk:'lren har sekel­
gamla traditioner. Var och en, som 
nagonsin burit vapenrock, vet att 
fO\jande sats iiger sin riktighct: "Of­
ficerens medhjatpare vid truppens 
moraliska , daning, ledning och ut­
bildning aro underofficerarna. P~ 
dem mAste officeren obetingat kvnna 
lita". Men icke nog harmed ! Under­
officeren bOr icke blott bisti\ office-
reo, utan m!iste i nOdfnll kunna er­
siitta honon1.' Till f5ljd hiirav beror 
en trupps inre sammanhlillning av 
underofficerskArens tillf5rlitlighct och 
plikttrohet. De underof!icer.tre, som 
tilldelats járnkorsets riddarkors, ha 
fullt och helt uppfyllt dessa fordrin­
gar. Underofficerare, som si:irskilt 
utmiirkt :-ig, kunna under sin tolv:'l­
riga tjiinstetid antagas til\ officers­
aspiranter utan att h3rtill erfordras 
hOgre skolbildning eller andra. cxa· 
mina. Y fredstid, vid den tolvAriga 
tjánstetideos slut, kunna fulltji:inta 
underofficerare p§. avg!ingsrlagen be­
íordras till reservofficerare, om de 
sárskilt lampa sig htirfOr. Alldenstund 
underofficeren sAvi:il i krig som !red 
tjiinar nationen, tar sig statsmakten 
sarskilt an • honom, dA han cftCr 12 

Ars tjanst 1.\imnar armé:n. Sjiilfallet fft 
underofficerare, som btivit ofOrmOgna 
till tjiinst, pension av staten. Om de 
stupa, erhAlla <leras anhOriga finke­
och faderlOshetsunderstOd. S1ilunda 
sOrjer riket fOr den tyska underoífi­
cersklren, som bft.de i krig, och fred 
hlllit mAttet och som i duglighet tar­
de SOka sin like i andra arm~er. 

vorge!ragen, líraoli Jedoeli unter liolien ¡ 
blutigen Verlusten o.o der finnischen Jn. 
fanterie- und Artilleriea.b,vehr zusam­
n1en. Ueber 600 Tate und Verwundetc" 
blieben auf dem Schlachtfeld. Trotz die­
ser schweren Abiuhr wiederholte der 
Gegner am folgenden Ta¡e eeine An­
griffe und brn.ch in einen finnlschen 
Stützpunkt ein. 1íit der Fortsetzun¡ der 
Angriffe isl zu rechnon. 

Auch an der Einschliessungsfront van 
Lcningrn.d Icbto i1n fionischen Norda~. 
schnitt auf der Karelischen Enge die 
Knn1p!Ultigkeit zeitweilig stti.rkor aul. 
Nach vorübergehendem Abflauen wurde 
ditt KampfUlt!gkeit in diesem Abschnitt 
na.ch einigen Tn.gen mit klaineren, zug­
stn.rken Vorstosse.n wiede.r aufgenammen. 

An den übrigen Abschnitten der La.nd­
front beschrllnkte !ich die feindliche Ak­
llviUil auf kleinere Aufklllrungsvor­
slOsse und PatrouiHenkrieg. 

Die finnieche L-;;Hwaffo griff in den 
Ko.mpf nordllch des Onegasees ein und 
belegte rückwllrtige Verbindungen und 
'rrupponnnsan,mlungon mit Bornben. 
Finnische Bodenabwehr bro.chte an der 
Offensivlroot und bei Rukaji\rví j,e ein 
SO\Vjelischcs Flugzeug zum Ahs-turz . 
Finnische Jüger schoescn n.ur der Aunus­
enge Z\VCi weitere Maschínen ab. Ein 
sowjetische.s Jo.gdflugzeug iiol unvcrschrt 
in finnische Hand. 

No.ch mehrlll.gig~r Aklionspo.use be­
gn.nn die sowjetische Luftwa.Ue vam 
18. a.n nlil oiner etwas lebhntleren TRtig­
keit gegen das finnischo Hinterland. 
AufkUl.run¡s- und StOrflOge einzelner 
MaschinE'n richtetcn sich geg!3n das süd· 
t>stliche Ki.lsten- und Binnenland sowlo 
~egcn Nordfinnlanf1

1 
EinflugsversuChe bei 

Tagc nnch Jfelsinki und 'Kotka wurden 
v(ln dAr Flak verhindcrt. Hclsinki ver­
zeirhnete hierbei Reinen 200. Luflalarm 
seit Kricgsausbruch. Uober dem t>stlichen 
Finnischen :\1eerbuscn konnte der Ab­
alurz cines brennenden Sowjetflugzeuges 
beobachtet werden, so daes slch der Ge­
snmtvcrlust do! Felnde~ in der Beríchts­
\VOChP o.n der Iinnischen Front o.uf sechs 
Flugzeuge be!ll.uft. 

Eine besonders rege Tlitigk~it entfallete 
die deutsche Luftwaffe im Ladogo.ro.u1n 
eowie im hOchsten Norden. lin Zusan1-
menhan1t mít ihrer Ausbruchs.offensivo 
aus Leningrad entfaltcten die Sowjets 
in dcr Newa und in den südlichon La­
dogabuchlen eine rege maritime Aktivi­
tlit. Gegen die sowjetischen Schiffsbewe­
gun-gen angesetzte deutsche Stuka.- und 
KampI1liegerverbllnde vereen~ten durch 

•
--------------------------------------------------.,;;1Bo1nbenabwurf einen Frachter, beschli-digten drm Kanonenboote und ebenso-

Helsinkis Olympiabauten 
für Kriegsversehrte 

Westlich von Helsinki entstanden 1939 

viele Frachler - teilweise schwer -
und erzielten Treffer au! zo.hlreichen 
·weileren Schifien und Lelchtern, und 
trugen damjt wesentlich zur Abwebr der 
bolschewistischen Angriffe an der Newa 
und sOdllch de::t Ladogasees bei. 11 

die grossen Hallen, in denen die Fecht- Sowjetmaechinen wurden in diesem 

Der Heeresbericht: 
Der Bericht vom 18. September l942 

meldet u. a.: Auf der Xarelischen Land-

Sieges anspornen. An der Feier nahmen 

wettkámpfe und Tennismeisterschaften 

der Olympischen Spiele 1940 stattfindeo 

mehrere Generale, darunter der General- so!Jten. Heute dienen diese Hallen aode­
oberst Heinrichs, Generallcutnanl ren Zwecken. 

Kampíraume im LufLka.mpf zum Ab!lurz 
gebracht. 

en¡e Spil..hlruppzusrunmenst6sse. 1m aOd-
lichen Teil der Ostfront nimml der 
Kamp[ an der gleichen Stolle wie an den 
vorhergehenden Tagen seinen FO:rtgang, 
wobei u.nsere--Truppen Versuche des 
Feindes, in unsere Stellungen ein­
zudringen, abgewiesen ha.ben. Bieher ver­
lar der Feind in diesem Kampf etwa 
1 000 Mann an Gefallenen. An den Oh­
rigen 1'eilen der Front wie auch weiter 
im Norden beiderseitige Splhtrupptitig­
keit und gewOhnliches Artillerie- u.nd 
Granatwerferstorungsfeuer. Uoser,e Luft-

Tuompo. u. a. teil. 

An der Eismeerfront hielten die Ver­
bfinrle des Genera.lobersten Stumpf wei­
terhin die dorl eingesetzten sowjetischen 
Lurtstreitkrll.Jte durch kraftige An~riife 
gegen ihre dorl.igen F)ugb1tsen nieder 

In einem weitrllumigen, Jichlen, van und belegten datilber hinaus 11unna.nsk 
Birken umgebenen Bau isl die erste sowie die Erdetellungen und Truppen-

u b rrei hu de H mboldlm.daille \ae;er aui der FisGherhalbinsel und an 

Def deutsche c~a.ndte, !-1\nist~ . ..!2P 
e , Uberre1c1lle In Ánwe~enheit des 

Gesandten Dr. ZechJin und des Leilers 

e 
8 

C ng r u grosse 'nval"1den-Werk•chule des skandi- k J B "- " iler Liz~!ront mit wir ungsvol en om -
naviscben...Nt>rden's erOifnet. Hier -weW en 

lau!end 40 bis 60 finniscbe Kriegsver-

der Zentralstelfe Finnland der Deutschen áehrte in Halbjahres- und Jahreskursen 

A·kademie, Dr. Kunze, Prof. Otto Man­
ninen die Humboldtmedaille, die ihm van 
uer Deutschen Akademie anHtSslich se1. 
ne~ 70, Geburtstages verliehen worden 
ist. Prof. Me.nninen hat eich durch die 

in allen Handwerken des l\letall- und 

des Holzgewerbes ausgebildet. Die Lehr-

rii.ume sind mit den neuesten Werk· 

zeugeq und Appa.rá.ten ausgesta.ttet; die 

4-usbildung der Versehrten für ihr künf-
' 

benserietr".-i\U~set 1t:llblreiehen llm Boden 
vernichteten 1íaschinen wurden 12 So\v­
jetflugzeuge zum ·Absturz gebracht. 
~ordwestlich der Fischerhalbins.al ope­
rierendc kleinere eowjctische Kriegs­
fahrzeuge wurden von der deutschen 
Luflkontrolle über dem Eismeer eotdeckt 
uod angegri!fen, ob,vohl sie in den Be­
reich der starken Luftabwehr der Pum­
mankibucht flohen, wurden vier van ih­
nen schwer besch!l.digt. 

Im Ostteil des Finnischen 1-feerbusens Uebertragung einer grossen Anzahl deut­
streitkrü.fle ha.ben a.uf dem Finnischen scher Klassiker in! Finniscbe groS"Se 

·Meerbusen Ieindliche We.cbtboote unter 
Feuer genommen. Die Bodenabwehr 
schosa in Verbindung mit den Erdkilmp. 

liges Leben erfolgt durch die besten ist die maritime Lage weiterhin unver­
Verdienste erworben. Handwerksmeister. 

fen im sQdliche.n Teil der Ostfront zwei 
feindliche Jagdmaschinen ah. Verstarkte Kampftatigkeit an finnlschen Frontabschnitten 

Tapfere Soldalen beim Maraohall 'Mehrere sowjetische Entlastungsangriffe abgeschlagen 
Gelegentlich einer Feierstunde, bei der Der miliUl..riscbe Wocherihericht des I die finnischen &tellungen zwischen dem 

finnischen Hauptquartiers vom 11. bie Onegaaee und Sees.jü.rvi an. Hierdurch 
A-1arschall Mannerheim die zuletzt aus- 17. September 19~2 meldet u. a.: wurdcn lang gehegle Vermulungen besNi­
gezeichnelen 1, finnischen Tr!ger des Na.chdem sich die sowjeti5che Armee ligt

1 
dass die zur Entln.stung der Sad­

~lannerheimkreuzes zu sich ¡eladen seit der misslungenen FrOhjahrsoffensive front geslnrtete sowjetische Angriffs­
hatlt1 dankte der Aiarechall den Tr.llgern bei Louhi-Kiestiki und a.n der Murman- Ul.tigkeit auch auf den nOrdlichsten 

' . . front den ganzen Sommer über vom Frontabschnitt zwischen dem Finnischen 
des hOchsten f1nn1schen Ordens für lhre ¡ Eismeere bie zum Finnischen 11etrbusen ![eerbusen und dem Eismeere úbergrei­
stolzen Heldentaten. Das ll.ussere Ebren· ruhig v.erhalten und ihre KatnpfUl..tigkeit len wOrde. Der sich schon mehrere'" Tage 
zeíchen soll, so erkl!.rte der Jw1a.rschall, a.uf Patrouillenkrieg und gelegentliche vorher in versta.rkter AufkHl.rungsU1.tig-
1Ínserr- ¡anze Armee zu einem glückli- kleinere Slosstrupp. und AufkHl.rungs- keit abzeichnende Angriff wurde nach 

unternehmen beschriinkt hatte, setzte süirkerer Artillerie- und Granatwerfer­
chen Abechluss der Prüfu.ngen und zur sie am 1'5. September zum ersten 1fale vorhereitung van massierten Infanterie­
Erreichung eines baldigen, endgültigen wieder zu einem grOsseren Angriff gegen verbiinden in SUl.rke mebrerer Bataillone 

Au.s dem Finniachen flber1etzt Ton Hein1 Goldberg 

12. Fortsetz,ing 

,,Nicht docb, lassen Sie nur ! Es hat jo wird aíe schon von selbst wieder íorl· 
keinen Zweck!1' sagte die Alte und kehrte 
zur Veranda zurück. Oííenbar war sie der 
Sache schon übcrdrüssig. "Viellcicht war 
es nur eine Katzc, die der Hund auí den 
Bou1n getrieben hat." 

,,Freilich, eine Katze kann es auch sein", 
slimmte' die Junge zu. n Wo isl dcnn d~t! 
Kiitzchen?" 

,,Miauu !" tOnte es plOtzlicb kliiglicb aus 
dem Gelist. 

,,Wirklich ! Eine Katze !" rieí da!i Miid 
chen hegeistert. nEben hat sic 1ni¡tut!" 

,,Bah' ich doch gesogt", 1neintc die A.li t 
gleichgültig. ,.Wollen wir sie sein lasscn 
~ enn sie ei,ne Zeit1nng gesesscn hat, dann 

kon1men.11 

,Ja, aher Musti zerreisst sie, sobald sic 
rtlnterklcttert. Bring ihn ]lerein1 Liina, ich 
will sie n1ol locken!" 

Das Hereinbringen des Hundes aher 
war eine schwierigc Aufgube1 dcnn er 
,t:rliubte sich, so sehr er nur konnte, drin­
nen eingesperrt zu wcrden, Die eine von 
den Frauen zerrte ihn am Holsbandi 
wiihrend die andere ihn von hinten schob. 
3chlies1tlit?,h gli.ickte ee aber doch den 
, ereinten Kriiften, und die heiden nah,nen 

icder Stellung unter dcnt Baun1. 

11Miez, Micz, Micz! Na kom1n! Nu 
koruw doch! Na komw .dochl" rief das 

Miidehen mil zarter Stimme unermüdlicb 
hinauf. 

Entweder kam Himanen jetzt in seine ge­
wohnte Stimmung, Unsinn zu treiben, oder 
cr hielt den Zeitpunkt für gekqmmen, sich 
wieder im Krei!e der Lebenden anzu. 
melden. 

,Jch mOcbt schon, aber ich trau mich 
nicht", gnh er leise zur Antwort. 

Totenstille íolgte, und die Frouen stan­
den unten wie versteinerl 

,,Jesus Christus!" drang' schlicsslich hei­
acr wor Entsetzen die Sti1n1ne der Alten 
herauí. Dann war alles wieder still

1 
nu1· 

konnte nian bis aben in den Baum ver· 
nelunen, wie sie unten heftig und tieí 
otmeten. 

Bimanens Hirn aber arbeitete inzwi· 
schen mir Hochspannung, da er genau 
wusstc, dass er nun sehr geschick.t verfah­
ren n1usste, sollte nicbt alles echieí gehen 
und verioreu sein. Wenn er jetzt etwas 
Unüberlegtes sprach, so würden die beiden 
nur aufkreischen, ins Haus fliehen und 
den Hund wieder herauslassen. 

Unter dem Baume sehien jctzt die Unter· 
; 1ltung alln1iihücb doch wieder in Gan~ 
:~1 ko1n1nen. 

,,Hahen Sie gehOrt, Friiulein Eva?" 

11Genau wie ein Mensch !" 
,,Natürlicb, das war doch cine Frau ! 

\ igte ,sic nicbt, dass eie sich nicht traul : 
.;ou itu Himn1cl !" 

;Ja, tnir schicn es auch wic cinc Frauen­
tinunc." 
Himanea war sich nun darüber k.lar, 

ündert. Wie bieher befinden !lich die 
Reste der Roten · OstseefloÜe in der 
Luga- und Kronsládterbucht \ einge­
scblossen. Gelegentliche Schiffsbewe­
gungen in der KronsUidter Bucht muden 
van finnischer Knsteno.rtillerie unter 
Feuer genom.men. Zwiscben finniechen 
und sowjetischen Vorposlenfahr!leugen 
kam es zu flilchtiger Feuerberilhrung. 
Wie ein Sonderbericht aus dem finni­
schen Hauptquarticr vom ló. September 
bekannlgab, sind durch deutsche und fin ­
nis-che Sec- und Luft~treitkraite von den 
sowjetiechen U-Booten, die aus der 
Ein~chliessung im Ostlichen Flnnischen 
Meerbusen ausbrachen, seit Juli weitere 
11 vernichtet, wodurch die Gesamtzahl 
der in die-:1em Jabre versenkten U-Boote 
auf 26 steigt. Zu dieeen bestii.tigten 
Versenkungen geseJJen sich eine weitere 
b<'tt.11.chtliche Anzahl unsicherer Fil.lle, 
soW'ie zahlreiche Flille van Bcschildi­
gungen sowjetischer 0-Boote. 

dass es ihni niclits nijtzen würde; wenn er 
sagté, dass ein M11nn ,hier auf dem Baume 
aiisse. Die Frauen würden bestimmt sofort 
die Fluobt ergreiíen; und Wenn cr sie gar 
noch wissen liesse1 dass der arme Mann 
keine Kleider anhabe, so war es íür liingerc 
Zeit garrz hoffnungalo!, auf Rettung zu 
wru:ten. Aber - und in dieaem Augen­
hlick wurde er sich vollkon1men darüber 
schlüssig, was ZUt tun sei -, wenn er wirk­
Jich versuchte, eine Frau zu spielen

1 
wo 

die heiden ihn nun schon einmal daíür 
bollen wollten. Wenn er dann noch vorgab, 
sich in irgendc.iner bedriingten Le.ge ,:u 
befinden, so konnte der ganze Versuch 
wohl gelingen. Vorsichtig jedoch n1usstc 
cr sein! 

Nun ertOnte dcnn auch e.lsbald ein 
chwacbes aber déutlicbes Win1mern von 

,;,ben. 

,,O web, o weh! Sie müssen n1ir helfcn!" 
Die Antwort kam nicht so schnell, , wie 

1itnanen erwartet haue Vermutlich waren 
J ie beidcn F rauen dar~ber, dass sie sich 
doch nicht verhOtt hatten, ziomlieh ~er­
chreckt und entsctzt. 
.,\Ve - wer ist da?" bekam endlich 

... iina die Frage heralfS· 
Himanen hceilte sicb jedoch ebenfallE 

.tlcht, sogleicb cine Erkliiruog abzugeben, 
,ondem selzte sein Gejammer so erbiirm. 
.icb und im hOchstcn Diskant, wie er es 
iberhaupt nur konnte, fort. 

,,Wer fat da?" erscholl es wieder. ,,lsl 
la jemand?" Warum antworten Sie nicht? 

Kowmen Sie herunter 1" 

' 

Finnisché ss.·Manner - ,,Die neuen Jager'' 
frelwllligen-Bataillon kampft In der SS-Divlslon ,,Wiking" an der deutschen Ostfront 

Wfe lm Weltkrle• 19U/18 so Ump­
fen auch 'diesmal fínnische Freiwilli¡e 
im Verband der deutschen Webrmacht 
und wicder ist es ein finnisches FrEE­
wllli~en-Bataillon, das in FortsetzunR 
der ,.JA.ger" wie vor 26 Jabren inner­
halb der deutschen Wehrmacht - und ' 
zwar diesma.1 a.Is Einheit im Verband 
der Walíen-SS - ,egen den alten Ur­
feind a.us dem Osten klmPft. Der fin. 
nlschc SS-Berichter Jukka Tvrkk.O be­
richtet darüber 

Die 1neisten deutschen W&ffenhrtlder 
werden sich noch erinnern, da.as in Finn­
land zu Be¡inn des Weltkrieges eine 
Freiwilhgenbewegung énlstand, die dem 
deÚ.tschen Heerc fast 2 oob junge Finnen 
zulührte, die dort aus_gcbilaet werden 
solltcn, um zur gegebenen Stunde für 
die Fréiheit ihres finníschen Va.lerlandes 
gegen die 1·usslsche 1bewaltherrschaft zu 
ktlmpfen. Drei Jabre lang trugen die 
finnischen Jil.ger den deutschen Waffen­
rock in ihrer eigenen Truppeneinheit, 
dif! den Na.n1en ,,das Koniglich Preus­
siscbe .Tli.gerbo.taillon Nr. 27" trug. Bevor 
::iích das Bata.ilion i1n Februar 1918 nach 
Finnland begab, u1n das Vaterla.nd zu he­
freien, ha.tte es an dar deutschen Ostfront 
gründliche Kriegserfahrungen gesa.mmelt, 
u'. a. wtl.hrend der Winterschla.chlen bei 
der Buchl van Riga. und an den Flüssen 
~flsse und Aa. Bis a.uf wenige Ausnah 
1nen sind die heuligen finnischen Gene­
ra.Je, und überhaupt die Mü.nner der ober· 
slen Kriegsleilung, frühere Jñg~r. 

Der sogenannte Moskauer Frieden nacb 
unserem Winterkriege 1989/40 ermOg­
liohte es unserem Erbfeinde wieder, ge­
gen Finnland Druck auszuüben und un­
sere SelbsUlndigkeit weiter zu bedrohen 

Posten vor dem Stabsgablude des finni-
1chen Freiwilliaen-Bataillon1 im Sftd­

ab,chnitt dar deutacben 01Uront 
, 

19,11 nach Deutschland begab, um in den 
Reihen der deutschen Armee zu kiimpfen. 
In vielen Beziehungen erwachte diese 
Be\vegung im gleichen Zeichen und un­
ter iihnlichen Verhü.ltnissen wie die fin­
oische Jlgerbewegung 1915/181 a.n die 
sie auch sonst sta.rk erinnert. Das fin­
nische Volk hat auch diese freiwillígen 
SS-Miinner 11die neuen Jager" genannt 
und die Fahne des Bataillons trigt a.uch 
ausser dem deutsohen und finnischen 
Hohheitszeiohen die Bezeichnung Jtt.ger­
bataillon Nr. 27. 

Die ersten finnischen Freíwilligen 
kamen in die Dona.ustadt Wien. An­
oa.hernd 4:00 Freiwillige, die ihre Welir­
pflicht bereits nahezu abgedient hallen, 

Als eines der ersten Zeiohen der neuen wurden schon im Ausbildungslager Heu­
Freundschaft zwischen den alteo Waffen- berg van denjenigen abgesondert, die erst 
brüdem Deutschla.nd und Finnland mag 1hre Ausbildung erhalten sollien. Als 
angefahrt werden das! eine Abteilung I dann der Krieg gegen die Sowjelunion 
finnischer Freiwi!Íiger sich im Frühjahr a.usbrach, wurden sie sofort a.n die Front 

Schuljungen als Flosser 
5,5 Millionen Stiimme im Sommer sortiert 

Unter den Arbeitslagern, die im I HOlzer werden an anderer Stelle zu 
Laufe des Sommers in Finnland für die groasen Flossbündeln zusammengekeltet, 
Jugendlichen errichtet wurden, ist dae um weiter den Fluss hinunter transpor­
a.n1 Pielilluss in der NAhe von Joensuu tiert zu werden, bis das ,,Grane Gold" 
in Nordkarelien das grOsste Ulger. Hier endlich am Lagerplatz der a.uf Rohmate­
sind seit Ende Mai 250 bis 300 Jungens ria! wartenden Fabriken eintrifft, wo es 
mit dcm Sort.ieren ana:ellOseter Stam.me nach einer beslimmten Lagerl!:eit des 
beschiiftigt. Trocknens, zu Sagewaren, Zellulose und 

Diese Jugendlichen leisten in der Zeit Papier verarbeitet wird. So wurde im 
Laufe der Sommermona.te bereits ó~ des grOssten Mangels an Arbeitskraft 

der Holzindustrie in der Versorgung mit Millionen SUlmme v<>n Schuljungen un• 
dem notwendigen Rohmaterial wert- ter Anleitung geObter Vorarbeiter llOr· 

valiste Dienete. Es sind "StAdter''i be- tiert. Die hOchate Tagesleislung wa¡ 
sonders von Helsinki, Kotk& und Taro- 60 000 Sl.!l.mme. Die Jungens haben sich 
pera und meist handelt es slch um sehr schnell a.rl diese Arbeit gewohnt, 
SchOler der hOheren Schulen. und viele wollen auch in Zukunft wle-

schl'chten der diese Arbeit verrichten. Die Jugend­Die Arbeit wird in zwei 
durchgefilhrt. Die Arbeitszeit betrlgt 8 lichen bekom.men einen Stundenlohn 

und die WochenlOhne werden in Spar­Stunden, mitunter jedoch a.ucb 10 Stun-
deDJ, wenn die Arbeit besonders drin­
gend ist. Die SUimme und das Gruben­
holz kommen einzeln 6Cbwimmend von 
den Schlaitelellen über d~ grogsen See 
Pieli!i!jlrvi und dessen Zuflüssen, o.us 
einem grossen waldreichen Hinterln.nd. 
Ein Teil des Bolzee kommt so¡¡ar von 
den ostkarelische-n Wll.ldern. Und jeder 
Stamm ist mit dem· Merkzeichen des Be­
sitzers versehen. Ueber ein Dutzend 
Holz¡esellscho.ften sind es, die ihr Rob~ 
material hier durchfloesen, damlt es ·an 
dieser Stelle nach Besitzern und Art 
siiuberlich mi-ttels eines im breiten Fluss­
bett weitverzwei¡ten Sy!tem11 !lch':naler 
Rinne.n sortiert wird. Die sortlerten 

,,Ich w1ge es nicht, o moin Gottl" wim• 
merte Himanen. 

nSofort, auí der Stelle kommen Sie her· 
unter!" kommandierte jotzt LUna 11trong. 
Oíítinbar war aie der Ansicht. da1111 man 
mit einer Frau wohl scbon (ertig werden 
würde. 

,,Ich kann nicht." 

"Warum nicht? Warum kOnnen Sic 
:iicht?" 

,.Icb halte keine KICider." 
,,Sie huben keine Kloider?" 
,,Nein, ich hin vOllig nackt!" 
Die heiden ' unten waren nun wieder 

.demlich ratlos urid, wie es schien, auch 
ctwas unruhig. Nach einer "\Veile hi:irte er 
und sah es uuch, wie sie über etwas mit­
einandcr tuschelten. 

,,K.ommen Sie nur ruhig herunter, wenn 
Sie auch nichts anbahen", echob nun di(' 
Jüngere ihre Stimme, ,.wir s.ind doch beidc 
Frauen und ausserde1u", 11etzte sic gleich­
:i:eitig noch hinzu, ,,ist hier nicht ein ein­
:dger Mann im ganzen Hause." 

,.Pst! Das darí 1nan nicht sogen", mahn· 
le lciae, aber doeh nicltt ICise genug, dass 
es Hi1nanen nicbt verstandcn hiittc, die 
.<\.he. Sie dachte wohl dnbei, dass es in 
'edcru Falle be&ser wiire, vorsichtig zu sein, 
.>olange man nocb nicbt wüsste, mit wem 
nan ca :iu tun hatte. 

Himanen aber, der sich natilrlich nich1 
nit dein Vorschlag cinverstanden erklüren 

'; onnle1 jamn1erte nur weiter und versut·htt 
dabei sogar nocb, verhahenes Schluchzcn 
vorzutiiuschen. 

:lo,-• ., 

büchern der Jungen angelegt, die in der 
Ka.nzlei des Lagers der Flosserelgesell­
schaft aufbewahrt werden, eo dass nach 
Bee-ndigung der Arbeit ieder Junge 
einAn stattlicp.en Betrag mit na.ch Ha.use 
brinl,:!:t. , 

Die Ordnung im La,ger ist militarisch 
a.uígezogen. Die Leiter sind Lehrer, die 
iin Offiziersrang stehen. Der grOsste Teil 
der Freizeit wird mit Sport ausgefüllt. 
Jeder Junge be:ko.m eine.n dreiwOchent­
licben Urlaub. Dass die Jugend über­
haupt diese Arbeit in dieser zufrieden­
stellenden Weise ausfOhren kann, 
spricht fOr die ¡esunde :Kra.ft des fin­
ni!chen Menechen. 

,.Nein, nein, ich kann docb nicht so, .. 
Goben Sie mir doch ein paar Kloider, 
dann kon1mc i,'l. sofort herunter und werde 
a.lle11 erkliiren. lch friere 110 sehr" - hier· 
boi lieas er ein unterdrücktes Schluchzen 
16ren - ,,und die Aesto kratzen und ... " 

Jetzt aber wnr Liinas Langmut scheinbar 
zu Ende. 

,,Bleihen Sie doch da auf lhrem Bau1n1 

wenn Sie nicht herflnteniteigen wollen!'' 
Und mit leiser Stimme, aher doch ao, dass 
Hima.qen es ganz gut hOren konnte, wandtc 
sio sich an dos junge Miidchen, das sie vor­
hin Früulein Eva genannt hatte, "Die isl 
wohl verrückt da oben! Lasa sic meinet­
wegen auf dem B11un1 bleiben ! Am Ende 
stellt sie bloss noch was en, wenn sie hier 
runter kommt. Passen Sie auf, Friiulein 
Eva, eie konunt schon noch ganz von 
alleine herunter, auch ohne Kleider. Wir 
:1uben Zeitl" 

Dos junge Miidchen jédoch schien ein 
,veicherea, und man kOnnte vielleicht sa­
gen, sozialeres Herz zu haben. 

., Was ii.rgerst du dich", entgegnete sic, 
.l!ie íriert docb." 

,,lhr Verstand scheint schon lange ein­
_:elroren zu sein", unterbrach Liino un· 
\ irscb. 

,,Mag sein, aber ich hole ihr doch etwa~ 
,venn sie eben 110 nicht hcruntcrkommen 
till. Liina, du wartel'!t hier ein Weilchen!" 

Dos Miidchen huschte ins Ilaus, wiihrentl 
iinn ols Wachc zurückblieb. 

.. Bleiben Sie jetzt nur gefiilligst ohen 
u.nd versucben Sie ja nicbt herunterzJlk.om· 

geschickt, wahrend für die übrigen fin" 
nischen Freiwilligen eine gründlicht1 
infanteristische Ausbildung begann. 

Aro 15. Juni wurde dann in Wien das 
F'inn1sche Freiwilligen-Bataillon dei: 
Waffen-SS gebildet, das nach Kampf ... 
ausb1ldung Ende des Sommers ine Aus-, 
bildungslager nach Gross Born kam, und 
dort am ló. Oktober den Eid a.uf den 
Führer des Grossdeutschen Reiches ab ... 
legte. Wtihrend dieses Halbjahres wurde 
van uns viel verlangt, bevor der ersehnto 
Befehl ,.an die Front" eintraf. Dieser Be .. 
fehl war nicht zulelzt deshalb so heiss 
ersehnt, weil wir ·den Kampf Monata 
hindurch nur ,,abseits" mitverlolgten und 
taglich befarchteten, er würde beendigt 
werden, bevor wir teilne.hmen künnten. 

Ein Teil der finnischen SS-Mánner, 
diE! bereits ausgebildet waren, nahm ja; 
von Beginn der K!mpfe im Osten an in 
den Reihen der SS-Division 11Wik1ng'~ 
teil. Deutschen Einheiten angeschlossen1 
kAmpften die finniscben Freiwilligen mit, 
den SS-Sturmtruppen von Polen bis Ro­
stow und viele van ihnen fanden den 
Heldentod auf den weiten Flichen det 
Ukraine. 

J.n einem Intervíew, das der Befeh13'1 
haber der SS-Division Wiking, dern Be" 
richter der finnischen Zei.tschrift "Suo­
men Kuvalehti" gab, erwá.hnte er die iDl 
Nordland.Regiment k!imptenden Fin.nen 
besonders lobend. 

Im Januar tra.f dann der Kamptteil Q.fl! 
finnischen Freiwilligen - das Bataillou 
- an der deutscben Ostfront ein, wo el 
gleich seinen eigenen Frontabschnitt im 
Kampfraurn der SS-Division Wiking er-o 
hielt. Gleichze:tig wurden die finn1schen 
Oifiziere, Unteroffiziere und ein Teil der 
M~schaften, die in der SS-Divieion g&4 
kampft hatten, an die Front in ibrei 
Heimat gesandt und der Rest dem finni" 
schen Bataillon angeschlossen. Im guten 
Einvernehmen mit den deutschen Nac.h" 

Finnische Freiwillige mil deutschea 
Waflenbrtldem auf aenieln1amer Fahrt 

lm 'Orla11.ber111.a 
PK.-.Auln. (2): Tyrkko (SSf 

bartruppen führte das Bata.ilion den 
Stellungskr1eg an seinein Ahschnitt. Die 
deutsch-f inni sche Waff enbraderschaft 
hat in diesen Soldalen e1ne Verkorpe­
rung gefunden, die zu der beweiskraftig~ 
slen und schOnsten Kriegskameradscha.fí 
führte. Durch ihren freiwilligen Einsatz 
hat diese Truppe bewiesen, dass eie fO.r 
das Wohl und die Zukun.{t des neuen 
Europa und der beiden La.nder Opf-et 
bringen will. 

Der Berichter schliesst seínen Bericht 
mit einer Betrachtung ,der D.usserhchen • 
Schwierigkeiten, die dem sprachlich. 
verstehenden Verkehr der deutschen und 
finnischen Ka.mera.den entgegenstehen.­
Er kommt n.ber zu dem Ergebnis, dass 
alle Schwicrigkeiten leicht zu Qberwin"' 
den sind im Hirlblick a.uf eine feste Waf• 
fenbrüderschafl, die sich aufbaut auf det 
Grundlage unbedingten gegenseitigen. 
Vertrauens und gegenseitigen Versta.nd"' 
nisses. 

1nen, hevor daa Friiulein wioder hier ist., 
sorut lasse ich den Hund loe!" drohte sie 
:.i:um Baum hinauf, denn anscheinend íilhlte 
ie sicb jetzr, wo .aie hior 110 allein daatancJ. 

nicht mehr ganz slcher. 

110 nein, nicht den Hund!" bat Himanen. 

Dann verging einige Zeit. wiihrend de1 
man nur das Tier hinter dcr Tiir rumoren 
hOrte. Die Bestie hatte sich ofíenhar noch 
nicht vOllig beruhigt. 1hr Kratzen und 
J(nurren 11ch.ien aher den 1t1ut Liina.s all,.. 
miihlicb zu beben, und es dauerte nicht 
!ange1 so hegann sie achon oinige Frage.11 
zu stellen. 

,,Wia sind Sie denn auf den Baum I°') 
;aten?" 

"Der Hund wollte micb heiasen." 
"Wo kommen Sie so spiit her ?tt 
Wie ein Blit.zstrahl íuhr in diese01 

\ugenblick eine Erleuehtung durch Hi• 
ruanens Hirn und zeigte il11n an, aul 
welche Weise er diese wundersame Ge,. 
scbichte erklüren konntc. 

"Vom Ufer. lcb kam h.ierher geschwolll\.. 
1nen." 

"Geschwomn1en ?" 
,,Ja, ich ging auf der anderen Seite vo111 

3ee 11pii1 abcnds haden und schwanun und 
.>chwamm, und aJs ich dann wieder um­
!<ehren wollte, eah ich, daea ich ea nicht 
:nehr bis zu unserem Ufer drübcn 11chaí• 
.'en wilrde und daas ee bis hierher zu lhnen 
viel 11iiher war, und dann achwu1un1 ich 
weiter und erreichte ntit knapper Not clieset 
Seite. - :,,- . n,:ortsetzung !ol¡t.j 

• 

• 
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Zwei Holzer 
Von Hans Christoph Kaergel 

,. l!o1z.er gehen in den Wald. Was ist d~ 
Del? - Nlernand sieht ihnen na.ch und 
niemand weiss van ihnen. Sie gehfiren 
zu den Namenlosen und wenn sic fallen, 
stürzen sie wie die namenlosen Báume 
im Walde. Wcr gcht ihnen nach! Sie 
scbreiten stumm hintereinander in den 
Hochwald. Zwei Menschen nur, und der 
Morgennebel !Oscht sie aus wie ihre 
N&men. Ein Alter, der auf den Namen 
Gaup hort und ein Vie1·zigjahriger, den 
der Alte zuweilen Ruppert ruft. Zvvei 
Stunden sleigen sic hinauf, bis sie unter 
den hOchslen Tannen slebeJ'}. bteiben. Ein 
dumpfes Brausen ist um die beiden Mán~ 
ner. Durch die Zweige blirken dje jáhen 
Al>slUrze der Felsen. Nun heisst es vor­
sichli¡ tseinl Das Wasser hat sich so 
tjef in '1ie Fel.sen eíngefreasen. dass es 

gelegt hat und 5ehnarctit, so hOrt stch 
das Siigen an. Gaup halt an. Jetzt heisst 
es, vorsichtig die Sage zurQ.ckzieben. 
Rupp prnft die LutL Der Wind ba..t sich 
gedreht, es gilt Vorsiohtl .Der Keil ist 
bald in die Wunde getrieben. Gaup 
nimmt einen besonders grossen Keil un.d 
beide scblagen mil unerharter Wucht da'.s 
Holz in den Slamm. ,,Was isl?" - ,,Der 
Tobell" ,,Ah was; das ist Sturml" -
,.Er steht noch. Du kannst ihm noch 
ein.en Schlag gebenl" - ,,Los" - Er zjt. 
tert noch nicht1 er gibt nicbt nacb." -
,.Willsl du wohl, du krummér Hundl" -

11Der Kerl isl záhel Lass lnich eirunal 
ran!" - 11Pass du liebel' auf den Sturm 
aufl" - ,,Acb, kOmm:te dicbl Er k&nn 
ia gar nicbt anders fallen, e:r muss ja 
nach oben. brechen, das ware ja gela.cht." 

r-~sw,,;;=---·--~·~~~-1 
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Frohliches Spiel auf der Bergwiese Aulnahme: Schérl 

Ursula bringt Post 
Von Werner Gieseking 

Reinem ldea.lismu9 folgend war Ur­
sula in die Breeche gesprungen, die ein 
zum Kriegsdienst einberufener Brief­
lr8.ger zurückgelassen h(!.tle. Tagaus, tag­
ein versah sie ihren Dienst. Wer zil.hlt 
die Treppenstulen, die sie tilglich be. 

zwang? 
Aber junge Menschen scha!fen dies 

epielend. Und Ursula war nicht nur 
jung, sonde.ro auch hObsch. Sellen sah 
m.a.n solch ein schOnes Geschópf. 

1 
Eberbe.rd, dor - Gott Amor sel's ge­

kla:stl - ein klelnes Jungésollenhelm lm 

er!i;t"en Stock. bewohnte, halle dies 
}p._ng_sb wahrgenommen. Gar ofl etand 
er

1 
von etlichen Pfeilen erwü.hnter Gott. 

, beit durcbbohrt, errOtend vor dem Guck­
,loch seiner Wohnungstür, wenn Ursula 
, treppensteigend in feecher Untform den 
Bliekwinkel -eelner hungrigen Augen 

kreuzle. 
1 Es mus, }otzt erwü.hnt werdon, dass 
Eberhard, ungeküsst von der poetali­

ein einschneidendcs Ereignie im Kolllf 

men ist. ! 
Dies brach herein, als Eberhard ....,f 

scinc Pul'Se sprangen wie Ka~kaden -
e1nes Nachmittags da.s schOne FrauleiDi 
Ursula, die!mal in buntgebl0.1ntem Zivil,. 
zufll.llig auf der Strasse traf. 1 

Es gab eine jah'e und herzliche Be~ 
grüssung, bis Ursula rnit einem ~fale 
auf einen Flerrn zuflog. Eberhard sall 
diesen Herrn mit Basiliskenbllcken an4 

,.Lieber Eberhard1 darf ich dir me1n• 
Braut vorstellen ?" Also sprach Frcun~ 
Leo

1 
und Ursula fuhr fort: lJ Wie micli 

das freut, I-Ierr Eberhard, da-ss sie mil 

MENAGERIE 
Dor rote Biir an Engl<n,<U Kette 
uerbl1det sich hu~ tml3erid W ur1den. 
Er /leht umsorut, dass man ;hn relte. 
W. l\. spielt tallb und tut, ab hiitte 

er ~chon ein neuu Bie..t& se/unden.. 

Rupp lwll zu machligem Schlage aus, 
da schr.eit auf einmal der alte Gaup: 
,>Barmhez:ziger Gott!" - Es stóhnt im 
Baum. Eín ohrelitel'reissondes Achzén, 
-Splil-tern und Krachen. Der Baum zil­
te-rl, die Erde -schwankt unter ihnen und 
at.1fheulend schlíl.gt er, allet unter ,sich. 
be¡rabend, nach hínt.en um. lm · lelzten 
Au·genblick kann Rupp noch die h"och­
tl'hohenen Axt wegsChleudern und zur 
Seite spríngen. Gaup hat es e.her er­
fasst. Sein Her'z selzl aus. M.it einem~ 
mal sieht er, wie ein niederbrechender 
riesiger Tannenarm den Rupp erfasst 
und begriibt. Er schreit: ,,Rupp - um 
Gotteswiilen - Ruppl" 

. schen 1'-1us~ sozusagen, fernab vom 

-----------------------------------------------· Strom des offentlichen Lebens sass: 
' 

Er muuk.eh 110//nung.svoll vom Leu. 
Scl,on wa11ken England~ Leu die Bei·ne] 
soi& Dü11kircl1~11 ist er .so scheu. , 

Da ist alles vorbei. Dem alten Gaup 
schlottern die Knie, er will hínüher -stei­
gen. Da ktiecb.t Rupp aus dem Gewirr 
Cer Zweige und Nadoln heraus und larbt 
Der Armel ist zerfetzt, das Hemd nur ein 
LumPen, das Blut ziebt kleine Gíinge 
Ober das Fleisch. Goltlob, er lebt noch! 
Sie 1iehen ,sicb gegenMitig an und Ia.ehen. 
Den blufigen Arn1 wischt der Rupp an 
die Hosen ah, blickt zutn St.a.mme und 
-sagt: nEr wollte mJr eins a\fswisobenl" 

alte Gaup Hi.sst ihn etwas lockerer. Ja- 1 

wobl - er steb.ti Er musa a.uf Felsen 
steh·en. Das Blut slei"gt ibm wieder zu 
Kop{. Jetzt wá:gt er1 hinter sich zu sehen. 
Das íst ein guter Stand. - ,,Bist du 
toll. Ruppl" Rupp lii.ssl auoh die !inks 
Hand los und hü.lt sich an den Stein:en. 
,,Geh, Gaup, gib mir d-ie Axt!" - 1,Nein, 
nicht dle Axt, die llandsii.ge will lch 
habenl" 

sa.ck. Da kl irren Ketten. Das w!iré ger-&Q.e 
recht. - Was es da. zu danken gibe! S.o 
lange kann man sicp. auch bei d.er Gc­
schichte niCht aufl¡altcn. Die wrnd.é 
breohen In die Baume. -Die Wolk$ flie­
gen. Die Zeit ja.gt. Die Hünde k:Onnen 
nicht unnütz herabhiingen. Úie Beine 
sind zum Stampfen da. Es n1tifiS rhit je­
der Stunde eLwas werden. Freilich - das 
konnte schlecht auslaufeh. ,Der Tod. ist 
allweil dabei. Schon schlagt Gaup eine 
Kerbe in das Holz. Di~ .&et'te wittl 
d-urchgézoten, die Riemen. gestra.fft, und 
jeder schlingt sich einen Riemen um 
seinen Korper. 11So - Rupp ! Ninl!Il es 
beber um den ganzen Leibl Es gibt so 
bess'ren Halt. Hast ein Messer? - Lass 
nur, wenn es uns zurückschleudert) 

Die Rückén slnd liel 
eiñen. Atem:nug: ,,I..osl" 

gebeugt Noch Kurz: man sc;hrieb ihm nkJlll 
Eb.erhard., grübelte Tag und Nacht, wie 

er bei Ursula entern kt>nnle. Bis er auf 
den genia.len Gedanken mil den selbet~ 
versandlen Briefen kam. 

Die Muskeln slra.ffen sich .. dtll)l a.Jten 
Gaup tritl der KropJ ¡¡eblil!II ])srvor. 
Beide teiber zitlern und beben. 1hr Atem 

Ein, F.reund ein guter Freundl Eber• pfeift. Die Füsse suchen na.ch einem 
neuen Halt. w'ie zwei G!lule

1 
die eine hard halle einon solch~n, der Leo hiess. 

ungeheure La.st auf glatter Stra.sse vor- Leo war sogleich einv-erstanden. 
warts bringen sollen, so scharr:en sie m\t 1 ,,Du mu,st mir nur genügend Brief. 
den Füssen. Der Sta.nrn;1 rUhrt sich nkht. unischláge und Frei1narken zw Ver­
Er ist st"arker. Gaup Oberlegt. Sie roü.ssen fQgun¡ stellenl" 9,Prach der Freund. 

Driun nimmt der alte Wl,jjkyboy 
den LOwen Judas an die Leine. 

Darob er'n Crimen ri11.g!11mher! 

Da tobi cler Chef vom Ganzen: 
,.Und ftfrbt mir auch der rote Bii,, 
und hab ich keine LOwen mehr, 
lass ich den Lewi tan:en!" 

• 
,,Zwei MensChen 1111r, 11nd der Morgen­
net,el liischt sic aus wie ihre Ncnnen ... " 

fa.st unter ihnen hindurcbbraust. Wenn 
die beid.en Miinner Glil.ck haben, fallen 
die Stii.mme nach oben1 und .dann kann 
Gaup sie als erstes Langh.olz mil dem 
Wagen abholen. Sonst bleibt 1hnen 
nichts anderes fibrig, a.l.s die zerschnit­
tenen Stlmme in den Tobel zu w.er[én 
und mühselig abzufl.Ozen. Dann kommt 
das Holz aber zer.schunden ..und •zerfressen 
von den Wa1:1sern zu Tale und kann nur 
noch als Brennholz hergegeben w.errlen. 

Die Tanne:n stehen ;a.rg am Rande, das 
gibt saure Arb.eit. Der WaldhOter halle 
recht ¡eha.bt. Drum ist der ..Preis auch 
so niedrig. Ah.er warum soll man e:s 
nicht wage.n? Ga.up hatte e.inen gnten 
Helfe.r. Rupp Ull stark g.enug, der ka:nn 
nichts verderben. Sie beklopft.en den 
ersten Baum. J~tzt ist er kein Baum 
mehr, kein .Stück Leben, das zu ibiren 
gehort. Jetzt ist es schon HoJ.z. Er ist 
scho.o geslorben. Die Masse werden ge­
nommen. - Es ist alles ges.und. Der 
B3.u1n .muas !A-ngholz geben. Sie we1-den 
lhn bis zum Wege binau[zteh.en. Hier 
ka.nn aas Pferd sch\ecbt herunterk.om­
men. 1'Jan mOchte es wenig.stens nlcht 

A.her .das O·esicht des Gaup verfinstert 
-siCh. Jet.:zt 'ticht er1 e:s hat sích n1cht 
ge!ohnt. Der Baurn hat nicht gefolgt. Der 
Wind lfit ihn rOck:Jings .geworfen und 
ere um die Arbeit u.nd deÚ Lohn ge­
br.acht. Di.e .Krone ha:ngt libet den Ab­
gr.und. Sie ist niclit zu retten . .llier ist 
alle lidhe umsonst. Das Holz kann nur 
geUt>zt w.erde.n. lmmer wieder ,geht der 
Uaup uro den 'Stamm Ulrd beklo¡llt 'bn 
mil der Att. ,,So ein Ho!i! llohade uro 
den K:er!I Wie kann er b!OltS '° dumm 
dah:erfli;egen. Das __ga"be dir Btettert:• -
,),lacht nicbts, Gaup. Wir ziehen ihn 
bina.uf!" - 11Der ruts-cht abl" ,,Da.s wol~ 
len wir seh.en. Das gfbt Langholz. Ver-
1.a«s diyh drauf! Nur die Kro"ne ist wegl" 
- ,,Wilt,s.t du milrutschen, we.s?I" -
,.Lass das! Da baben wir eben umsonst 
gearbeitet." 

Zunichsl hilll eln Sohltfck Most. Dem wa.gen. 

11
Was macht der Wind, }R.upp?" _ Rupp wird das Blut geslillt. Dann greifen 

uRuhig, ruhig - n:ian ht>rt ibn ntch.t!" ,sie beide wieder zu den Axten. 
- ,,J.a, der Tobel lñ.rmt einem die Obren uWo will~t du hin, Ruppl" - .,An 
volJ. Su~b docb mal auf die Kr()nen1" _ die Krone!" - ,.NÍl.rrisch bi-at dul Willst 
,.WiJ1d ist a!Jv.'eil ,im Waldel" _ .Jn wohl binunterfallen 1 D~r Kerl Jiegt ~och 
GGtte.s Na.naenl" _ Die Sil.ge blilzt im I n1.Cht fest, der kommt 1ns Rutsche.n. -
Licbt auf, die fjetscbenden Ziihne dem \ "Ah was, ich hau' ibm die Krone ahl" -
Sta.mm zugewend.et. Der alte Gaup .,Wart', ich bol den Strick! Du fliegst 
schreitet. vom Stamm bis an den jiihen mir noch in den Grund!" - ,,Gib mir nur 
Felsrand und misst die Scbritte ab. Wenn deine Hand, Gaup, mehr bi'aucbe ich 
der Baum auch ungLücklich iallt, 80 nicht." - ,,Halt, tiefer kann icb njcht 
braucht er nicbt gl.eich binunterzuhauen. m.ehr gehen. Ich halt' mich bier an dem 
Es wird alles gehen. Zur Not kOnnen sie Sta:mm fest! - Sol - Nun - Rupp -
den Stamm hier noch heraufzfehen. Die hang,st du an mir fest'l Eher geht Him. 
Gra.snarbe ist dick genug und halt. Sie mel und Halle unter, ehe ich loslasse." 

tangen an. Die Si\.ge frisst sich in das Aber es ist doch nicht schOn, mil den 
aa.ftige Fleisch des Stammes. Die Arme Filssen ins .Nichls hinunterzugehen. 
der beiden Manner werden zu Hebeln Ueber platte Stein ru.l.schen die Beine, 
ein.er Ma·scli.in.e. rutscht ..Qer K'.t)rper, es verschlagt ihm 

,,Aufpassen, Rupp! Der Baüm rutscht!" 
Na das ka.nn ja gut werdonl - denkt er 
noch. 

11
Er reis~l mich mít - ich falle!" 

- Rupp -gellt auf. Zum Gln~k 10.sst er, 
den Ast los, an dem er sich mil der 
rP.ohlen Hand angehalten hat, und ha.ngt 
nun mit ..dem linken Arm fest vom alten 
Gaup umkrallt, .nber der sChwindelnden 
Tiéfe. 1Jn hOchster Not stampfen seine 
l3eilie an die Felswand, graben und 
scbarren, e·s -br6ckelt und stlirzt, a.her er 
findet keinen Halt. uLass mich los! Es 
ist a.lle - Loslassen!" 

e1hen neuen Weg sueñen. Jelzt lassen sje * 
die Rie~en z\lerst locker un<l wollon 
sich erst dann mil voller Kraft in dio 
Riemcn f~llen lassén. 

,,Einen - einen - einen - _. Ruckl" 
Díesem fUNhtbaren AnrOcken ist der 
Stamm • nichl gewachsen. Die l(etten 
klirren, der Stamm giht nach1 er sch.iebt 
sich vorwarts. Uehermenschlich ist die 
Anstrengung. Zunachst gibt der alta 
Gaup immer das Zeic}'¡.en1 da.nn schreien 
sie beide den Takt ihrer Arbeit: ,,einen, 
einen - - Ruékl'' Wie .zwei Pierde, die 
ec:hwer iti den StrA.ngen JiegP-n, ke.uohen 
sie mit ibrer Last lang¡;atn "YOI\ der ab.­
schüssigen Babn héra.uf und kommen 
bis zu eine1n kleinen H~n¡, der ihnen 
l:ich&l' genug e-t.s<;heint. Hier fa.Ben end­
Hch die- Rlemtn. Zwei grosse. Ste\ne hin .. 
dern den Stan1tn am Abgleiteti. Wie 
zwei Pferde hallen die M:a.nnet. Sie be­
seben sich nun den Startun un.d beklop .. 
fen ihn. Dabei erkennen sie, da.si,: es iute 
Arbeit war, die sie vollb.rachten. Si; las .. 

So schwamm Eberhard plOtzlicb in 
den reichspostaliechen Daseinswogoo1 aus 
denen Ursula, huldvoll Ulohelnd wie 
eioo schOne Gotttn1 ihm zweimal tag-
lich einen Brief zuschOpfte. 

Aber keine Liebe wird auf die Dauer 
von ,,Guten ,Morgenl - B.esten Dankl 
- Auf Wiedersehenl" fett. Der Elnter­
he,ken lehlte. 

Doch Liebe macbt erfinderisch. Auch 
die zweite Unte11redung mit Freund Leo 
zeitigte die Frucht einer guten Idee. Das 
heisst: Eberhard zahlte forta.n Str11f. 

meinem V:erlobtcn ,so gute Geaohafte. 
beziehungen unterhnltenl Diese vielen 
Briefe Uiglich I Das Strafporto müseeD: 
Sie nalürlich noch mit ihm verreol;lnen;, 
Leo hat ja nie Freima.rken bel s-icb,I'' 1 

Eberhards Lippen bewegten aicli 
schwaoh. ,,Sie .. , wissen ... es? 1" 

,,Aber gewlss", entgegnete Ursula, ,,icli: 
habe doob die Briefe selbst In den; 
Kaeten gesteckt1 weil Leo1 dieser Fau1~· 
pelz (ach, diese ],4:ll.nnerl), zu bequent 
war, sie selbst einzuwerfenl" =::- - -. 

* 1 
porto für die leeren Briefe, die Leo ge~ Notiz aus dem lo'kalen Tell der J.for~ 
treulich zwelmal Ulglich, in den Kasten genzeitung: ,,Gestern wurde in den; 
\Va.rf. spa.ten Abendstunden .ein gewisser Eber~ 

Vnd Eberha.rd, die Zelt des Zahlens hard hier in Polizeigewahrsam genom~ 
outzend1 pla.uderte ven Ta.g zu Tag of. men, der bereits mehrere Briefkásten ah" 
fenherzig mit Ursula.. 1 montiert haHe. Das Motiv eeines Han.• 

Feinnervige Leser ahnen soban, dass delns iat niobt bekannt." 

11
Nárrisch bist dul" Der Baum mag 

dran hingen, der alte Gaup steht, er fa.lit 
n.icht. Der Rupp wlrd jetzt wie ein Sack 
nach oben gezog.en. Mil ill:Jerirdiscben 
KiAften rutscht sein KO.cper langsam ab 
dem St.eln hera.úf, die recht.e Hand kralll 
sreh In l!en Grasb"odén. Er brockell wie­
·aer nMh, abpr eín dUntfes Birkenreislein 
glbt ihro .mtt Ralt. Jetzt noch e.íne Wu:r~ 
ze11 Nun kann komnfen, was will. Er 
hebt sich, k'li1nmt sich hoch. Da fáhrt 
mJt dumpfem Krach die abgebrochene 
lú.one tllfer ibn hinweg. Die spltzen 
Iiladeln zerkratzen ihm da.\ Gesich-l Die 
Krone sau~t in die Tiefe, zerschlágt a.n 
den Felswlinden, wird ·von den wilden 
Wasscrn (Jepackt, wieder lroéhgeschleu­
dert und endl.ich trn ·strudel a.ufgespiesst. 

. da krieckt Ru?,p oris de,m Gewit'Y s~n sich nun dicht a.m St11.mm in di& 
Mr z,ruei-g~~ lachJ.~' Knie ra11Ch., grelfen nteh clem JÍr'ot!l:a.ck ,,. Liebel-ei-irri -Moorgewitter 

und stilrken sich. Auf einmal sagt det 
sch_neid' ich durch. Ich geb' dir da.nn das I Alte: ,,Gut war'sl" Und nach einer Weile 
Zeichen. Entweder schaffen wir's oder a.nlwortet der a.ndere: ,,Wohl, wohll 

Von H. Landrock 

der Stam1n poltert hinunter." - ,,Wir gutl" Alle drei wol1en ins Moor; iob soll sie 

schaffens sohon!" Jetzt stehen sie filhren. Rupp steht wieder auf festero Bodén. 
Es ist bart gega.n.gen. Er keucht noch 
ln.nge. Er will dem alten Gaup danken, 
a1:fet der kramt schon in -seinem Schtib-

nebeneinander. Sie greifcn nach e1ner 
d1cken Wurzel, krall!n sich fest, als 
müss:ten sie sich in die Erde graben. 

Dann gehen sie stumm, wie sie ge-

kommen wa.ren, aus dem Wa.lde. Zwei 

Holzer nurl 

WARUM HEISST DER AFFE Affe? 
Eine notwendige Klarstellung von E1·ich Grisar 

Waru1n der Affe A!fe heisst.1 Er beisst ihre Nahi'ung selber kochen und braten. 
nun inal so. A.her warum heisst er so? EigenbrOtler sind Eigettbratler. · 

Der T.or-I1ister .n1i.mlich, den die Soldaten Nun, solange man noch etwas zu 
Affe nennen. Weil er genau so auf del'

1 
kocben und zu bralen hat, geht es ja 

Sch.ulter hockl, -.vie ehe1nals Oen Gauk- noch, was abe11, w&nn man a.in flunger­
\ern und Strassenmusikanten d-er Affe tuche nagen muss? Huhge:rtuch nannte 
atú der-Schuíter hockte. Darllm also. man früher den Vorhang, der in der 

Fastenzeit den Altar verdec.kte. Von 

Die Hitze brntet, wntsnde MOcken­
schwarme stfirmen uns entgegen. Mit­
unter erbebt sioh ein trtlger Wind, dei, 
gleicb wieder in den BirkenbOschen 
niederfü.llt. Wir sohla,gen den Weg na.oh 
dem Musvilleneee ein. 

.,Ein Sea mitten irn Moor ?" fragt das 
M!idchen. 

,,EigenUich nur ein trübes Au¡e, mit 
dem di.e Einsamkeit in den Himmel 
schaut, um nioht a.n ihrer Schwermut zu 
ersticken." 

,,Wie Sie spreohen", a11twortete Hanna 
und hal eine Unruhe in der Stimme, die 
tnich beglückt. · 

Ala wir am Ufer pes Musviliensee~ 
steheon, rast plt>tzlich ein Windstosí 
durch das ROhricht; das Mi.deben 1:1cbreit 
auf, die 1Ianner greifen nach ihren 
Hüten. A.lle drei sehen mich entsetzt a~ 

,,Gew:tter", ~age ich und rate zu 
sohneller Um.kehr. Aher weil kon'.lmen wir 
nioht mehr. Nacht bricht herein, Blitz~ 
brennen, Donner grollen ohne Untar,¡ 
la3s. uliinwerfenl" rule icb meinen Be,:.. 
gleitern zu. Kein Baum l'agt in die UD,,,i 
endlichkeit. 

Ge,vitter im Moor sind sohwer und UD. .. 
ersü.ttlich. Die Erde ~oaht, wie am ersten 
Sahópfungst.ag. Regen stromt über uns 
hin. Wlr kl¡:1ben am Boden und s1nd 
schwarz wie nasser Torf. 

Unaufhótlich kri\.Chzl der schneidende di-e Stimm.e. iJ.etz;t ha.ngt er an einem 
fon der Sa.ge aurcb .den Wal.d. Wie .ein Atrn, ab.er da finden dJe Bein:e einen 
Rie¡;e, dei· sich in !len Wald schla!en Hall. Eisl ijplilterl das Ger.oll ab, der 

Und dfe Ente: Werum beiss~ sie Ente'? 
Weil utn 1800 herum eine Zeitung die 
Geschichte von den 20 EnLen etzahlt hat, 
von deMn jeweils die zweíle Eñt.e die 
erste Ente a.ufge.fressen haben soll , so 
dass die tibrigbleibende Ente a.ni Schlusse 
a.lle ~origen neunzehn im Leibe gehabt 
ha.t. Seit dieser Zeit beisst die Ente Ente. 

einem, der armJich lebte, sagle man da.­
mals, d_ass er am lfungerluch nahc. Aus 
na.ben ist spü.ter na.gen geworde.n. 

Doch ehe wir endgüllig an, llunger­
tuche nagen, schicken wir Sohri1tsl&ller 
unserm Verleger einen Brandbrief. \Va.s 
hat der nrandbrief mil eine1n Brand zu 
tun? Sehr viel, deñn Ursprün.glich wa.r 
der Brandbrie[ eine amtliche Besche1ni· 
gung für Leula, dit' durch Feuer ihren 
Besitz verloren hallen und nun mil die­
setn Brief um Mitleid warben. Da ma.n 
j&doch, um Milloid wecken zu müssen, 
nicil.t unbedingt i1n buchsti:i.blichen Sinne 
des 'Wortes ahgebrannt seiJl 1nuss, steht 
Brandbrief heute Hlr Beltelbriaf. 

:Nicht verboten ist es da.gegen, ·mit 
eine111 Vntern~Order spazieren zu gehen1 

weil der VatormOrder zwar eintn gefñhr· 
Uchen Nn.1nen hat, aber vollkl\n,1"~"~ un• 
ge[áhrlich ist. Wir wisson schon, es ist 
eih steifer Krage-n, uncl zv,~ar ein beson­
chus hvher. Ut1st:,rOnglich trug nicht der 
Krll.gen, sondern ein SchOnheitspfHl.st-cr~ 
chen diesen Namen. Die Fran.zosen 
nannten dieses Sch"jnhritspflii.sterchell 

a-s'Jassin. Zu r 'sch: Morrlcr, ,voraus 

dann Vab.J'JJll;f(]r-r gewoi·'en ist. ... · 1~1\nl& 

Wege, geht mttnchma.I die Si:r11ache .. 

Die Mü.nner gehan vora.us, ieh erzAhle 
dem. M!i.dchen von dem roten Bock, der 
imn1er wie Nebel zer¡reht, wenn ich die 
Bllehse hochreisBe. Ich zeige ihr die mol'· 
qchen Kiefernstücke, a.uf denen nachts die 
Eule klagt, uncl \asse sie in die schwn.r· 
'Zen Wa.sser sch-ituen, aus denen die gol­
d,en-en Augen del" Frtische starren. 

Wiihrend ein Flammenmeer für Sekuru 
den die Dunkelheit zerreisst, sehe icli 
Hanna zu mir binschauen. Ihr Mund is( 
sehn.süchtig geOffnet1 die Augen sttahlen..i 
Ich Springe zu ihr hin. Ihre Hli.nde in 
den meinen1 liegeñ. wir nebeneinan.der, 
horen keinen Dopner, fürchten keinen. 
Blitz. Der Re¡en ist milde wie Sonnen, 

aWiniel Blut 10U ich noch vorgiessen, bia der Soblund geftllt i1t?I" 

,, 

L11.n.ger spricbt man von d.er Baren­
haut, auf diae sich mancher ¡rerne .legt. 
Ulld zWa.r ve1dank:en wir diesen Ausdruok 
den r.Omiso.hen Scbriftstellef Tacitus1 der 
,n seine.m. Buch o.her Deulschland er­
za.hlt, dass die Germanen im Sommer 
gern und lange a.uf Barenfellen herum· 
gelegen und den liehen Gott einen guten 
Mann sein gelassen hatt.en. 

So Jang.e also liegt man bei uns schon 
11..uf der Bar.enhaut, die allerdings sehr oft 

1 nichts a.Is ein hartes Brett oder gar eine 
j nasskalle Wiese ist, au,f der n1an siCh 
·Eisbelne ho\t. Aber die Eisbei'l-e, die man 
sich d-a. ho1t, sind ga.r kP.:.,e rich'·"en 
Eiabeine, denn sie silzé"n h.Oher. lsbén 
nannten die Nordlü.nder den Hüft­
knochen, aus dem sie sich sogenannte 
KnochenschliUacbuhe machten. Sla.tt Eis­
bein müsste rnan also ei.ge.:ntlicb Eis­
schenk~I sagen. 

Wer aber nun glaubt, Ei'sbeine ver~ 
hinde:r:n zu kOnnen, indem er sich einen 

1 

Bla:ustrun,pf darüber zieht, isl im lrrtum, 
weil ein B!auslru1npf ga't kein Strumpl, 

\ sondern, um in aer Sprache des vorig-00 
Jabrhunderts zu redan, ein gelehrles 
Frauenzimmer ist. Und zwar versamn1elte 
sich in London bei einer gewissen Lady 
Montague rege\n1lissig ein Xreis litera­
risch interessiert.er Damen. Da eine von 
ihnen bl¡ue Strümpfe trug, nan.nte man 
alle Teilnehmer dieses Kreises Blau­
slrümpfe. 

Auf einfachere Arl sinrl die Eigenbróf... 
ler zu ihrem Na.mea gekommen. Ei.gen-

1 
brotler sind na.mlicJ1 n.icht solche1 die ihr 
ei¡enes Brot haben~ 1so.ndern die, die sifh 

Ha.ben wir mil unserm BrandbrieL 
Giück gchabt, dann lrinken wir erst mal 
ein Glas Bier, ~,oboi wir Gelegonhe1l 
ha.han, 1nit eine1n anderen guten Bekann­
tc.n vertraut zu werden, de1n Faldwehel. 
Wir meinen jedoch nich t den i\íann mil 
den1 Srhinantl am Jtrage.n, sondern den 
Sch1nand selbst, der auf unseren1 Bier 
steht und der n1ei~l zu üppig gerii.l. Ist 
es klar, 'M&ru1n der Feldwebel Feldwebel 
lieissl? Oder sollen wi1· es noch g-enauer 
sagen? Die Schaumkante auf de1n Bier 
ist durch den Vergleich mil den Tressen 
des Feld,vebels zu ihrem Namen ge­
kominen. 

Da wir ein1nal bein1 Bier silzen, wollen 
wir uns auch das Karlenspiel geben 
lassen und ein Spielchen wagen. Natnr­
lich sp!elen wir Skat oder Scha.fskopf, 
abcr nicbt Knmme.Thlüttchen. Denn das 
ist verbolen. Doth verboten oder nicht 
verboten, wir dürfen ,ven.igstens fragen, 
was aas Kümme\b!B.ttchenspiel n1it dem 
Küm,nel zu tun hat. Ga-r nichts, aenn 
K.ürnme!blli.tlchen kommt nicht von 
KOmmel, sondern von gime!. Gimel isl 
hebráiscb und heisst clrei. Kümmt'lblft.tl­
chen isl also das Splel mil den dre1 Kar­
ten. "Es i'Sl ein Glllcksspiel1 <lahcr 1:1.ucb 
der jüdisfhe Name. .( .,..- ---- .,. -

16jllhrlger Billsrjunge erhlell E. lt. IL 

Der Kommandierende General im Luft~ 
gau Vt überreichte dem 16jii.hrigen 
A:itlerjungen Günther Rarms, der in 
Osnabrück als Gartnerlehrling tatig ist, 
dlls Eiserne Krcuz lr. lt!asse. Der I-Iitler­
junge h~t sich bei eine1n brilischen 
ferrorangriff auf seine Vatcrstadt OSna.­
brnck wli..hrend des Abwurfs von Spreng. 
und Branélbomben a'úf seine'm Posten 
todesmulig und unersc1frocken bewa."hrt1 

und trotz dc.r an· den J-Iánden erl i ttenen 
Btandwunden seinen Dienst kaltblütig 
weiterversehon. Weslfti.lischet Anze1ger 

insbesondere die eigene Strahlenbehand­
lung aufgenoromen baben, we,isen a.uf 
d_ie ZeHeip·sparung duroh diese Ei·nrich­
tungen hin. 

Deutsche Allgemeioe Zeitung 

&in Schreibzeug ftlr 1100· Matk 

.... 

Einsatzstilrme helfen der BevOlkerung 1 

Gauleiter Bo.rckel hat zu.r Sicherunc 
der BevoIÍcerung die Bildung von Ein"" 
satzstürmen der Partei' angeordri.et, die 
überall dort helfend zur Seite stehen soJ., 
len, wo ein Notstand eingetreten ist und 
die llílfe der Gemeinschaft gebrauch~ 
wird. Ueberall dort wo die Luftscbutz.,. 
k.1·U.fte, die Technische Nothille, der W~rk~ 
Juftschutz usw. nicht mehr ausreichen,. 
werden diese Sti.lrme eingesetzt. 

NSZ-Rheinfronl 

Sohloss Kaiserau abgebrannt 1 ·~ 

J.rztliche Spt1ohstunden im :Betrieb 

In verschiedenen Betriebon ist fest­
gestellt worden, wie sehr der betr1eP­
Jiohe Gesunáheitsdienst ,mit da.zu bei­
tragen kann, unnOtigen Zeitaut,vand der 
Arbeilskameraden dadurch zu v.ermeíden, 
dass er ihre meist wahrend der Arbeits-

Da$ Stabspersoqal eines sil.-chs1schen 
Pionier.,Bat.a.illons samn1elte einen Be­
t9g, der ermOglichte;' alle·n Kindern von 
gefallenen Kameraden des Ba.taHlons e:ine 
Spende von ja 300 RM. zukommen zu 
lassen. A11sserde1n wui•de beim Batail­
lonJ.islab ei·n von einenl Pionier in den 
1fusseslunden des langen Wintets ange­
fertigtes Sehreibzeug ·versleigert, das Das in eine1n der schOnsten Tü.ler del! 
1100 RM. erbrachte. Der hohe Betrag .:3teiern1ark gelegene Schloss Kais.er~u bei 
ging samt der Bastelei der Witwe eines Ad111ont wurde durch einen Brand, d,essen 
'Untoroffizi·ers in Oberlauterbaoh zur \ Entstehungsursa.che noch unbelcannl i_st, 
a.usschliessliche'n Verwendung filr den eingcü.scherl. Bereils in1 Jabre 1160 wird 
Sohn des Gefallenen zu. das Gebii.ude erwii.hnt, das spü.ter zu 

VOlkise!her Be.oba.chter .einem slatllichen Sch\oss un1gebaut un.d 

zeit fii.lligen Wege zum Privata.r.zt u~w. 
oberflOssig macht. Die FJugzeugwerke Bochzeitakut11che ftir Soldatentrauungen 
Hcinkel Oaben festgestellt, dass durch die In Afühlheim/Ruhr steht allen Soldá.len 
A.bfertigung von lü.glich etwa 670 Gefolg- , hinfort fOr Kriegstrauungen eine Hoch· 
schaftsmitgliedern in der Sprecb.stunde ¡zeitskutsche zur kostenlosen V-e.rfügung, 
ihrer vicr Be:triebSii.rzte, in den Bestra.b- wenn beim Standortoffi.zier ein Antrag 
lungs. und Ba.deriiumen ihr.er Gesund-¡gestellt wird. Frau Stinnes-\-Vag.enkn~ht 
heitshfi.user, in der Behandlungsslation hat den Wagen der Wehrmacht filr diesen 
ihres Werkzahna.rzles etwa 400 Arh~its- Zweck überlassen, wahrend die Pferde 
~tunden cingespart werden. Auch die von der Weh!'~;!.chl gestellt werden. 
Bemberg A. G. und andero Belriebe, die ·- J¿e¡· Milla¡ 

:i 

m"it einel' bal'ocken Innenausslattung ver .. 
aeh('n wurde. hn Jaht·e 1939 ging clas 
Schloss mil allen J\.linen an die Reichs~ 
rorschungsa.nsta.Jt für alpine Lanllwir.t-i 
schaft über, die es zu einer grosse11,, neu~ 
zeitlichen V.ersuchsanstalt. ·a.usba.1,1te. J#i 
der Uebernahn10 wurden clie Kunst.i 
schti.lze des Gebáu.des durr:h ·den R.eic.bSol 
i;;:au Stoiern)ark sich.er.geslellt. So blieben 
sie vor der Vernichtung durc.h das Feuel' 
vel'~hon~ Karnt~r G.r.enzr"4 

, 
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Agrarmaschinen aus Panzern 
Hervorragende Leistungen der LandwirtschaftsfÜhrer 

beim Wiederaufbau im Osten 

Bilder der ·Woche r 
Von Kriegsberichter H erniann B e r n i e k . 

PK. - Der deutsche Soldat hat im sie das System zur Erfnssuni und Ver­
Osten de1n J,'ic>1nd schwerste wirtschaft- arbei tuni landwirtschaftlicher Erzeug. 
l1rhe VerluslP ZUl{C'J.igl. Daneben hat die nisse wieder auhrebaut und damit die 
\Vehnnachl durch ihre Spezialforrnatio- Vorausselzun_g für die Ausnutzung des 
llen von von1hcrPin die I nbesilznahrne von Stalin als verloren beklagten [and­
und sofort ige wirtschaftliche Erschlies- wirtschaftlichen Reichtu1ns dieser Gebie­
sung diescr eroherten Gebiete fUr die le für diE' Zwecke unserer eigenen 
ei_gene K.rie.gfiihrung vorgcnommen. Truppen- und Volksernlihrun_g; ~­
Schon mit der kiimpfenden Truppe rüek - schaffen. 
ten z. B. die landw irtsc.:hafllichen Er- Anstelle der zerstOrlen Fabriken wur­
kundungslrupps df'r \\'irl schaflsko1n1nan den provisorische Kleinbetr iebe ei"n­
dos der wchrwir! srhafllichen Or,g:anisa- gerichtet, die ihre Arbeit sbfort mil den 
tion dcr \'Vehrn1arht in die eroberlen primitivste-n Mitteln b~annen. So haben 
DOrfer und Stádto ein. um soforl dio z. B. _w:rossviiterlirhe Handb u tterb~tr.iebe, 
Sicherungsaufeabt:n 1.u übernehn1en. die mit allen Zentrifugen und aus¡edien-

DitJ e,1gentliche farhliche Wiederauf. ten Butterfassern aus deutschen Bauern­
hauarhr1t 1,paann mil clein Einsalz det ha.usern ausgerUstet worden waren , be1 
niit den Wirtsr.haftskomrnandos de, einem cn tsprechPnd verstarkten Milch-
Wehrmacht vorrückenden Landwirt- anfall das dreifache an Butter produzierl 
!'!Chaftsfíihrer. Tauscnde v"on ausgesuchlen wie die Molkereien zur So,vjetzei t. Hun ­
Bauf'rn und Lanclwirten. Nilhrs landsbe. derte von kleinen Behelfsbetrieben er­
amt'en und Gutsv?rwaltern. die aus 1hren setzen die zerstorlen Konservenfabriken. 
Truppenteiien herausgezo~en oder un- i\Iostpressen, Schwefel- und Trocknun.es­
mittelbar VúO der Arbeil in der Heimat anlagen ul1ter (reiem Himn1el haben das 
einbfnifen worden waren, waren 1n Ein- reichlich .~,1fallende Obst verarbeitet. 
satzstaffeln zusatnmengefasst. Diese Aber auch viele Grosshetriebe sind 
Stafíeln rücklen in Lastwa,g:en oder wiPderhergesJellt worden. Zahlreiche Oi­
Panjcfahrzeu,1n•n ,nit der Truppe vor. unrl n1ühlen, die das wertvolle Sonnen­
di e feidgrauen Landwirtschaftsführe, hlu1nenOI erzeugen, arbeiteh wieder. 
wuróen unt~rwegs mi l ihre1n Gepiií:k unJ Schlacbthole, Getreidemühlen, Nudel­
den Waffen in den neuen Standorten .. ah, fab r ikeil versorgen die Front. Grosse 
geworfeu" . Küblhiiuser stehen zur Vorratsbildunp: 

Ganz auf sich allein gestellt . mussten z.ur Ver~ü,gun~. Selterswass~rfa~:iken be­
diese Solda ten sich bei der von den .ltefern 1etzl _1~ Som~er die. kam pfende 
Kriegsereip:nissen mi tgenommenen und I Trupoe. In e1n1gen Stad_ten g1bt es sogar 
rr.anchmnl von Bandeo beunruhigten Bt· !lthon selbst.~rzeuetes B1er. Auf der Kr.nn 
vOlkerui;lP: r1urchsetzen und s1e zur Vi'i.f' · ,w.f'rden Pr~_ifen labak und hochwer.tig,e 
deraufnahme der Arbeit bewep;en Die ,Z~arel.ten fur. unsere Soldaten Iabnz1er t. 
Traktoren und . Iandwirtschaflliche·n }la- ;Die. F1schere1kolchosen am Schwarzen 
schinen waren von den Bolschcwisten •und .~m ~sowschen .. Meer, ~n den Seen 
WeHgehend zerstort oder verschleppt wor- und · gross~n F)usslauf~n . hef~rn gros~e 
den. die Pfcrde hallen sie n11t.eenommen. M:en_gen Frisc.~ fische •. die 1n F1schko mb1-
das Vieh weggetrieben. viele ~i l~hküha na tei;i und ,R1:uchPre1en auch zu Daue r-
abgestochen ,~are verarbe1tet werden. Unsere Land-
, . · . ·¡¡' b hl a·e wirb,chaf tsführer beschiüligen sich auch 

Die feldai:be1t _lag s_ti ·. 0 wo 1 m.it neuen Pliinen , mit der En twicklung 
Érnte noch n1chl_ ein~~bracht wa.r . Hebe!- der ,kr iegswichtigen Eich enseidenraupen­
aJ I musste der Landw1rtSe,hafts fUhrer die zucht und dem Anbau von Baumwolle. 
Bevólkerung zur Se:lbslhilfe au[rufen, und 
die Vl/ege des Noteinsatzes zeil!;en. An­
stelle der ausgefa'l\enen· Mahdrescher 
wurcle d1e Ernte durch den. bfas,seneinsatz 
ven Handarbeit geborgen. ?\.1i t aehelfs­
rhaschiñon. ~cnsen· und' Sícheln wúrtle 
das Korn grniiihl. Wo es mi:iglich War 
Wurden aiJ~esc:ho.:iSene Panzer und rFh1.e· 
~ug!:' so,yie antlere auf den Scli.lacht­
feldern ' zerslreutes .Kriegsgerü l ausge­
s'chlachleí, um. mil dem Material 1frak· 
taren und \andwirtschaflliche Masch1nen 
wiede r in Betneb zu setzen. ln zahlrei­
('ben Trecks wurden Zehntausende vo n 
Arbeitskril.f len im Fussmarsrh an die ge. 
fii h rdeten Schwerpun kte heranp:eführt. 
Die Saat musste einizebracht werden und 
sie i. wurde ein$!.'.ebracht. Dabei sind von 
den LandwirtschaftsfUhrern der Wehr­
macht organisatorische Meisterl eistungen 
vollbrach t worden, ohne die eine. neue, 
reirhe Ernle auf der Schwarzen Erde un­
denkbar 1?:ewcsen wii.re. 

Aber nicht nur die Vorbereitunl!: der 
ncuen. i.m h5Chsten Mass_E!! krie~swichli.-
1ten Ernte auf der Schwarzen Erde war 
die Aufgabe dieser Landwirtschafts. 
führer. Sie haben alle Faden der um­
fangreichen und Uberorganisierten sow­
jetischen Agrarverwaltung. wieder a uf­
gegr iffen und dal'aus ein neues, ein­
facheres und kla reres Führungsinstru­
m ent geknüpft. Vor allem á.ber haben 

Sie sehen mit grosser Zuversicht der 
n.atUr!ichen En twicklung der Reichtümer 
diesM , .i;tesegneten Landes en tgegen, das 
tins schon 1nit dieser Ernte neue \Valfen· 
der wirlschaftlichen Kriegführung in die 
Hiinde ~ib t. 

Durchlass-Schein Ost 
Das Oberkon1mando des Heeres macht 

c!arauf g,ufn1erksam, dass Ziv ilpersonen 
-nur dan n in das Operalionsgebie t Ost 
i inreisen bezw. die Ostgrenzen der 
Reichskom,nissariate Ukraine und Ost­
Jand ilbersch rei ten dürfen, wenn sie im 
Besitz eines Durchlass-Scheines sind 
Dies gilt auch für Zivilpersonen, die in 
miliUirischem Auftrag reisen. Der Durch­
lass-Schein Ost für das Operationsgebiet 
ist über die auftraggebende Dienststelle 
unte• i lci d , zo ili~orla.g&-6iner Un­
bedenklichkeitsbescheinigung des zustü.n­
digen Wehrmeldeamtes (für Personen im 
Alter von 18 bis &5 Jab ren) bei den P rüf­
stellen des OKH. (in Berlin: W 35, 
Grossadmi ral-Prinz-Heinr icb-Strasse 11) 
zu beantragen. 
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Vierli~ga-Flakartiller~e i1t, in ejnem Komleld ; zur ¡Abwehr 1owjetiscber Panzer in 
Slellung gegangen. PK.fufn.: Kriegsberichter Rothkopf 
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Inmillen einer Sladt an der .Sttdfronl im Osten ' wurde dieser •owjetische 
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Lebhafter Verkehr auf den Vormarschatrasaen zur Wolga. Flak 1icbert die Kolonnen gegen Ueberraschungen ru. 

Zwischen Donbogen und Wolgaknick 
Die Landschaft im Vorgelande Stalingrads 

rung des Don. Der Hohenzug, der nord­
lich von Stalingrad 180, sUdlich der 
Stadt 1/0 Me ter erreicht, bricht an de r 
Wolga schroff ab. 

bis zu 100 Meter an ihrem unieren La.u! -
besitzt, ist keiner der beideil Flüsse noss­
oder gar schiffhar, betragt doch d ie Tiefe 
der Med,veditza. an ma nchen Stellen zu-
weilen nur 20 Zenlill),eler . Die Il ow lja, 
die we n ig nordlich des ·ostl ichsten Punk­
tes setnes gros.sen Bogens in den Don 
einmündet, wi rd a n ihrem unteren Lauf 
von Salzseen unGl Phosphatlagern u1n-

Durch eine lief im Untergrunde lie­
gende Granitschvelle werden die dre1 
mii.chtigslen Slr01ne Osteuropas - der 
Dnjepr, der Don und die Wolga - · ao 
ilirem Unterlauf zu einer Abweichung 
von ihrer ursprünglichcn Stri:imungsr ich­
tung, zur Beschreibung eines grossen 
Bogens veranlasst Wahrend man beim 
Dnjépr und be1m Don von einern nacb 
Westen hin offenen Bogen sprechen 
kann, ist die nach Osten hin offene 
Krünunung der Wolga viel flacher und 
Pckiger, so dass rnan von e1nem Wolga­
knick zu sprechen pfleJlL 

Dieses hügelige Geliinde wird von sa.un1t. 
zahlreichen vom Schmrlzwasser ausge-

KÚmatisch gehort 'aas Gebiet z; iscben 
Dorrb og~n un d dem' \Volgaknick schon 
zur S teppenlandschaft an der unteren 
Wolga, die a n vicien Slell en bekann tlich 
Wüslen charakter tragt. Im ~pü.tsom'rner 
herrscht h 1er ste ts eine.kaum, er trü:gliche 
Hitze , die· durch keine Wolke und keinen 
Regen gelindert wird. Ausser besonders 
wide rstandsífthige'n ,

1
ha..-lem" Weizen 

wachs t in díeSer hügeligen Ste:ppe n ur 
• Qoch die. \Vassermelo:ne. In der Bmgebung 

Nur 65 Kilorneter belriigt die Entfer­
oung, die den osll1chsten Punkt des D0n­

bogens vom west11chsten des Wolga. 
knicks trennt. Se1t der Vorzeit war dieses 
Gelande von verkehrstechnischer W1cb , 
tigkeit, denn über dieses k~rze St~ck 
hügeJigen Gela.ndes wurde die Verb1n 
duog zwischen den Slromgebielen der 
Wo\ga und des Don, ja bei Benutzung 
des Donez und der Ostlichen NebenflUsse 
des Dnjepr auch 1nit diesem letzten 
Orosstrom Osteuropas hergestellt. 

Die W assersche1de zwischen den 
SLromgebieten des Schwarzen und des 
Kaspisch en Meeres wird durch eine Hü­
gelkette gehildet, die hart am rechlen 
Wolgaufer vE'r1iiuít. Das Gelande efht'bt 
sJ.ch ;iemlicP. lan~sam vQn der N1ede 

waschenen Scbluchlen, ,,Owragen", 
durchschn1tten, an deren Sohle sicb ein 
kleiner IJach hindurchwindet. Alle die. 
Schluchten baben eine westostl iche Rich­
tung, wobei, 1nfo!ge der e1gentün1lichen 
Oberflachengestallung dieser Gegend, die 
;n den Don einmUndenden Biiche be 
trarhthch liinger und wasserreiche r sind 
tt!s die nuch der Wotga zufliessenden 
Grossere Flüsse g1bt es nur nOrdlich der 
schmalsleo Slelle Stalingrad-Kalatsch, 
das sind die Medweditza und die I\owlja, 
beide Nebenflüsse des Don, und die Du­
bowka, ein kleiner Fluss, der etwa 5ll 
Kilometer oberhalb von Stalingrad in 
íl1e \Volga einmündet. 

Beide Flüsse - die 11edweditza mil 
fast 700 und die llowlja mit immerhin 
300 Kilome ler Lange - verlau{en mil 
de r \Valga oberhalb von Stalingrad elwa 
pa rallel. Aber wahrend die Wolga d:ese 
Strecke fast ohne Krümmung zurOcklegt 
und ein SC'hr ílaches linkes Ufer besitzt, 
w1nden sich die Medweditza und d ie 
flow lja durch hohe, abschüRsi¡zP Ufer 
Aucb W4;lllP Q.1e h>l edweditza e1ne Breile 

Der türkische Sullan Sulellnn.n der der sUdlich von ~talin_irad. ebenfalls an 
Praehtige versuchte bereits im 16. Jahr-, der \Va lga geleg~nen Stadt Sarepta, dem 
hur.dert, am Donbogen und arn WoJga- ' ,heuligen Krasnoirl'llejsk, gibt es eine' 
knick die beiden grossen StrOrne durch Sonderkultur: Das iSt das Zentrum der 
einf-n Kanal zu verbinden. Aber die~er Senfprod,uk'tion fflr die g8.nze Sowje t-

Versuch bl1eb ebenso vergeblich wie das 
Vorhaben Peters des Grossen. Vor Plwa 
zehn JahrF-n ist de r Bau si nes Wolga. 
ü oo -Kanals begonnen worden, der ehya 
be; Sarepia .Krasnoannejsk an der W\ilga 
heg1nnt une eine fast vti ll ig gerade ost­
weslliche Richtung besitzt. Diese Ver­
lrgung erhl'blich südlich der schn1a!ste n 
Stelle zwischen Don und Wolga war 
1u rch die Hohe der Wasserscheide und 
durch die Harte des Untergr undes he­
:lingt. Der Kanal, der noch nicht fertig 
1st, war für 1 OOO- To~nen-K5hne be. 
i,tin11nt und weisl zahl reiclie Srh leusen 
auf. Eine besondere Merkwürdigketl is1 
der Untersch1ed zwischen Pen Wasser­
:;piegeln des Don und de r Wolga; der 
be1 Nonnalstand etwa 20 Meter betragt 
:Der Spiegel eles Kasp(schf'n M:rt>rt>s llegt 
1a 26 Meter unter dem des Schwaqzen 
Meeres.) 
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un ion ; hier wird auf einer Flü.che von 
e1nigen Dutzenden von 'Quadr11;lkilon1e­
tern de~ Bedar.f des ganzen Ries~nlandes 
zur Ha.lf te gedecktt 

A,n sonsl niedrige·n · Jiñken U fe r des 
Don erheben sich. auf Anhi:ihen zwei 
kleine Sta.d tchen - ehemalige Dorfer 
der ,Donkosakcn - Katschalinskaja und 
Kalatsch; niicbsl Rostow gehOren sie zu 
den wichtigslen Flusshü.fen des Don, 
sind sie doch durch ~isenbahnen mit 
Staltngrad und S01nit auch mit der Wolga 
verbunden. Wilhrend vo r hundert Jahren 

1Ratscha!inskaja, der nordlichere Fluss­
hafe n von grOsserer Bedeutung ,var und 
15 Jabre , hindi.i rch e~ne P ferdebahnver­
bindtiÓ'g mit Zarizyn-Stalin.grad besass, 
1st seit dem · Bau der Zarizyn-Kalatsch ­
Bahn diese Bedeutung auf Kalatsch 
Obergeganµ:en,' denn hier verbreitert sich 
·der sons t e twa 500 Meter breite Don auf 
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Ein U-Boot von Feindlahrt In den nDrdlichen Gewftssern znrilck 
Rubig und 1icher 1Auft dila Unter1eeboot in einen Bafen an der Ktlale hocb oben im Norden Europas eln, um sich filr ne1'1 
Feind.fahrt auazurilslen PK.-Aufnahme: Krieg.sbericb ter Adltl 

3,6 KiIO mete-r und b ildet ein Haff, 
einen gegen ·, Eis und Hoch wa sser ge­
schü tzten na türl ichen Fl usshafen. 

Fa hrt man mi t ei ner der beiden vom 
Don we1 ler nach Osten führenden Bah n, 
so gewi nn t n1an bei" Erreichung des 
Ka1nmes der ·Hügelke lle einen wunder­
baren B!ick. Auf den Hftngen des ,,Berg 
ufe rs" sieh t man die in Rauchwolken 
gehüll teo Un1 r isse der Halbrnillionen· 
s tadt S talingrad mit Hunder ten schlanker 
Sch lote und r1esigen Fabrik - und Lager­
hallen, dann die runden 'fürme der Erd, 
Olstadt,. eines wich tigen Umschlagplatzes 
Íür das aus dent os twar tigen Kaukasus 
stan~1nende ÜI, das um diese Jahreszeit 
~ Kllome ter breilei Band der Wolga, das 
s ich südlic.h 1n zwei míl.chtige Arme,· d1e 
eigentliche Un terwoJga ,und {lle óOfl 
Ki lometer lan·ge n Aehtuba teilt, dan n die 
grünen W1esen a,n jenseitigen Ufer der 
Wotga, die allmii.hlich immer gelber 
we rden und dcrt, wo eine Dunstwolke sie 
vo,n BI 1ck des Zuschauers verbirgt, in 
i:iine Salzwüste übP.rgehen. 

Stalingrad, die grosse Handels- und 

lndustriesla.dt, isl nicht die einzige Ort-

srhaft am ,vo!gaknick. 52 Kilometer 

oberha!b von StaJingrad liegt bubowka, 

die a lto Haup tstadt der ebemaligen 

,,Wolgakosaken", und sUdlich von Sta­

ling-rad der bereits genannle Orl Sarepla-

Kra::1noa rn11~jsk. Beide Or te lie2en eben­
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Freikorps .. Danmark" auf Urlaub in Kopenhagen 

Nach den Kllmpfen an der Oallront kehrle das dllnische Freikorps zu einem vin. 

wffcbigen Urlaub nach DAnemark zurtlck. Beim. Marsch durch die Struaen Kopea. 

hagens wurdeu , die Freiwilligen von der BeviHkerung herzlich empfanaan. 

Aulnahme: Scherll, il• 

Rumilnische Infanterie auf dem Vormarsch im Sfidabschnitt der Ostfront 

PK. -Aufnahme; Kriegsbcrichlcr Klinztsc!i 

\. 

falls am rechten Ufer, also am hohen Vorma1ach im Süden der 

westliQhen Ufer der \Valga. 
011tfront durch schattenlose Stepue bei tropischer Hil1e 

PK. ,Aufnahme: Kriegsberichler Klin.z:tlOII 
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